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Wieder keine Wahlparole?
Von dem Termin für die preußiſchen Landtagswahlen

trennen uns nur noch fünf Wochen. Bei bevorſtehenden Reichs
tagswahlen geht um dieſe Zeit ſchon alles drunter und drüber,
und Jnjurien fliegen hinüber und herüber. Eigentlich iſt es
ja erfreulich, daß Reichsintereſſen die öffentliche Aufmerkſamkeit

in ſo viel höherem Grade in Anſpruch nehmen als die der
Einzelſtaaten. Es zeigt, daß der Reichsgedanke, das Gefühl
der Gemeinſamkeit unter allen Bürgern des deutſchen Bundes
ſtaates feſte Wurzeln geſchlagen hat und daß die dem Reiche von
ſeinen Gründern zugewieſenen Kompetenzen an Umfang und Be-
deutung der Art waren, ein ſolches Gefühl der Gemeinſamkeit zu
ſchaffen. Aber Fürſt Bismark, der erſte unter den Reichs-
gründern, hat es auch ausgeſprochen, daß die eigentliche politiſche

Arbeit in den Landtagen ruhe und daß bei der deutſchen
Figenart die Pflege des landsmannſchaftlichen Elements nicht
ungeſtraft vernachläſſigt werden dürfte. Er hat, nicht gerade
im Aerger, aber doch auch nicht frei von mißmutigen
Stimmungen über Reichspolitik und die ſogenannte Reichs
regierung, einmal ſogar geradezu die Einzellandtage gegen den
Reichstag aufgerufen. Daran ſollte man doch in den Wahl
kreiſen denken, in denen eine Wahlbewegung für das preußiſche
Abgeordnetenhaus nicht recht voran will.

Zwar haben die meiſten der im Abgeordnetenhauſe ver-
tretenen politiſchen Parteien ihre Wahlaufrufe veröffentlicht.
Die deutſch-konſervative Partei hat auf einen ſolchen verzichtet,
und verdenken können wir es ihr nicht, denn im großen und
ganzen geht es bei ſolchen ſtiliſtiſchen Uebungen ohne einen Hut
voll Phraſen nicht ab. Aber irgend einen großen gemeinſamen
Gedanken in den erſchienenen Aufrufen der nationalen Parteien
vermißt man ſchmerzlich. Jede Partei holt einige ihrer politiſchen
Ladenhüter hervor, friſiert ſie, putzt ſie und präſentiert ſie zum
Kauf. Wer ablehnt, verſteht ſeinen eigenen Vorteil nicht und
iſt ein Dummkopf. Die nationalliberale Partei will mit aller
Gewalt die Kanalvorlage und die Schulfrage zur Wahlparole
ſtempeln, und die ihr ergebenen Zeitungen unterſtützen ſie darin,

ohne zu bedenken daß ſie damit im eigentlichen Sinne
Kirchturmspolitik treiben. Die Kanalvorlage intereſſiert nur
den Weſten der Monarchie, und die Schulfrage wird ohne allen
Grund in den großen Meinungsverſchiedenheitentopf geworfen.
Denn über die Schulunterhaltungsfrage ſind ſich alle
Parteien einig, und an eine Aufrollung der Frage nach dem
Grade der Abhängigkeit der Volksſchule von der Kirche denkt
z. Zt. niemand. Uebrigens würde auch dieſe Frage ſchließlich
nur den Weſten der Monarchie berühren, denn im Oſten der
Monarchie lebt heute noch Kirche und Schule in einem ſehr
verträglichen Einverſtändnis, wenn man von einigen auf hre
„moderne“ Bildung ſtolzen Elementarlehrern abſieht. Jn dem
Wahlauüfruf der freikonſervativen Partei begrüßen wir gern die
Stellungnahme für die alten Traditionen der preußiſchen Ver
waltung, diejenige gegen die Anträge auf Einführung des
gleichen und geheimen Wahlrechts in Staat und Gemeinde und
gegen eine allgemeine Neueinteilung der Wahlkreiſe nach der
Bevölkerungsziffer. Das ſind einige Gedanken, die wirklich
verdienen, in der allgemeinen Wahlkampagne beachtet zu werden.

Aber nun die Regierung? Warum ſchweigt ſie noch
immer? Weiß ſie etwa nichts zu ſagen? Oder gibt ſie
auch nicht ein Fünkchen eines Gedankens in der „Norddeutſchen

Allgemeinen Zeitung“ oder im Berliner „LokalAnzeiger“
preis, obwohl ſie bis obenhin wie vollgeſtopft iſt mit neuen
politiſchen Jdeen und Jdealen Doch jeder nach ſeinem Ver
mögen. Wie jeder Menſch nur die Verpflichtung hat, das
beſte aus ſich zu machen, was Anlage und Umſtände verſtatten,
ſo auch eine Regierung. Aber eines wird ſie dann
ſpäter auch nicht vergeſſen dürfen: die
politiſche Führung der Nation geht von der
Regierung auf die Parteien oder diejenigen
über, die Gedanken haben und ſie in ehrlicher
Arbeit zu ver wirklichen ſuchen. Mit einigen Reden
auf Urlaub losgelaſſener Miniſter, mit einem gouyernement
mis en route iſt es nicht geſchehen. Vielleicht iſt es unter den
obwaltenden Umſtänden ſogar beſſer, man verzichtet auf jede
Kundgebung der Regierung zu den Wahlen, aber dann auch
auf jede. Nicht, daß dann wieder ein Miniſter ſich hinſtellt
und die Sozialdemokratie als die Partei für die Vertretung
der Arbeiterintereſſen erklärt, oder ein anderer, der meint, die
Arbeiter der Staatsbetriebe könnten ruhig ſozialdemokratiſch
wählen, es wäre ihm das egal, Für ſolche Wahlparolen dankt
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man im Reich wie in Preußen, wenn man noch nicht Sozial
demokrat geworden iſt. Es wird alſo wohl auch bei den
preußiſchen Landtagswahlen ohne eine große, allgemeine
Intereſſen berührende, ohne eine von den Parteien oder der
Regierung ausgegebene Wahlparole gehen. Wie, werden wir
ja Mitte November ſehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Oktober.

Novelle zum Börſengeſetz? Die „Neue polit. Korr.“
ſchreibt „Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dem nächſten
Reichstag der Entwurf einer Novelle zum Börſengeſetz zugehen
wird, da bei Ausführung des Geſetzes eine Reihe von tiß
ſtänden hervorgetreten ſind welche den Börſenverkehr aufs
ſchwerſte belaſten, ohne die Zwecke zu erreichen, welche mit den
Grundzügen des Geſetzes an ſich erreicht werden ſollen.“
Hat ſich Herr Moeller dieſen Schritt auch wohl überlegt e
der neue Reichstag iſt erfreulicherweiſe ſo zuſammengeſetzt, da
eine Aufrollung der Börſengeſetzfrage niemals eine Abſchwächung,
ſondern eine Verſchärfung des heutigen Bör engeſetzes
im C x aben könnte. Die Boörſenjobber und ihre Freunde
tun alſo gut, Herrn Moeller eindringlich zu bitten „O rühre,
rühre nicht daran

Ueber den Handelsvertrag mit Rußland ſchreibt nun
auch die „Neue politiſche Korreſpondenz“: „Die Tendenz ver
ſchiedener Preßorgane, den Stand unſerer S mit
Rußland als ungünſtig hinzuſtellen, entſpricht nach unſerer an
maßgebender Stelle eingezogenen Jnformation nicht den Tat-
ſachen. Daß aber die Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen Ver
a zwiſchen den beiden großen Staaten mit ihren weit
reichenden ſachlichen Intereſſen einen längeren Zeitraum bean
ſprucht, iſt ſelbſtverſtändlich.“

Berliner Streiknovitäten. Der unter allgemeinem
Kontraktbruch der Angeſtellten ins Leben gerufene Berliner
Omnibusſtreik iſt unter völliger Niederlage der Streikenden
beendet. Hätte die Berliner Polizei die Macht und die Fähig-
keit beſeſſen, den Omnibusverkehr unter allen Umſtänden zu
ſchützen, ſo wäre keinerlei Störung zu verzeichnen geweſen.
Aus Angſt vor Ausſchreitungen mußte aber, wie die Dinge
lagen, an mehreren Nachmittagen und Abenden der Omnibus-
verkehr ruhen. Wir halten das noch nicht für eine Kapitulation
der Staatsgewalt vor der Sozialdemokratie ſehen aber ſehr
ſchwarz in die Zukunft, wenn es der Staatsgewalt und der
Polizei ſchon heute nicht mehr möglich iſt, eine Erwerbs
eſellſchaft in der Ausübung ihrer Tätigkeit hinreichend zuhüben Der Streik ging gleichwohl verloren, und 300

Omnibuskutſcher und Schaffner J ſich bei dem ſozial
demokratiſchen Transportarbeiterverband bedanken wenn ſie
heute brotlos ſind.

Eine Neuheit bietet der Streik auch nach einer Seite, bei
der wiederum auf eine ganz außerordentlich roße Milde der
ſtaatlichen Gewalten gerechnet In einer Reſolution, die in
einer den Streik beendenden Ver a wwlung gefaßt wurde, heißt es:
„Die Verſammelten hoffen, daß das Publikum auch
fernerhin es die Geſellſchaft füh len läßt, daß einem Unter
nehmen, welches angeblich nur durch größere Ausnutzung ſeiner
Angeſtellten betriebsfähig iſt, jede Exiſtenzberechtigung
abgeſprochen werden muß.“ Wir fragen Was iſt das
anderes als eine öffentliche Verrufserklärung ſchwerſter
Art Derartige Verrufserklärungen werden ſonſt nach unſerem
Strafgeſetzbuch ſchwer geahndet. Es darf heute eine Firma
nicht einmal ihre Fabrikate als „die beſten“ bezeichnen, wenn
ſie nicht wegen unlauteren Wettbewerbes, der darin gegen die
Konkurrenz befunden wird ſtrafrechtlich verfolgt werden
e Hier wird öffentlich vor einer Geſellſchaft gewarnt,
ie wird beſchimpft und ihr jede S ab
eſprochen. Dem überwachenden olizeibeamten mögenSuhſchutbigungogrunde, daß er eine ſolche Reſolution hat

durchgehen laſſen zugebilligt werden. Der öffentlichen
Rechtspflege kann das nicht geſchehen, wenn ſie nicht Remedur
eintreten läßt. Neu iſt ferner die ganze Taktik bei dieſer
Reſolution. Bisher iſt es nicht viel beobachtet worden, daß
bei einem verlorenen Streik die Arbeiter das Unternehmen
öffentlich beſchimpfen. Der Uebermut der Sozialdemokratie
kennt eben heute keine Grenzen. Daß aber bei ſolchem Vor-
ehen die in dem beſtreikten Betriebe Verbliebenen oder zurArbeit Zurückgekehrten erſt recht leiden, wird von den Rädels-

führern total vergeſſen. Die Allgemeine Berliner Omnibus-
geſellſchaft wird ſchwerlich in der Lage ſein, ihre Angeſtellten
aufzubeſſern, wenn ſolche Verrufserklärungen wie die in der
Reſolution der Streikenden die beabſichtigte Wirkung haben.

Aus dem Verwaltungsdienſte. Wie wir hören, iſt der
Regierungspräſident Hen gſten berg in Wiesbaden für den
durch Herrn v. Windheims Beförderung freigewordenen Poſten
in Frankfurt a. O. deſigniert, während der Geh. Reg.Rat
v. Meiſter, vortragender Rat im Miniſterium des Jnnern,
RegierungsPräſident in Wiesbaden werden ſoll. Er war be
kanntlich vordem Landrat in Homburg v. d. H.

Aus der Armee. Gelegentlich der vor kurzem erfolgten Be
förderung der Generale v. Wittich und Graf v. Schlieffen zu
General- Oberſten (mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls) be-
merken verſchiedene Zeitungen daß die Rangabzeichen dieſer Charge
die kreuzweiſe übereinanderliegenden beiden Feldmarſchalls (Kommando)

Stäbe auf den Epauletten bezw. Achſelſtücken ſeien. Dies entſpricht
inſofern nicht der Tatſache, als nach der Ofſizier-Bekleidungs- Vorſchrift
die General-Oberſten der Jnfanterie und Kavallerie, gleichgiltig
ob ſie den Rang eines Feldmarſchalls haben oder nicht, drei
Sterne tragen. Kaiſer Wilhelm der Große trug als Rangabzeichen die
drei Sterne und die beiden Kommandoſtäbe. Am 20. März 1854 war
der Kaiſer zum General-Oberſt befördert worden und hat dieſen Rang
bis zu ſeinem Tode eingenommen. Auf Wunſch der Armee legte er
nach den ſiegreichen Feldzügen die Feldmarſchallſtäbe an, vereinigte
dieſelben aber mit den drei Sternen der General-Oberſten. Der
bei Schluß der diesjährigen großen Herbſtübungen zum GeneralJnſpekteur
des Militär Erziehungs- und Bildungsweſens ernannte bisherige
Gouverneur v. Ulm, Generalleutnant v. Hugo, iſt aus der hannover
ſchen Armee hervorgegangen, aus der er 1867 in den preußiſchen
Heeresverband aufgenommen wurde. Die Zahl derjenigen Offiziere,
die einſt nich preußiſchen Kontingenten angehörten und heute in der
preußiſchen Armee aktiv ſind, beträgt, wie bei dieſer Gelegenheit viel
leicht intereſſieren dürfte, 44. Es ſind dies 2 Generäle, 7 General
leutnants, 15 Generalmajors, 14 Oberſten und 6 Oberſtleutnants.
Nachdem Anfang Oktober die berittenen Truppenteile ihre Rekruten
eingeſtellt haben, gelangen Mitte des Monats die Rekruten der Fuß-
truppen zur Einſtellung.

Eine Abſage an die Welfen. Die deutſch-hannoverſche Partei
beabſichtigte, am 21. Dezember dem Herzog von Cumberland
in Gmunden durch einen Maſſenbeſuch anläßlich ſeiner Silberhochzeit
zu huldigen. Es hatten ſich bereits tauſend Perſonen gemeldet. Der
Herzog hat jedoch den Welfen eine Abſage erteilt, da die Verhältniſſe
in Gmunden eine Huldigung in den Grenzen, wie ſie geplant ſei, nicht
geſtatten. Der Herzog beabſichtigt überhaupt nicht, eine Huldigung
nehmen. Hoffentlich lernen die Welfen ein wenig aus dieſem

reignis.

Unbeſetzte Lehrerſtellen. Der Kultus Miniſter läßt durch die
Bezirks Regierungen bis zum 15. Oktober eine Liſte aufſtellen, in
welcher die wegen Mangels an Lehrern unbeſetzten Lehrerſtellen
anzugeben ſind. Lehrer, die ihrer einjährigen Militärdienſtpflicht ge-
nügen, ſind dabei nicht zu berückſichtigen.

Beſcheidene Wünſche. Der Verein zur Wahrung der gemein
n des deutſchen Handels und der Induſtrie von Fleiſch

und Fettwaren hat dem Bundesrat eine Denkſchrift überreicht, in welcher
ſchlankweg die Aufhebung der wichtigſten Beſtimmungen des Fleiſch
beſchaugeſetzes, ſo weit die Fleiſcheinfuhr in Frage kommt, gefordert
wird. Ja, glauben denn die Herren Petenten, man mache nur Geſetze,
um ſie ſo bald als möglich wieder aufzuheben Auch iſt es bekannt,
daß Geſetze mehr nach dem Wohle der Geſamtbevölkerung, als einzelner
kleiner Jntereſſentengruppen geſtaltet werden müſſen. Das alles haben
die Herren Einſender wohl nicht bedacht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ihre Petition durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden wird.

Verband deutſcher Lackfabrikanten. Jn den Tagen vom 17. bis
19. September fand unter dem Vorſitze des Königl. Handelsrichters
Herrn Louis Mann in Berlin die 3. Hauptverſammlung des Verbandes
deutſcher Lackfabrikanten, dem 86 Lackfabriken angehören, ſtatt. Von
den die Oeffentlichkeit am meiſten intereſſierenden Beſchlüſſen ſei an
dieſer Stelle hervorgehoben, daß der Vorſtand ermächtigt worden iſt, für
Fabrikationsverfahren, die eine epochemachende Neuerung oder Verbeſſerung auf dem Gebiete der Lackfabrikation bedeuten, Prämien bis

zu einigen tauſend Mk. zu bewilligen.

Zur Oſtmarkenpolitik. Der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten hat im national-politiſchen Jntereſſe neue Mittel
gewährt zur Bildung ländlicher Fortbildungsſchulen in der Provinz

oſen.
Der Deutſche Verein für das Fortbildungsſchulweſen hielt

in Hamburg ſeine zweite Generalverſammlung ab. Nach dem
vom Vorſitzenden Direktor Pache Leipzig, erſtatteten Geſchäfts
bericht kann der Verein auch auf die Tätigkeit des letzten Jahres
mit Genugtuung zurückblicken. Die Kurſe für Fortbildungsſchul
lehrer haben ſich derart bewährt, daß ſolche künftig neben Leipzig
und Frankfurt a. M. auch in Magdeburg abgehalten werden ſollen.
Der nächſtjährige Fortbildungsſchultag wird in Köln im Anſchluß an
die Verſammlung der Gewerbeſchulmänner abgehalten werden. An
die Generalverſammlung ſchloß ſich die zweite öffentliche Verſamm
lung an, in der Direktor Haeſe-Erfurt über „Die Konzentrationsidee
und der Lehrplan der gewerblichen Fortbildungsſchule“ ſprach. Er fordert,
daß der Unterricht in den gewerblichen Fortbildungsſchulen von drei Ge
ſichtspunkten aus erteilt werde 1. Die Kulturaufgaben ſind auf keiner
Stufe außer acht zu laſſen 2. es müſſen Mittel und Wege gefunden
werden, die Verhältniſſe des Gewerbes kritiſch und vorurteilslos zu prüfen
3. dieſe neuen Wege ſind wiſſenſchaftlich zu unterſuchen und an die
Praxis anzulehnen. Die Verſammlung einigte ſich ſchließlich auf
folgenden Leitſatz: „Die Gewerbekunde iſt mehr als andere Gegen
ſtände geeignet, das führende Unterrichtsfach in der gewerblichen Fort
bildungsſchule zu ſein.“

Buchhandel und Kartellenquete. Der bekannte Nationalökonom
Profeſſor Bücher in Leipzig hatte kürzlich eine Aeußerung über den
deutſchen Buchhandel gemacht, daß deſſen Organiſation viele Eigen
ſchaften eines Kartells habe. Dieſe Aeußerung iſt in den letzten Tagen
mehrfach beſprochen worden. Nach Meldung der „Hartungſchen Zeitung“
dürfte die Reichskommiſſion für die Kartellenquete nunmehr den Antrag
ſtellen, daß die kontradiktoriſche Behandlung auch auf den deutſchen
Buchhandel ausgedehnt werde.

Zu den preußiſchen Landtagswahlen iſt ein Aufruf
des ſozialdemokratiſchen Zentralwahlkomitees
für die Provinz Schleswig-Holſtein erſchienen.
Es wird darin zunächſt betont, daß es weniger auf die
Gewinnung von Mandaten ankommt, vielmehr ſich um eine
„Aufrüttelung der Geiſter“, alſo um Hetze handelt. Bezüglich
der Freiſinnigen und einer Koalition mit ihnen heißt es

„Freilich, Narren ſind wir nicht. Wir wiſſen, daß ein ernſter
Kampf gegen die Reaktion im Parlamente Preußens nur geführt
werden kann, wenn die Sozialdemokratie darin iſt. Wir verlangen
deshalb Platz im Klaſſenparlamente. Wer uns den Platz weigert,
wer den frechen Mut hat, ſelbſt ein Vertreterweniger Tauſende, den Vertretern der Milli-
onen auch den einzigen Platz unter neunzehn zu
weigern, der iſt reaktionär! Reaktionäre aber ſchlagen
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wir verachten wir auch wenn ſie ſich liberal ſchimpfen.
Der Freiſinn muß uns einen Platz im Parlamente ſichern. Tut er es,
ſo tut er es nicht umſonſt. Wir bieten ihm mehr, als er uns geben
kann. Tut er es nicht, ſo ſchlagen wir auch ihn, ſchlagen wir ihn bis
ur Vernichtung. Will der Freiſinn ſich in den Dienſt der Reaktionſtellen will er die reaktionären Wölfe nicht ernſtlich mit uns bekämpfen,

ſo rotten wir zunächſt ſeine Leute, die Wölfe im Schafpelz, aus. Der
Heuchlerſcheintunsſchlimmer, als der Gewaltmenſch,
und mit den Heuchlern machen wir ein Ende.“

Den Dänen dagegen wird von der vaterlandsverräteriſchen
Sozialdemokratie bedingungslos Wahlhilfe zugeſichert:

„Jm Norden der Provinz kämpft der abgeſplitterte Teil eines nicht
h Volkes um ſein Recht gegen deutſche Reaktion. Eins ſeiner
zwei Mandate iſt von der Reaktion bedroht. Da müßte die Sozial
demokratie nicht die Sozialdemokratie ſein, wenn ſie ſich nicht auf die
Seite des unterdrückten Volkes ſtellte. Die demokratiſche Geſinnung, die
wir dem Freiſinn mit harter Lehre beibringen wollen, iſt bei den
Dänen vorhanden. Das Recht iſt auf Seiten ihres Volkes. Wo aber
ſehen et und Recht iſt, da wird auch die Sozialdemokratie nicht
ehlen.“

Die „Akademiker“. „Genoſſe“ Goehre hat ſein Reichs-
tagsmandat niedergelegt; aber in der Partei iſt er trotz
alledem geblieben. Wohin ſollte er ſich auch wenden Er
v r in künftigen Zeiten doch noch eine Rolle in der

ozialdemokratie zu ſpielen und wird vermutlich bei den „Ge-
noſſen“ ſeines ſächſiſchen Wahlkreiſes Mittweida den erwünſchten
guten Eindruck hinterlaſſen wenn er nicht von dieſen ſofort
wieder als Kandidat aufgeſtellt wird. Zwar erklärt Goehre,
daß ihn nicht die Angriffe Bebels zu dieſem Schritte genötigt
hätten denn er habe den Poarteigewaltigen in Dresden
„energiſch“ zurückgewieſen und Bebel zum „gründlichen“ Ein
enken gezwungen aber trotzdem wird dieſe erſte Mandats-

niederlegung eines „Akademikers“ aus Anlaß der Dresdener
Ehrverletzungen gegen Bebel Stimmung machen.

Mit dem „Genoſſen“ Heine will der ſozialdemokratiſche
Diktator demnächſt Abrechnung Grimmig ſchreibt
Bebel in einer ſeiner täglichen „Erklärungen“, er befinde ſich,
indem er auf die ebenſo maßloſen wie wahrheitswidrigen
Anſchuldigungen Heines anworte, nicht in der Rolle des ſich
Verteidigenden, ſondern in der des Angreifers. Die Auseinanderſetzung müſſe aber vor einem Feorum das allein

kompetent zur Beurteilung ſei, erfolgen und nicht in einer
unkontrollierbaren öffentlichen Volksverſammlung. Die be
kanntlich von der Parteileitung abhängigen Vertrauensleute
von Berlin und Umgebung werden für ein Forum, wie es
Bebel als kompetent anerkennt, zu ſorgen haben.

Gegen den „Genoſſen“ Braun wird inzwiſchen lebhaft da
hin agitiert, daß er gezwungen werden ſoll, ſein Reichstagsmandat
niederzulegen. Die neugegründete Zeitſchrift dieſes Akademikers
wird von Amts wegen ſtreng boyfkottiert. „Genoſſe“ Bernhard,
der von dem ihm gleichwertigen Herrn Harden auf das ſchimpflichſte bloßgeſtellt i dürfte eine irgendwie geartete Rolle in der

Sozialdemokratie auch nicht mehr ſpielen. Wie die weitere
Auseinanderſetzung mit dem bayeriſchen „Vizekönig“ von
Vollmar ſich geſtalten wird, iſt noch völlig dunkel. Die
„Münchener Poſt“, ſein Organ, ſetzt die ſcharfen Angriffe auf
Bebel fort, und dieſer findet darin Stoff zu temperamentvollen
Erklärungen aber die letzte große Münchener Verſammlung,
in welcher ein einſtimmiger Proteſt gegen die Schmähungen
der Münchener Parteigenoſſen durch Bebel erfolgt iſt, dürfte
dem Diktator eine Mahnung ſein, die Sache nicht auf die
Spitze zu treiben.

V der Sozialdemokratie ſelbſt iſt die Mißſtimmung gegen
die „Akademiker“ im ſteten Wachſen. Auch in einer Berliner
Verſammlung wurde dieſen geraten, einen eigenen Parteitag für
ſich abzuhalten. Aber zu einer Säuberung der Arbeiterpartei
von den ſich ihr aus Ehrgeiz oder Exiſtenzfragen aufdrängenden„Akademikern“ wird es ſerlich ommen. Wenn es „Ge-
noſſen“, wie Stadthagen, auch immer gelingt, ſich das Ver
trauen von Arbeitern zu erhalten, ſo iſt das ein Zeichen, wie
eringe r in der Arbeiterſchaft noch das politiſche
rteil und die Erkenntnis von der Mangelhaftigkeit der ſozial

demokratiſchen „Arbeiterpartei“, in welcher die Arbeiter nurdie Rolle des Herdenviehs ſpielen, bisher gemacht hat.

Die Mandatsniederlegung des Herrn Göhre wird von dem
für ſeinen bisherigen Wahlkreis zuſtändigen Chemnitzer Parteiblatt
gemißbilligt und als Pflichtverletzung gekennzeichnet. Auch wir ſind
weit davon entfernt, dem Herrn Göhre ſeinen Schritt zur Ehre anzu
rechnen. Wir haben uns niemals durch Herrn Göhre blenden laſſen.
Herr Göhre iſt ein in ſich total zerbrochener Charakter, ein Mann, der
gewiſſermaßen an Krämpfen der Seele leidet und mit zeitweilig

Zurechnungsfähigkeit ſeine unreifen Entſchlüſſe moment-
weiſe aus ſich herausſchleudert. Der Mann mit ſeinem von Natur
anarchiſtiſchen Temperament iſt niemals im Stande geweſen, mit hin
gebender und ruhiger Seele irgendwelche Pflichten erfüllen zu können,
L früher in ſeinem geiſtlichen Amt, noch jetzt in ſeiner politiſchen

ung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Es wird in Wien verſichert, daß der Kaiſer in Anbetracht der

beharrlichen Weigerung Szells davon Abſtand genommen habe, ihn zur
Uebernahme der Miniſterpräſidentenſchaft aufzufordern und daß er nur
ſein Gutachten über die Lage in Ungarn und die notwendigen Maß
nahmen einholen wolle. Graf Khuen ſoll weiterhin im Amte bleiben.
Der Entſchluß des Kaiſers, zur Eröffnung der neuen Donaubrücke nicht
nach Budapeſt zu gehen, erregte auch in Wien großes Aufſehen und
wird als Ausdruck der tiefen Mißſtimmung des Monarchen betrachtet.

Die Demonſtrationen in Szegedin
haben die ganze Nacht angedauert. Das Militär ſah ſich wiederholt
grndtigt, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen. Jn Budagapeſter

egierungskreiſen rufen die Nachrichten aus Szegedin groß. Ver
ſtimmung hervor, man befürchtet, daß dadurch die Situation ſich
weſentlich verſchlechtern wird. Das Honved Miniſterium hat eine ſehr
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Wie aus Baja gemeldet wird, wird
über das dort ſtationierte HonvedRegiment KaſernenArreſt verhängt,
weil die Dreijährigen in demonſtrativer Weiſe ihre ſofortige Beurlaubung
verlangt haben.

Sächſiſche ProvinzialLehrerverſammlung.
Sangerhauſen, 6. Oktober.

Die Beſucher der ProvinzialVerſammlung wurden heute morgen
8 Uhr im großen Saale des „Schützenh auſes“ nach gemeinſamem
Choralgeſang und J Gebet vom hieſigen Bürgermeiſter Knob
loch in freundlicher Weiſe begrüßt. Es waren gegen 500 Perſonen
erſchienen. Der Vorſitzende, Lehrer SalomonQuedlinburg, er
u allgemeinen Jahresbericht über das letzte Geſchäftsjahr,

as 41. ſeit Gründung des Vereins. Der Bericht wies im großen
und S erfreuliche Verhältniſſe auf. Die Zahl der ordentlichen

tglieder hat ſich gegen das Vorjahr um 6 auf 5598 erhöht, die
der Ehrenmitglieder iſt auf 1547 zurückgegangen. Es wurden im

ahre 1902/03: 1086 Witwen und 324 Waiſen mit ordentlichen
nterſtützungen bedacht, welche insgeſamt 41 806,25 Mk. betrugen.

Außerordentliche Unterſtützungen empfingen 395 Witwen und 53 Waiſen
ſie beziffern ſich auf 6800,17 Mk. Den Geſamt- Einnahmen von
54 896,08 Mk. ſtehen Geſamt Ausgaben in Höhe von 51 350,30 Mk.

gegenüber. Der Fond hat ſich mit Ende des Geſchäftsjahres (30. Sept.
1903) um 1241,93 Mk. auf 44 550,12 Mk. erhöht. Die Zahl der
Zweigvereine beträgt 119. Seit Gründung des Vereins betrugen die
Unterſtützungen über anderthalb Millionen Mark.

Den Kaſſenbericht erſtattete Wendehake Quedlinburg. Kaſſe I ar
ordentliche Unterſtützungen) hatte eine Einnahme von 45 752,06 Mk.,
darunter Beſtand aus der vorjährigen Rechnung 2498,39 Mk., Beiträge,
Reſte und Beſtände von den ordentlichen Mitgliedern 33 166,77 Mk.,
Geſchenke 1610,32 Mk., rtgfe 1010 Mk. u. ſ. w. die Aus
gaben betrugen 44 550,13 Mk., Kaſſe II (für außerordentliche Unter
ſtützungen) wies eine Einnahme von 9104,02 Mk., die Ausgabe von
6800,17 Mk. auf. Beiden Kaſſierern wurde Entlaſtung erteilt.

Es folgte ein Bericht des ſtellv. Vorſitzenden, Rektors Kummer-
Quedlinburg, über das vom Verein herausgegebene Werk „Die Provinz
Sachſen in Wort und Bild.“ Das zwei Bände umfaſſende Buch hat
bis jetzt einen Reinertrag von 7618 Mk. ergeben.

Nachdem dann noch als Ort der nächſten, im Herbſt 1905 ſtatt
findenden 33. Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der Provinz
Sachſen auf Einladung des dortigen Zweigvereins die Stadt Eis-
leben beſtimmt worden war, wurde die diesjährige Hauptverſamm
lung unter herzlichen Dankesworten an Behörden und Bürgerſchaft der
gaſtfreundlichen Stadt Sangerhauſen, ſowie an alle Teilnehmer um
11 Uhr geſchloſſen.

Vertreter- Verſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen.

Die Verhandlungen der Vertreter-Verſammlung des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen wurden nachmittags 1 Uhr vom
Vorſitzenden Lehrer Schwärzel Magdeburg mit begrüßendenWorten eröffnet. Die aufgeſtellte Praſenzuſte ergibt, daß von 198

Vereinen des Verbandes 167 Vereine mit 341 Stimmen vertreten ſind.
Es werden von den einzelnen Mitgliedern des Verbandsvorſtandes
Berichte über den Stand der einzelnen Kaſſen und über die Tätigkeit
der verſchiedenen Jnſtitutionen im Verbande erſtattet. Es wurde beſchloſſen,

in der morgenden Hauptverſammlung folgende a zu hören
1. „Die Schulaufſichtsfrage“ Referent Rektor Wigge-Ellrich)
und 2. „DasSchulunterhaltungsgeſetz“ Referent Friedrich-
Kl.-Ottersleben). Es wurde nun zur Beratung der vorliegenden Anträge
geſchritten. Ueber den Antrag des Vereins Magdeburg-Umgegend,
anſtelle der Errichtung von Denkmälern für die ehemaligen Kultus
miniſter Falk und Boſſe eine Falk-Boſſe-Stiftung zu begründen, wurde
zur Tagesordnung übergegangen. Es war inzwiſchen 5, Uhr abends
geworden. Wegen der um 6 Uhr angeſetzten Feſtaufführung des
Oratoriums „Der Meſſias“ von Händel durch den gemiſchtchörigen
Geſangverein wurde die Vertreterverſammlung auf 9 Uhr vertagt.

Zu dem Kirchenkonzerte hatte ſich in der Jakobikirche ein zahl
reiches Auditorium eingefunden. Die Aufführung kann in jeder Weiſe
als wohlgelungen bezeichnet werden.

Abends 9 Uhr wurden wieder die Verhandlungen der Vertreter
verſammlung des Lehrerverbandes aufgenommen. Es wurde nach
längerer Beratung der Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, daß
die im Jahre 1899 gegründeten Kreisbureaus beibehalten werden
ſollen, mit einigen Aenderungen angenommen. Die Kreisbureaus haben
ihre Zentralſtelle in dem Provinzialbureau, das vom geſchäftsführenden
Ausſchuſſe des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen gebildet wird.
Die Kreisbureaus arbeiten im Auftrage des Provinzialbureaus. Es
hat alljährlich in der Vertreterverſammlung Bericht über die Tätigkeit
der Kreisbureaus zu erſtatten. Des weiteren wurde beſchloſſen, eine
Erhöhung der Mitglieder des Verbandsvorſtandes eintreten zu laſſen,
und zwar ſoll auf je 500 Mitglieder des Verbandes ein Vorſtands
mitglied gewählt werden. Der Antrag betr. Errichtung einer ſtaat
lichen Hilfskaſſe zur Beſtreitung der Vertretungskoſten wurde vertagt.
Es wurden nun die Wahlen zu den großen LehrerOrganiſationen voll
zogen und dann die Verhandlungen 1 Uhr geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 6. Okt. (Vollendeter Brücken-

ba u.) Die Elſterüberbrückung, welche den Ort mit dem Auen
gelände verbindet, iſt nunmehr durch ein aus Beton und Eiſen
konſtruiertes und der Neuzeit entſprechendes Bauwerk fertiggeſtellt.
Die Abnahme durch die königliche WaſſerbauJnſpektion iſt erfolgt.
Die Hälfte der Brücke hat das Rittergut, die andere die Gemeinde
bauen laſſen. Die Koſten werden durch Zuſchläge zur Geſamt-
ſteuerveranlagung eines jeden einzelnen Steuerzahlers gedeckt. Für
die Gemeinde erwachſen Koſten von rund 4300 Mk., welche inner
halb dreier Jahre gedeckt ſein müſſen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 6. Okt. (Ernſte Verletzung.)
Herr W. hier hatte das Unglück, ſich durch die Glasſcherben einer
zerbrochenen Fenſterſcheibe die Sehnen der rechten Hand glatt zu
durchſchneiden. Die Verletzung erwies ſich als eine ſo ernſte, daß
er einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen werden mußte.

g. Peißen (Saalkr.), 6. Okt. (Scharlach) graſſiert
gegenwärtig in verſchiedenen Ortſchaften der Umgebung in nicht
her Weiſe. Leider verläuft die Epidemie nicht immer
utartig.W. vitterfeld, 6. Okt. (Ueber die Feſtnahme des

Mörders Lennig ſpeziell über die Mitwirkung anhalti-
ſcher Landespolizeibeamte bei der Verfolgung berichtet das
„Bitterf. Krsbl.“ noch folgendes: Fußjäger Bethmann war zur
Teilnahme an den Recherchen nach Oranienbaum und Kakau kom
mandiert worden, und dieſer war es auch, welcher den Maurer
Schollbach als den Mitſchuldigen ermittelte. Durch die Verhaftung
Schollbachs wurde mit Gewißheit feſtgeſtellt, daß Lennig der
eigentliche Täter geweſen iſt. Am 30. Auguſt vormittags be
kamen die Polizeiorgane Fühlung mit dem flüchtigen Verbrecher.
Die anhaltiſchen Fußjäger Bethmann und Dittmann
und der preußiſche Gendarm Telle aus Bitterfeld befanden ſich
auf der Suche unweit Radis, und Bethmann fuhr ſelbſtverſtänd-
lich in Zivil mit dem Rade die Chauſſee entlang. Hierbei ſah
er Lennig unweit der Straße in einem Kieferndickicht bewaffnet
auf der Lauer liegen, ließ ſich jedoch nichts merken und kehrte auf
einem Umwege zurück, um ſeine Kollegen zu benachrichtigen.
Lennig hat, da er ſich offenbar in der Perſon irrte, Bethmann
ſogar angerufen. Letzterer wechſelte in einem Forſthauſe die
Kleidung, verſah ſich mit einem Gewehr, und nun eröffneten dif
drei ein Keſſeltreiben auf den Mörder. Durch die Büſche kriechend,
kamen die Gendarmen bis auf vier bis fünf Schritte an Lennig
heran, im letzten Augenblicke jedoch wurde der Verbrecher ſeiner
Verfolger gewahr und konnte entweichen. Dieſe Aktion dauerte
von 9 Uhr vormittags bis etwa 12 Uhr mittags. Am folgenden
Morgen nahmen die Beamten unter Führung von Forſtarbeitern
die Verfolgung wieder auf, und um 634 Uhr hatten ſie wieder
Fühlung mit dem Flüchtigen, und zwar im Forſt zwiſchen Gröbern
und Burgkemnitz. Wie bekannt, wurde Lennig hier beim Früh-
ſtück überraſcht. Er traf zuerſt mit einem der drei Forſtarbeiter
zuſammen, welcher ihn fragte, was er denn hier mache. Lennig
antwortete: Sei doch nicht ſo neugierig. Der Gendarm Telle war
den beiden am nächſten. Er ſtellte Lennig und ſandte ihm, als er
floh, einen Schuß nach. Lennig wurde dann noch 300 bis 400
Meter geſehen, als er über eine freie Wieſe in der Richtung nach
dem Ochſenkopf zu lief, er vermochte ſich der Verfolgung jedoch
abermals zu entziehen. Abends ereilte ihm dann, wie bekannt,
ſein Schickſal. An der Ergreifung ſelbſt waren die vorgenannten
Beamten nicht direkt beteiligt, man erkennt aber aus vorſtehen-
dem, wie bedeutſam ihre Mitwirkung bei der Sache geweſen iſt,
denn ſie ſind es geweſen, welche den Verbrecher zweimal auf-
ſtöberten und dafür ſorgten, daß ſeine Spur nicht verloren ging.

Schildau, 6. Okt. (Gedenktafel und Denkmal
für Gneiſengau.) Jnfolge einer etwa vor Jahresfriſt in
der „Halleſchen Zeitung“ und der „Magdeb. Ztg.“ gegebenen An-
regung iſt nunmehr die Anbringung einer Gedenktafel am Ge
burtshauſe des Generalfeldmarſchalls Grafen Neidhardt von
Gneiſenau am Markt in Schildau geſichert. Zugleich iſt auch die
Errichtung eines Bronzedenkmals, welches den haochverdienten
General in ganzer Figur darſtellt, ins Auge gefaßt. Nächſter Tage
bereits wird der Denkmalsausſchuß die eingegangenen Modelle

begutachten. Die Enthüllung und Einweihung des Denkmals ſoll
am 2. Juli 1904, dem Gedenktage der glorreichen Erhaltung
Kolbergs durch den nachmaligen Feldmarſchall Gneiſenau, erfolgen.

4 Wittenberg, 6. Okt. l e Maſchinen-gusſtellung. Handſchuhnähſchule.) Der Stadt-
verordneten Verſammlung lagen in ihrer heutigen Sitzung zur
Bewilligung der eventuellen Beiträge zwei Projekte des Herrn
Handelsminiſters zur Hebung des Handwerks vor. Bei dem einen
handelt es ſich um Errichtung von ſtaatlichen Werkzeug
und Maſchinenausſtellungen in Städten mit ge
ringerer Jnduſtrie. Auch Wittenberg iſt für eine ſolche Aus
ſtellung, welche den kleinen Handwerkern die Kenntnis der neueſten
Erfindungen auf dem Gebiete des Werkzeug- und Myſchinen
weſens vermitteln ſoll, in Ausſicht genommen. Die jährlichen
Koſten einer ſolchen Ausſtellung ſind auf 25 000 Mark ange
nommen. Hierzu ſollen aus Staatsmitteln hergegeben werden
13 000 Mark. 10 000 Mark werden von den Handwerkskammern
und von den Gemeinden, in welchen die Ausſtellungen errichtet
werden ſollen, erwartet, und den Reſt von 2000 Mark denkt man
aus den Verkaufsproviſionen zu decken. Dieſe Vorlage lehnte
die Verſammlung ab. Bei dem zweiten Projekt handelt es ſich
um die Gründung einer Handſchuhnähſchule, wie ſolche
ſich bereits in Ziegenhals befindet. Auch hierzu werden von der
Gemeinde, die auch für die Unterrichtsräume, ſowie für deren
Heizung und Beleuchtung zu ſorgen hätte, ferner vom Kreiſe,
von den Handwerkerskammern und Handſchuhfabrikanten bare Zu-
ſchüſſe erwartet. Veranlaſſung zu dieſem Projekt iſt die Annahme,
daß der Vertrag zwiſchen Preußen einerſeits und Oeſterreich und
Belgien andererſeits „über die Zollfreiheit des Veredelungsver
kehrs“ (gemeint iſt damit der zollfreie Aus und Eingang der in
Preußen zugeſchnittenen und in Oeſterreich oder Belgien zur Naht
gebrachten Handſchuhe) wahrſcheinlich aufgehoben wird. Und man
will ſchon jetzt Vorſorge treffen, daß für den Fall der Aufhebung
des Vertrages ausreichende einheimiſche Handſchuhnäherinnen als
Erſatz für die ausländiſchen zur Verfügung ſtehen. Die Vorlage
war inſofern unklar, als über den Koſtenpunkt der Handſchuh
nähſchule, ſowie über die erwarteten Beiträge nichts darin geſagt
iſt, und gab die Verſammlung deshalb die Vorlage mit der Bitte
um Aufklärung zurück.

Merſeburg, 6. Okt. (Der Bau der neuen Kinder-
bewahranſtalt) in hieſiger Unteraltenburg iſt ſeit einigen Wochen
in Angriff genommen worden und dürfte noch im Laufe dieſes Jahres,
falls der Winter nicht zu früh eintritt, unter Dach gebracht werden.

S Querfurt, 6. Okt. (Neue Eiſenbahnlinie.) Bei
dem ſchönen Herbſtwetter ſind die Erdarbeiten auf der Eiſenbahn
Neubauſtrecke Querfurt-Vitzenburg ganz bedeutend gefördert
worden, ſo daß man annehmen kann, daß dieſelben bei weiterer
günſtiger Witterung zu dem feſtgeſetzten Termine, 1. Dezember
d. J., fertiggeſtellt ſind. Der Damm iſt an den meiſten Stellen
der Strecke faſt fertig, die Brückenbauten bei Spielberg, Grockſtedt,
Schmon und Leimbach ebenfalls. Die beiden Brücken im Mönchsa
tale und an der Kloſtermühle bei Thaldorf, ſowie die Bahnhöfe mit
Nebengebäuden bei Liederſtedt, Oberſchmon und Lodersleben ſind
bereits in Angriff genommen. Nächſte Woche ſoll auch der Bau
der Beamten-Wohnungen, in der Nähe des hieſigen Bahnhofes,
angefangen werden. Wie verlautet, ſollen auch am hieſigen Bahn
hofe Vergrößerungen vorgenommen werden.

Naumburg, 6. Okt. (Die Prinzen FriedrichSiegism und und Friedrich Karl,) Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen, werden vom 1. November ab ihre
weitere Ausbildung im hieſigen Kadettenhauſe erhalten. Sie ſollen
mit ihrem Militärgouvberneur, Hauptmann Graf von Stillfried
Rattonitz im Pfarrhauſe der Anſtalt Wohnung nehmen.

z Erfurt, 4. Okt. Tagung des Deutſchen Bismarck
Bundes.) Der zweite Bundestag der Bismarck
Vereine wurde geſtern hier abgehalten. Der Vorſitzende, Direktor
Dr. Jahn Braunſchweig, brachte nach Eröffnung des Bundestages
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit
von 32 Vertretern der über ganz Deutſchland verzweigten Bismarck
Vereine. Seit dem letzten Jahresbericht iſt die Zahl der zum Bunde
gehörenden Bismarck Vereine von 31 auf 39 geſtiegen
die Zahl der Einzelmitglieder hat ſich von 48 auf
156 vermehrt. Hoffentlich (ſagt der Jahresbericht) ſei die
Zeit nicht mehr fern, in der die Bismarck Vereine ein
wichtiger Faktor in der Gegnerſchaft aller jener Beſtrebungen werden,
die auf einen Umſturz des Deutſchen Reiches hinarbeiten, daß ſie denen,
die kein Jdeal und keine Vaterlandsliebe kennen, energiſch entgegentreten
können. Der vom Oberſteuerkontroleur Bock erſtattete Kaſſenbericht
ſchließt mit einem Beſtande von 464 Mk. ab. Am ſtärkſten an Mitglieder
ahl gewachſen ſind die Bismarckvereine in Berlin und Erfurt.
lls Ort der nächſten Tagung wurde Leipzig beſtimmt. Die Ver-

handlungen, die vormittags 11 Uhr im kleinen Saale der „Reſſource“
begonnen hatten, waren um 2 Uhr nachmittags beendet. Abends
8 Uhr fand im Floraſaale ein großer allgemeiner Feſtkommers
ſtatt, an dem ſich die hieſige Einwohnerſchaft in großer Zahl beteiligte
und der einen glänzenden Verlauf nahm.

Suhl, 6. Okt. (Der Bund Thüringer Tier-
ſchutzvereine) hält am 24. und 25. Oktober hier ſeine
Jahresverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein
Vortrag des Freiherrn von VerlepſchKaſſel über Vogelſchutz.

Mühlhauſen i. Thür., 6. Okt. (Kleinbahn Mühl
hauſen-Küllſtedt.) Vom Regierungs- Präſidenten von
Erfurt iſt dem Vorſitzenden des Eiſenbahnausſchuſſes, Pfarrer
Teichmann zu Wachſtedt, der Beſcheid zugegangen, daß die wegen
Finanzierung des Kleinbahnunternehmens MühlhauſenKüllſtedt
Heiligenſtadt gepflogenen Erörterungen zu einem für das Unter
nehmen günſtigen Abſchluß nicht geführt haben. Der Landes-
hauptmann der Provinz hat erklärt, daß er nach Lage der Ver
hältniſſe eine Unterſtützung des Unternehmens beim Provinzial
ausſchuſſe nicht zu befürworten vermöge, worauf der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten dahin entſchieden hat, daß von einer Er
gänzung der Projektarbeiten abzuſehen iſt.

Sollſtedt, 5. Okt. (Schwerer Unglücksfall auf dem
Kaliwerk.) Wie wir geſtern ſchon telegraphiſch meldeten, verun
glückten am Sonnabend auf dem hieſigen Kaliwerk infolge eines zu ſpät
losgegangenen Schuſſes mehrere Bergleute, darunter einer ſchwer.
Dazu ſchreiben die „Bleicheröder Neueſte Nachrichten Am Sonnabend
wurden in der Frühſchicht 13 Löcher gebohrt unter Leitung eines Drittel
führers und wie üblich, abgeſchoſſen. Nachdem fuhr der Drittelführer,
wie dies ſtets geſchieht, zur Unterſuchung herunter und ließ, da er alles
in Ordnung fand, die Mannſchaft nachkommen. Jn gewohnter Weiſe
ging es an die Förderung des geſprengten Materials, als plötzlich bei
dem Hauer Heinrich Vollmer, welcher mit der Spitzhacke arbeitete, ein
Schuß krachte und Felsſtücke herumflogen. Gleichzeitig erloſch das
Licht und einige Bergleute wurden, wohl mit infolge des erlittenen
Schreckens, zu Boden geworfen. Nachdem wieder Licht gemacht war,
wurden ſofort die Mannſchaften herausbefördert und von dem herbei-

erufenen Arzt Dr. Erdmenger-Bleicherode verbunden Die Verletzungenſeiten ſich zum Glück als nicht z zu ſchwer heraus. Acht Mann

wurden nach Halle befördert, während zwei Mann
mit ganz leichten Verletzungen ſich nach ihren Wohnungen
begeben konnten. Die Namen der Verletzten ſind Heinrich Vollmer
Bernterode Andreas Köhler-Bleicherode, Oskar Köhler-Bleicherode,
KirchnerBleicherode, GriesBleicherode, Lübbecke-Obergebra ein Berg
ſchüler, Karl Heldrung Sollſtedt, Otto Barth- Aſchersleben,
Sternberg Friedrichsrode. Der Unfall geſchah kurz nach
11 Uhr. Von dem Bureau des Kaliwerkes ſelbſt wird
folgende Nachricht verbreitet: Sollſtedt, 3. Oktober. Auf dem
hieſigen Kaliwerke hackte in der heutigen Frühſchicht ein Häuer beim
Zuführen des Schachtſtoßes in eine 14 Meter hoch über der Sohle
anſtehende Lochſpur, in welcher wahrſcheinlich etwas nicht mit zur
Exploſion gekommener Dynamit ſitzen geblieben war. Durch den
Schlag explodierte dieſer; es wurden durch die umherfliegenden Gebirgs
ſplitter neun Mann verletzt. Zwei Mann haben den Verluſt eines
Fingergliedes zu beklagen, während die übrigen Mannſchaften mit
leichten Fleiſchwunden davonkamen.



Unſeburg, 4. Okt. (Sozial demokratiſche n
Unter der Ueberſchrift „Soldat biſt Du geweſt“ kann man in ſozialiſtiſchen
Blättern leſen, den entlaſſenen Reſerviſten ſei auf der Braunkohlen
grube „Henriette“ beim Nachfragen um Arbeit die Antwort gegeben
worden „Reſerviſten werden nicht angenommen.“ Der Artikel ſchließt
„Was wird mit dieſen Auch hier zeigt ſich wieder die ganze Rückſichts
loſigkeit des heutigen Staates. Man greift die Menſchen mitten aus dem
Leben heraus, läßt ſie zur höheren Ehre der oberen ZehntauſendSoldat ſpielen und ſchert a

ſogenannten Vaterlandsverteidiger wird.“ Dieſe Hetzerei iſt zu
charakteriſtiſch, als daß ſie nicht beleuchtet zu werden verdiente.
Die auch nach dem Urteil vieler Bergarbeiter vorzüglich ge
leitete Grube „Henriette“ leidet infolge des Darniederliegens
der chemiſchen Salzfabriken an Abſatz, ſo daß die Leute 7/10 jaauch nur Schicht arbeiten. Jnfolge früherer Hetzereien haben ſich
in der Zeit der Hochkonjunktur die Leute geweigert, Ueberſchichten zu
machen und Neueinſtellungen von Arbeitern erzwungen obwohl
ihnen geſagt wurde, es müßten ſpäter wieder Arbeiter entlaſſen werden.

Nun ſind zwar noch keine entlaſſen doch iſt durch Anſchla
bekannt gemacht, es ſeien 50 100 Leute zuviel da, dieſe möchten ſi
daher doch anderswo Arbeit ſuchen. Angenommen könnten neue Ar-
beiter nicht werden, „nicht einmal die Reſerviſten“. Damit
vergleiche man obige Nachricht. Uebrigens haben alle Reſerviſten Arbeit
gefunden. (Magd. Ztg.)

Staßfurt, 6. Okt. (Zum Brande des Förder-
Lurms.) Der gemeldete Brand des alten Förderturmes auf der
königlichen Braunkohlengrube bei Löderburg ſoll angelegt ſein;
es ſollen an dem vermuteten Racheakt mehrere Perſonen beteiligt
geweſen ſein. Für die Ermittelung der Täter ſind 300 Mk. Be
lohnung ausgeſetzt.

Magdeburg, 6. Okt. Verein der Lehrerbildner
in der Provinz Sachſen.) Geſtern hielt hier im Saale
des „Café Hohenzollern“ der Verein der Lehrerbildner der Pro
vinz Sachſen ſeine ſtarkbeſuchte ordentliche Jahresverſammlung
ab, die ſiebente ſeit ſeiner Gründung. Der Vorſitzende, Seminar
direktor Schulrat Seeliger aus Halberſtadt, eröffnete ſie kurz
nach 11 Uhr, hieß die Erſchienenen willkommen und dankte dem
Provinzialſchulrat Geheimrat Frieſe, der als Vertreter des
Provinzialſchulkollegiums anweſend war, für ſein Erſcheinen ganz
beſonders. Das Bedürfnis, ſich zuſammenzuſchließen, ſei heute
ſtärker als bei der Gründung des Vereins, das beweiſen der Be
ſuch der heutigen Verſammlung und die Tatſache, daß die Zahl
der Mitglieder des Provinzialvereins ſich auf 113 hob, als dieſer
ſich dem Landesverein preußiſcher Lehrerbildner anſchloß. Als-
dann erhielt Seminarlehrer Krauſe-Oſterburg das Wort
zu ſeinem Vortrage: „Das deutſche Leſebuch für Lehrerbildungs
anſtalten“. Redner hatte bereits vor Monatsfriſt die Leitſätzo
ſeines Vortrages aufgeſtellt. Dieſe ſind dann durch den Vorſtand
jedem einzelnen Mitgliede des Vereins gedruckt zugeſtellt worden,
ſo daß alle Teilnehmer von dem Jnhalt des Vortrages vorher
unterrichtet waren. Von den drei neuen Leſebüchern für Prä
paranden, 1. das Deutſche Leſebuch von Girardet, Puls und Reling
in zwei Bänden, 2. das Leſebuch von Heydtmann und Clausnitzer,
drei Bände, und 3. das Leſebuch von Walter Tomuſchat hielt
Redner das erſtgenannte für das relativ beſte. Zu endgültigen
Beſchlüſſen kam die Verſammlung nicht. An die Beſprechung ſchloß
ſich die Rechnungslegung durch den Kaſſierer, Vorſteher Riſch
Quedlinburg, dem nach ſeinem Vortrage Entlaſtung erteilt wurde.
Alsdann berichtete Seminarlehrer Roſenburg- Eisleben über
den Verlauf der letzten Hauptverſammlung des Landesvereins zu
Berlin. Da nach Anſicht aller die bisherigen Rang- und Gehalts
verhältniſſe nicht haltbar ſind, ſo ſollen im November an das
Abgeordnetenhaus neue Petitionen eingereicht werden. Jn Bezug
auf die Zeugnisgrade für ſittliche Führung und Fleiß ſind die
Meinungen innerhalb der Provinz noch verſchieden; es wurde be
ſchloſſen, daß in Zukunft nur vier Grade: ſehr gut, gut, be
friedigend und nicht befriedigend erteilt werden ſollen. Seminar-
direktor Reddner- Eisleben regte an, für das nächſte Jahr
geeignete Vorſchläge von Büchern zu machen, die den Schülern
zur Weiterbildung empfohlen werden können. Die Beſprechung
darüber ergab, daß dieſe Vorſchläge individueller Art ſein ſollen
und daß dem einzelnen möglichſte Freiheit gewährt werden ſoll.
An die Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mahl.

Magdeburg, 6. Okt. (Ein Unglücksfall mit töd-
lichem Ausgange) ereignete ſich in einem Hauſe der Großen
Steinernentiſchſtraße. Der eines Vergnügungs-
lokales in der Lüneburgerſtraße Udo E. kehrte in vergangener Nacht
von ſeinem Dienſt heim. Beim Hinaufgehen zu ſeiner Wohnung
trat er fehl und fiel die Treppe hinab, wobei er einen Schädelbruch
erlitt. Er wurde nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.
Dort ſtarb er bald nach ſeiner Einlieferung. (Magd. Ztg.)

Stendal, 6. Okt. (Was die Zeugenausſagen
von Kindern wert ſind.) Der Äckergutsbeſitzer Klewitz
war im vorigen Jahre wegen Sittlichkeitsverbrechens auf Grund
von Kinderausſagen zu 126 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Auf Betreiben des Juſtizrats Sello wurde das Wiederaufnahme-
verfahren eingeleitet und die Entlaſſung des Klewitz verfügt, da
die betreffenden Mädchen eingeſtanden, aus Furcht im Prozeſſe
unwahre Angaben gemacht zu haben. l 4

Camburg, 6. Okt. (Zu den Meininger Land
tagswahlen,) die geſtern ſtattfanden, hatten die Sozial
demokraten die äußerſten Anſtrengungen gemacht, um in unſerem
Wahlkreiſe CamburgKranichfeld einem ihrer Genoſſen zum Siege
zu verhelfen. Noch geſtern vormittag, zu Beginn der Wahl, ſetzten
ſie ihrer Großſprecherei und in den letzten Tagen betriebenen Ver
leumdung des Gegenkandidaten die Krone auf durch Verteilung
eines anſtößigen Flugblattes, mit dem ſie den letzten Trumpf aus
ſpielen wollten, um zum Siege zu gelangen. Aber an dem ge
ſunden Sinn unſerer landwirtſchaftlichen Bevölkerung iſt ihre Zu
verſicht zuſchanden geworden. Jn vielen Orten hat der ſozial4
demokratiſche Kandidat HofmannSaalfeld überhaupt keine Stimme
erhalten, hingegen wurde Amtsgerichtsrat KrauſeSaalfeld, der
früher hier amtierte, mit erdrückender Majorität in den Meininger
Landtag wiedergewählt; er erhielt, ſoweit die Reſultate bis jetzt
vorliegen, 463 Stimmen, ſein Gegner nur 142 Stimmen. Einige
kleine Orte fehlen noch mit ihrem Reſultat.

Langewieſen, 6. Okt. (Amtsenthebung.) Durch
Verfügung des fürſtlichen Miniſteriums in Sondershauſen ſind vier
Mitglieder des hieſigen Gemeinderates ihres Amtes enthoben
worden. Der Grund der Amtsentſetzung liegt darin, daß die vier
Herren bei der Bürgermeiſterwahl im Jahre 1893 dem auser
wählten Bürgermeiſter Kandidaten Bräutigam ein Schrift
ſtück vorlegten, nach welchem ſeine Wahl nur dann als geſichert
anzuſehen ſei, wenn er ſich ſchriftlich verpflichte, nichts ohne Wiſſen
und Willen der vier Herren zu unternehmen, auch wenn dieſe in
ſpäterer Zeit dem Gemeinderate nicht mehr angehören ſollten.
Bürgermeiſter Bräutigam iſt bekanntlich vor einiger Zeit mit der
halben Penſion verabſchiedet worden.

Arnſtadt, 6. Okt. (Anſtalt für bildungsfähige8 rüppel.) Jn unſerer Stadt ſoll auf Beſchluß der üinniaee
Regierungen eine Anſtalt für bildungsfähige Krüppel errichtet
werden. Zur Ausführung des geplanten Unternehmens hat die
Fürſtin von SchwarzburgSondershauſen einen Betrag von
20 000 Mk. geſpendet, und Maſchinenfabrikant Claus Voigt hier
hat ein 70 Ar großes Berggartengrundſtück ſchenkungsweiſe zur
Verfügung geſtellt.

S Altenburg, 5. Okt. (Heim.) Der Herzog von Altenburg
hat beſtimmt, daß die ihm vom Lande zum 50jährigen Regierungs
jubiläum 203 000 Mk. dazu benutzt werden ſollen, zur Ver
ſorgung alter und der Fürſorge bedürftiger Landesangehöriger eine neue
Anſtalt zu erbauen, welche für eine größere Anzahl von Pfleglingen
Unterkommen bieten kann.

Altenburg, 6. Okt. (Herzog Ernſt) hat die Ehren
mitgliedſchaft des Vereins für ſächſiſche Volkskunde angenommen.

ch nachher den Teufel darum, was mit einem

Sonneburg, 6. Okt. (Die Reichsregierung) hat
den hieſigen SpielwarenJnduſtriellen, welche ſich an der Aus
ſtellung in St. Louis beteiligen, endgültig 13 000 Mk. Unterſtützung
zugebilligt. 6000 Mk. bringen die hieſigen Ausſteller auf, und die
meiningiſche Staatsregierung will einen Zuſchuß bis zu 3000 Mk.
leiſten, wenn die Ppn nicht gedeckt werden ſollten.

V Gotha, 6. Okt. (Waſſermauer.) Unſere bei Tam-
bach im Bau begriffene Stauweiheranlage wurde geſtern durch die

erren Miniſterialrat Fecht und Univerſitätsprofeſſor Roſe auss einer eingehenden Prüfung unterzogen und ganz be-

ſonders die für die Sperrmauer erforderlichen Steine und das
Mörtelmaterial unterſucht. Der Bau wird, ſofern nicht noch ganz
beſondere Hinderniſſe eintreten, im Frühjahr 1905 vollendet. Die
Talſperrmauer wird 26——28 m hoch, unten 45, oben 120 m lang,
oben 4, unten 19--20 m dick in einer gegen den Stauweiher ge
krümmten Form von Zhklopenmauerwerk hergeſtellt werden. Jn
dem Stauweiher können gegen 800 000 kbm Waſſer aufgeſpeichert
werden. Der dadurch entſtehende See iſt ca. 10 ha groß.

Gotha, 6. Okt. (Lotterie-Prämie.) Jn der
ſoeben beendeten Schlußziehung der Heſſiſch-Thüringiſchen Staats
lotterie fiel die Prämie auf Nummer 78 487 in die Hauptkollekte
des Herrn Theodor Graff in Gotha. Wie verlautet, iſt der Ge
winn in kleine Teile gegangen, wovon mehrere in den Leipziger
Bezirk gefallen ſein ſollen.

Leipzig, 6. Hkt. (Die Wahl der Wahlmänner)
im erſten Leipziger Landtagswahlkreiſe hatten am geſtrigen
Dienstag in den Stunden von vormittags 10 Uhr bis mittags
1 Uhr die Urwähler der 2. Abteilung zu vollziehen. Gewählt
wurden hier acht Wahlmänner für Franz Gontard (natlib.), 33
Wahlmänner für Sanitätsrat Dr. Brückner (Wirtſchaftl. Mittel
ſtand). Zwölf Nachwahlen machen ſich notwendig. Das Komitee
des Wirtſchaftlichen Mittelſtandes hatte alſo in
dieſer Abteilung einen Sieg zu verzeichnen, denn es ſchickt ſchon
jetzt, abgeſehen von den Nachwahlen, 38 Wahlmänner zur Haupt
wahl. Jhnen gegenüber ſtehen bis jetzt abermals abgeſehen
von den Nachwahlen 8 Wahlmänner für Gontard und 50 Wahl
männer für den Sozialdemokraten Lange. Die Wahlbeteiligung
war auch geſtern lebhaft. Von 23853 Wahlberechtigten wurden
1186 gültige neben acht ungültigen Stimmen abgegeben. Es
wählten ſomit 5054 Prozent.

Bautzen, 6. Okt. (Ueber die bereits ge
meldete Liebestragödie,) welche ſich in der Nacht
im „Hotel zur Krone“ hier abſpielte, werden uns noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt: Der in dem Emaillierwerk der Herren
Gebrüder Gäbler in Pirna tätige Kaufmann Hans Kowalsky,
gebürtig aus Poſen, unterhielt mit der früher in Dresden in
Stellung geweſenen 22 Jahre alten Wilhelmine Baumert aus
Wien ein Liebesverhältnis, welches von den Eltern des Mädchens
jedoch nicht gebilligt wurde. Dasſelbe verließ deshalb Dresden
und trat vor wenigen Tagen als Köchin in das „Hotel zur Krone“
hier ein. Jhrem Geliebten Kowalsky legte ſie in einem Briefe die
Verhältniſſe dar und löſte das zwiſchen ihnen beſtehende Liebes
band. Vorgeſtern abend nun erſchien Kowalsky in Bautzen,
mietete ſich im „Hotel zur Krone“ ein, ſagte dem Hausdiener,
daß er morgens 6 Uhr abreiſen wolle und erſuchte denſelben, ihn
zu wecken. Kowalskh, welcher ſich im Hotel in keiner Weiſe auf
fällig benahm, wußte nun das Mädchen zu bewegen, daß es ſein
Zimmer betrat. Was ſich nun zwiſchen beiden hier asgeſpielt hat,
iſt des näheren zur Zeit noch unbekannt. Kowalsky feuerte aus
einem ſechsläufigen Revolver drei Schüſſe auf das Mädchen ab,
wovon einer die Bruſt, einer den Hals und einer die Hand des
ſelben traf. Kowalskh ſelbſt jagte ſich ſodann in der Schläfegegend
eine Kugel in den Kopf. Die Tür des Zimmers, welche von innen
verriegelt war, mußte mittels Beiles geſprengt werden. Schwer
verletzt wurden beide aufgefunden und ſofort nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht, wo Kowalsky nach ca. zwei Stunden, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſchied. An dem
Aufkommen des unglücklichen Mädchens wird gezweifelt.

Guſtav Adolf-Verein.
W. Hamburg, 6. Oktober.

Der Beſuch der heute hier zuſammengetretenen 56. Hauptverſamm
lung des Guſtav AdolfVereins aus allen deutſchen Ländern und aus
Oeſterreich iſt ein überaus zahlreicher. Von dem Auslande ſind Jtalien,
Belgien, Frankreich und Braſilien durch Abgeordnete vertreten. Nach
einer nicht öffentlichen Sitzung der z des Hauptvereins fanden
heute abend in ſechs, den verſchiedenen Stadtteilen angehörenden e
kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt, die ſämtlich ſtark beſucht waren. Jn der
St. Petri- und St. Nicolai-Kirche wurde nach beendigtem Gottesdienſte
eine Anzahl reicher Feſtgaben an Tauf- und Abendmahlsgeräten für
Gemeinden in der Diaspora übergeben.

Die 56. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf Vereins hat an
Se. Majeſtät den Kaiſer nachfolgendes Huldigungstelegramm
geſandt: „Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt der
Geſamtverein der evangeliſchen Guſtav Adolf- Stiftung ſeine ehrfurchts
volle Huldigung dar. Er begrüßt mit Freuden den Wirklichkeit
werdenden engeren Zuſammenſchluß der deutſch-evangelifchen Landes
kirchen, zu deſſen Wegbereiter er ſich zählen darf er rüſtet ſich in der
alten Hanſaſtadt zu verſtärkter Liebesarbeit auch an den Glaubens
und Volksgenoſſen jenſeits der Meere und erfleht für Euer Majeſtät
Herz und Haus den reichſten Gottesſegen, für Euer Majeſtät kaiſerliches
Führen und Regieren täglich neue Gotteskraft.“

Sport und Jagd.
Die nächſte Schnitzeljagd des Offizierkorps Mansfelder

Feldart.Regts. Nr. 75 am 8. d. Mts. beginnt um 12 Uhr mittags an
der Elſterbrücke hartſüdlich Beeſen. Ebenda Verſammlung der Zuſchauer.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 6. Okt. Beim Abtrieb der
Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger gehörigen Feldjagd und des
Wallholzes, ein Komplex von etwa 120 Morgen Wald, wurden
insgeſamt 50 Haſen, 5 Faſanenhähne, 4 Rebhühner und
7 Kaninchen zur Strecke gebracht. Wild aller Gattungen war zahl
reich vorhanden. Der Abtrieb des Auengeländes erfolgt erſt
ſpäter. Herr Fleiſchermeiſter Otto Böge hier hat bei Herrn
Gutsbeſitzer Schmidt in Meuſchau ein Kalb gekauft, welches abnorm
von ſeinen ſonſtigen Stammesgenoſſen keinen Schwanz hat, indem
das Rückgrat mit dem letzten Rückenwirbel, ähnlich wie beim Reh,
abſchließt. Herr B. hat in ſeinem Garten einen Apfel geerntet,
welcher das ſtattliche Gewicht von 470 g aufweiſt.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 6. Okt. Auf der von Herrn Guts
beſitzer Lindner hierſelbſt gepachteten Gemeindejagd, welche
gegen 600 Morgen umfaßt, wurden insgeſamt 25 Haſen, 4 Faſanen
hähne, 10 Rebhühner und 1 Kaninchen erlegt. Außer Haſen und
Rebhühnern, die hier ziemlich zahlreich vorkommen, haben ſich in
den letzten Jahren auch Faſanen eingeniſtet

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Die Hexe“ von Sardou. Aus Paris wird berichtet Das

große Ereignis der kommenden Pariſer Theaterſaiſon wird die Erſt
aufführung des neuen Dramas „Die Hexe“ von Victorien Sardou im
„Sarah Bernhardt-Theater“ ſein. Die Proben werden ſofort nach der
Rückkehr der Tragödin beginnen ſie hat das Manuſkfript des Stückes
mit auf die Reiſe genommen. Die Erſtaufführung iſt auf die erſten
Tage des Dezember feſtgeſetzt: die Ausſtattung, die von packender
Wirkung ſein ſoll, wird bereits vorbereitet. Die Handlung ſpielt
während der fünf Akte und ſechs Bilder in Spanien, in Toledo. Die
Rolle, die Sarah Bernhardt anvertraut iſt, iſt eine der bedentendſten,
die der Dramatiker bis jetzt für ſie geſchrieben hat. t

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 6. Okt
vorm. 11 Uhr in Bremerhaven angek. „Norderney“ 6. Okt. St. Vin
cent paſſiert. „Gera“ 6. Okt. Gibraltar paſſiert. „Seydlitz“ 6. Okt. v.

Nagaſaki abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 6. Okt. vorm. 6 Uhr in
NewYork angek. „Zieten“ 6. Okt. in Singapore angek. „Hamburg“
5. Okt. v. Port Said abgeg. „Bremen“ 6. Okt. vorm. 8 Uhr in
Bremerhaven angek. „Frankfurt“, n. Baltimore beſt., 3. Okt. vorm.
119 Uhr Lizard paſſiert. „Stolberg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Okt. nachm.
2 Uhr Oueſſant paſſiert. „Bamberg“, v. Oſtaſien kommend, 3. Okt. v.
Rangoon abgeg. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Okt in Penang an
gekommen.

Hamburg Amerika Linie. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien,
3. Okt. v. Calcutta abgeg. „Badenia“, v. Oſtaſien, 3. Okt. Sagres paſſ.
„Hoerde“ 5. Okt. in Lulea angek. „Alexandria“, n. d. Weſtküſte
Amerikas, 4. Okt. in Teneriffa angek. „Sambia“, v. Oſtaſien, 4. Okt.
v. Hongkong be „Pretoria“, n. New-York, 5. Okt. v. Plymouth
abgeg. „Macedonia“ 5. Okt. in Buenos Aires angek. „Nubia“, von
NewYork n. Oſtaſien, 5. Okt. v. Suez abgeg. „Hercinia“ 5. Okt. in
St. Thomas angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 5. Okt. v. Gibraltar
abgeg. „Arcadia“, v. Philadelphia“, 5. Okt. Dover paſſ. „Naſſovia“,
v. d. La Plata, 5. Okt. Dover paſſ. „Sardinia“, n. Weſtindien,
6. Okt. v. Hamburg abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 9. Oktober, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpfarrer Wächtler.
i St. Georgen: Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr:

Bib elſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Richard Weiland, Bernhardyſtr. 12 und

Jda Schumann, Thomaſiusſtr. 31. Der Glaſer Willy Lauſchke, Brunos
warte 1 und Luiſe Schwager, Kaiſerſtr. 24. Der Former Paul Ohme,Ludwigſtr. 48 und Jda Kböpe, Nietleben. Der Keſſelſchmied Oskar

Mertin und Ottilie Wentzke, Pfännerhöhe 49. Der Schloſſer Otto
Mucha, Hochſtr. 9 und Martha Kienberg, Beeſenerſtr. 3. Der Koppel-
knecht Wilhelm Schulze, Saheerw 8 und Spig Schaefer, Magde
burgerſtraße 51. Der Schloſſer Jakob Krenzien, Kl. Steinſtr. 4 und
Anna Graf, Landsbergerſtr. 66.

Eheſchließungen Der Keſſelwärter Paul Richter und Bertha
Nitzſchke, Luckengaſſe 4. Der Kaufmann Otto Hirzel, Stuttgart und
Sophie Haaſe, Prinzenſtr. 18. Der Kaufmann, frühere Landwirt Georg
Oſſig, Zeitz und Martha Laddey, Königſtr. 14. Der Brauereiarbeiter
Willy Oswald, Kl. Ulrichſtr. 23 und Luiſe Eulenberg, Glauchaerſtr. 27.

Geboren Dem Krankenpfleger Theodor Weſtkämper, Mangsfelder-
ſtraße 29, S. Bruno. Dem Briefträger Karl Henze, Merſeburger-
ſtraße 22, S. Otto. Dem Gepäckträger Karl Büchner, Freiimfelder-
ſtraße 38, S. Karl. Dem Maler Georg Schröter, Krauſenſtr. 19, S.
Walter.

Geſtorben Die Wwe. Minna Rauhe geb. Meißner, 81 J., Kl.
Klausſtr. 6. Des Handarbeiters Karl Schnabel T. Wally, 1 Mon.,
Gr. Schloßgaſſe 12. Der Arbeiter Karl Rauch, 35 J., Klinik. Der
Ziegeldecker Auguſt Seiler, 73 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Liebe, 18 J., Klinik. Der Bäckermeiſter Wilhelm Zſchiegner, 58 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Heizer Paul Kliſche, Ober
röblingen a. S. und Olga Grießer, Weißenſchirmbach. Der Maurer
Hermann Ahlemann, Leipzig-Reudnitz und Bertha Sachſe, Barnſtädt.
Der Lokomotivhilfsheizer Emil Zipfel, Oberröblingen und Franziska
Döbelt, Diemitz. Der Bergmann Wilhelm Raubald und Wilhelmine
Schwarze, Mansfeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Oktober 1903.

Aufgeboten Der Maſchiniſt Otto Elſte, Dölau und Minna May,
Belfortſtraße 12.

Geboren Dem Bierbrauer Theodor Witzke, Ackerſtr. 4, S. Walter.
Dem Müller Oswald Knauth, Rich. Wagnerſtr. 19, T. Ella. Dem
Kaufmann Otto Sparmann, Ludw. Wuchererſtr. 4, S. Herbert.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Walther S. Hermann, 1 J.,
Reilſtr. 34. Des Papierfabrikarbeiters Franz a T. Emma,
9 J., Mötzlicherſtr. 7. Des Müllers Oswald Knauth T. Ella, 2 Tage,
Rich. Wagnerſtr. 19. Des Buchhandlungsgehilfen Guido Karntz S.
g. 2 Vochen, Roſenſtr. 6. Des Geſchirrführers Friedrich Schmidt

Guſtav, 6 Mon., Kl. Wallſtr. 2.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Geh. Reg.- und Schulrat Dr. Garz aus
Berlin. Geh. Reg.Rat Dr. Reinhardt aus Frankfurt a. M. Gym-
naſialdir.: Prof. Dr. Müller, Dr. Meuſel, Dr. Richter nebſt Ge-
mahlin, Dr. Barth, ſämtlich aus Berlin, Prof. Dr. Braun aus
Hagen i. W., Dr. Stemmeyer aus Aſchersleben. Eiſenbahndir. Krieſche
aus Straßburg. Muſeumsinſpektor Dr. Joergenſen aus Kopenhagen.
Amtsrat Nette aus Trinum. Amtmann Nette aus Radewell. Direktorin
M. Dorny aus Nürnberg. Miß Cattley aus Reval. Profeſſoren Dr.

aus Krayen b. Baſel, Dr. Kahee aus Heidelberg, Dr. Frank,
x. Dreſcher, Dr. Solmſen, ſämtlich aus Bonn, Dr. Niemeyer aus

Potsdam, Dr. Geffeken aus Hamburg, Marx aus Leipzig, Dr. Wunder-
lich aus Berlin. Dr. G. Plötz aus Görliſt. Dr. Rümpler aus Gotha.
Geh. Rat Prof. Diels aus Berlin. Rittergutsbeſ. v. Rohland nebſt
Gemahlin aus Dresden. Konſiſtorialrat Prof. Dr. Ebrard aus Frank
furt a. M. Reg.- Baumeiſter Cramer aus Gr.-Flottbeck. Jng. Glogner
nebſt Gemahlin aus Langenſalza. Dir. Rückert nebſt Gemahlin aus
Helmſtedt. Dr. Köhler, Lehrer Gennrich nebſt Gemahlin, Leutn. Teltz,
Jng. Gruſchwitz, Leutn. Schmieder, Fabrikant Graßheim, Frl. Michel,
Frl. Abrahamſohn, 5 Michel, Frl. Hirſch, ſämtlich aus Berlin.
Frau Grünberger, Frl. Jankau, Gymnaſiallehrer Dr. Heinemann.
ſämtlich aus Frankfurt a. M. Landwirt Doepke aus Baasdorf. Jng.
Rapp aus Wien. von Krieger aus Weimar. Kaufleute Dierlamm
aus Stuttgart, Jsraels aus Weener, Fritz aus Schierſtein, Priddat
aus Heidelberg, Brocher aus Lübeck, P. Adam, Bauchwitz, Saenger,
Löwenthal, M. Pähtz, A. Abrahamſohn nebſt Gattin, J. Michel nebſt
Gattin, L. Michel nebſt Gattin, ſämtlich aus Berlin, O. Hirzel aus
Stuttgart, Baumbach aus Altenburg, Luſt aus Nürnberg, Müller,
Wahl, beide aus Leipzig, Strauß aus Frankfurt a. M., Volle aus
Kaſſel, S. Ballin, A. Ballin, beide aus Ellrich, Kaiſer aus Magdeburg,
Hellmuth aus Nürnberg, Nachmann nebſt Gattin aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Veuthner;
für den Börſfen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale ehren
ZZZSZZ Z„Z;„ T TFür

Schülerinnen ausens asseler

jeden Alters afer Kakao
wie überhaupt für junge Mädchen das bewührteste Mittel,

um der Blutarmut, Bleichsueht oder schlechtom Aussehen entgegen
zu wirken. Kaffee und Thee sind fast wertlose Getränke, während
Hausens Kasseler Hafer-Eakao noch nach Stunden im Magen anhält

und kein nervöses Hungergefühl aufkommen lässt,
Nur echt in blauen Kartons à 1 Mark, niemals lose. [4221



Stores, Bettdecken,
Portièren und Dekorationen,

Tischdecken, Diwandecken,
Stepphdecken, wollene Decken,

Gestickte zug-Gardinen,9 Moquette-Peluche,
Stoffe für Schlafzimmerdekoration,

ardinen

Bruno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100. un

Leppiche,
empfiehlt in grosser Auswahl,

in soliden Qualitäten, zu billigst gestellten
Preisen

Echte orientalische Teppiche
in grossen und Kleinen Formaten.

I Staats-Hedaille in Gold 1896, X. Mauersverger,AKildebrand n a in
Deutscßer MAafſcao I 6 eigene Läden.

Leipzigerstrasse 33 Steinweg 25,P 1248. Gr. Steinstr. I--2. am e Platz.
Geiststrasse 15 Gr. Steinstrasse 39,(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252. Moritzkirchhof 5. nahe Walhalla

Mk. 2.40 das P fd. Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla [3706
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.Deutsaße Scßoſcolade

wir ter walten Geſchäfts EröffnungMk. 1.60 das Pfd. (3992 Baumkuchen Einem verehrten Publikum von Halle S. und Umgegend teile
von G. L. Blau, ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mein ſeit vielen Jahren

S Halle a. S. zu beziehen hier am Platze betriebenes

e t Nrogen. und Farben-heschäft
Theoclor Hildebrand Sohn, Berlin, re Gobenſtraße 1,

5 war en rege r r Mühlwegs, verlegt habe undjaggt3 ß3mi jSchwarzlozes Vellchen- heute Mittwoch abend neu eröffne.Hoflieferanten Sr Majestät des Königs, tau auf's Taschentuch ge- Für das mir früher geſchenkte Vertrauen danke ich ergebenſt
nügt. Dieses Parfüm, sowio und bitte höflichſt, mir dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

solche von Roget u. Gallet, Houbigant, Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Pinaudbei W. Koefer, Geiststr.59/60. Herrſchaften ſtets durch prompte, aufmerkſame Bedienung und

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Führung nur beſter Waren zufrieden zu ſtellen und bitte ich um
(3976) gütige Unterſtützung meines Unternehmens. [4212

I Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen (eschäften,

n

e T t billi Hochachtungsvollm Flora-Xxquisit u. vilhig Göbenftraße l. Herm. Ouaritzsch,
sind die Weine doer

m Fa. Wilhelm Hoefer, Tee TTIITITIDI IIIIIIIIIIIIIIIIITITITITITITI.d Geiststr. 59/60. r a dons Ameige Gnmn en 2Reino Medizinal Tisch- ung J k d Gestatte mir die ergebene Anzeige, dass ich Donmners- 8n Frühstückswelne. [3975 W 2 e tag, den S. rn Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. W Anerkannt erste Marke 48 König Strasse G
m l Durch epochemachende atte S im Hause des Herrn Hofpianofabrikant Rich. Ritter) einff. Moselapfelwein, i re im Haus nl ärztl. empf., gesündestes Getränk, S Heizungs-System. d 8n von leichtem Mosel kaum zu unter m r r e Umen- Il I In 3gen 10 FI. 3,80 I ins J Gaben Explosionen S 8 On aus, fasewoie n Witor aus geschlossen. e wit Anfertigung moderner Binderei sn Export-Kolterei 13708 2 OGrossartige Auswahl in allen Preislagen e eröffnen werde. 2H. F. Ne um e Man achte genau auf den Namen „Riessner“ 2 Bestrebt, allon Anforderungen eines geehrten Publikums hn Halle a. S. Fernruf 2873. und lasse sich zum Ankauf minder- in jeder Weise gerecht zu werden, bitte ieh dasselbe, meinm DetailverkaumC: Augustastr. I7. neues Unternehmen gütiget unterstützen zu wollen.

W r Halle a. S., am 7. Oktober 1903. [4173td aſchgefäße, Niederlage Wilh. Heckert, Halle (S.). Hochachtungsvoll

n dauerhaft, billigſt. [3761 TZander, Gr. Klausſtraße 12. 4 775 J eJ 9Gteschäſts-Verlegung.
Meiner werten Kundſchaft ſowie Nachbarſchaft hiermit zur Kenntnis, EEEEIEEIIENdaß ich meine Brot-, Weiß- und Feinbäckerei von Große Stein-

ſtraße 70 nach dem Neubau [(4190Große Steinſtraße 31
S SS»—SSA—SRSSSSCC,CG,GGGGGGSGSSSSSSSSSSSSGGGGGSGGGGOGOGmOÜuwÖÜ loeCe. a

verlegt habe. Ich geſtatte mir, für das ſeither entgegengebrachte Ver Ernst 9-
trauen meinen herzlichſten Dank auszuſprechen, und verdinde hiermit Geiststrasse 48, Halle, Fernsprecher 755,die Bitte, dieſes Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen in Zu S S e r 2 2 [3853 empfiehlt (3969kunft erhalten zu wollen.

moderneJch werde ſtets bemüht ſein, immer das Beſte zu liefern.

Hochachtungsvoll eHermann Nattermann, Bäckermeiſter.T r Begitzer: Otto Hering, jetzt Gr. Steinstr. 31. beleuchtungs-
Maßnehmen, Schnittzeichnen und Anfertigen

feiner Damen Garderobe
nach dem Syſtem der Deutſchen Schneider Akademie zu Leipzig

i ſowie im Weißnähen können Damen jederzeit teilnehmen. [309

GegenständeW Anmeldungen von 8 bis 3 Uhr erbeten. Beſten des Erholungshauſes für Fabrikarbeiterinnen 9

Zea3 m I wsKönig, Flanert, Hackebornſtr. 3, I. prarrg m ert m Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albreohbtstragse 98,
des Leipziger Solo-Ouartetts für Kirchengesang. Vertreter er Gothaer Tebons- VersicherungsbankK a. G

„Aus dem Schatzkäſtlein dte eher Kirchenmuſik Veraicherungs-Kommissar dor Pro gstdte-Feuer-Sorietät.

ſ s auf Joh. Seb. Bach. 300Hochherrſchaftl. Part.-Vohnung, Königſtraße 7, Higetts à 150 n l Mt. n der Sofmiſttten-Sandlung t. Kooh,
10 teils beſonders große mer ſehr reichl. Zubehör, kleiner Alte Promenade 1, H. Hothan, Große Steinſtraße 14, Zigarren- err 0 nung zwei e Age
Garten, ver 1. April 1904 zu vermieten. Näheres Marien Handlung Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68 und Papierhandlung von
ſtraße 27 b. II. (4107 K. Pritschow, Bernburgerſtraße 28. [3684 Grosse Steinstrasse 74, p. ſofort zu vermieten. [3718
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

Am 14. Oktober, abends S Uhr in der MarKtkirche zum

c. c

e



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung 8. Oktober 1908,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdruck verboten.)

47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

III.
C. Halle, 7. Oktober.

Heute vormittag fand in der Aula der Univerſität die feierliche
Eröffnungs ſitzung

ſtatt. Die Beteiligung war eine außerordentliche, es ſind zur Zeit
bereits gegen 1000 Teilnehmer in Halle eingetroffen. Unter den
Anweſenden bemerkte man den Rektor der Univerſität Halle, Geh.
Juſtizrat Prof. Stammler, den Vertreter des Kultusminiſters
und des Oberpräſidenten, Provinzialſchulrat Geheimen Regierungs
rat Troſien, den Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude
(Halle) und den Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat
D. Dr. Schrader (Halle).

Der erſte Vorſitzende, Geheimer Regierungsrat Univerſitäts
Profeſſor Dr. Dittenberger (Halle a. S.) eröffnete die Ver
handlungen mit einer

Eröffnungsrede,
in der er mit beſonderer Genugtuung zum Ausdruck brachte, daß
der Gedanke, der vor beinahe 70 Jahren zur Begründung der
Philologenverſammlung führte, auch heute noch friſch und lebendig
ſei. Gewiß habe die äußere Wandlung der äußeren Verhältniſſe
in unſerem Vaterlande einen großen Einfluß geübt, und ſeit Jahr
zehnten habe man zum Ueberdruß gehört, daß nach dem heutigen
Stande des Verkehrs Wanderverſammlungen nach Art des Philo
logentages ſich überlebt hätten. Die Erfahrungen, die wir ge
macht haben, wie die Erfahrungen des Naturforſcher und Aerzte
tages widerlegen dieſe Auffaſſung. Jedenfalls zeigt unſere Ver
ſammlung keineswegs ein hipokratiſches Geſicht (Heiterkeit). Jn
deſſen hat ſich allerdings der Beſchluß, den Philologentag nur alle
zwei Jahre abzuhalten, als durchaus zweckmäßig erwieſen. Ent
ſcheidender war jedenfalls der Umſchwung der g eiſtigen Ver
hältniſſe. Damals ſtritt man im weſentlichen über dieſelben
Objekte; das iſt durchaus nicht zu vergleichen mit den heutigen aus
einandergehenden Beſtrebungen. Auch von innen heraus wurde die
Entwickelung der Ziele und Aufgaben durchbrochen. Die An
ſchauung, daß auch alles das, was nicht der Buchliteratur an
gehörte, mit heranzuziehen ſei, wie die monumentalen, archi
tektoniſchen Ueberreſte und die Schriftentzifferung brach ſich all
mählich Bahn.

Weiter ſtreifte Redner das Verhältnis von Univerſität und
Schule und wies darauf hin, wie trotz weit zurückreichender An
fänge als zweite Bildungsmacht neben dem humaniſtiſchen Gym
naſium die Realſchule erſt eigentlich zur Geltung kam, als der
Siegeszug der neu erwachten naturwiſſenſchaftlichen Forſchung und
der techniſchen Errungenſchaften durch das verarmte Deutſchland
ging. Als beſonders bedeutſam für die gedeihliche Fortentwickelung
des Philologentages war die Einteilung in Sektionen, deren heute
zehn vorhanden ſind. Sie war unbedingt notwendig, wenn die
Verſammlung nicht einen Teil ihrer Bedeutung einbüßen wollte.
Was aber der Verſammlung eine ſo poſitive, aktive Lebenskraft
verleiht, iſt die Tatſache, daß alle Beteiligten im Endziel einer
Sache dienen: der höheren Geiſtesbildung (Bravo). Mögen die
Anſichten über die Gleichſtellung des Gymnaſiums geteilt ſein, ein
Urteil iſt aus dieſer Gleichſtellung jedenfalls erwachſen: bis dahin
ging der Kampf immer um die vermeintliche Zurückſtellung. Jetzt
iſt dieſe Frage ausgeſchieden. Die Bahn iſt frei. Jede Schule,
Richtung und Perſönlichkeit kann jetzt den Beweis erbringen, daß
ſie in ihrer Weiſe dem allgemeinen Wohle dienen will und kann
(Bravo)

Redner verweiſt ſodann kurz auf die drei mächtigen Be
wegungen, den Pietismus, den Rationalismus und den Neu
humanismus, die vom Ende des 17. Jahrhunderts bis zum Anfang
des 19. Jahrhunderts ſich geltend machten, und gibt weiterhin der
Hoffnung Ausdruck, daß trotz aller Meinungsverſchiedenheiten die
Philologie und die deutſchen Univerſitäten und Schulen auch ferner
hin Träger der geiſtigen Bildung bleiben werden. (Lebh. Beifall.)
Dabei dürfe man nicht vergeſſen, daß man der Hilfe von außen
nicht entraten könne. Er habe die Mitteilung zu machen, daß
Se. Maj. der Kaiſer huldvollſt einen Beitrag zu der Verſammlung
gewährt habe (ſtürmiſches Bravo). Hiermit verbinde ſich noch
vieles andere, wofür man zu danken habe. Denn nur unter der
Fürſorge, die Se. Maj. der Kaiſer den Schulen und Univerſitäten
unabläſſig widmet, könne man auf Erfolg und Gedeihen hoffen.
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer und erklärte hierauf den Philologen-Kongreß für eröffnet.

Jm Auftrage des Kultusminiſters und des Oberpräſidenten
v. Boetticher ergriff hierauf das Wort Provinzialſchulrat Geh.
Reg.-Rat Troſien:

Die Verſammlung tage heute in einer Provinz, die durch
ihre pädagogiſchen Beſtrebungen bekannt ſei. Halle ſei die Stadt,
in der philologiſche Wiſſenſchaft und praktiſche Pädagogik gepflegt
würden. Man könne Halle als die Wiege des höheren Lehrer
ſtandes bezeichnen. Hier hat Friedrich Auguſt Wolf ſeine Tätigkeit
entfaltet und alle Kraft daran geſetzt, einen höheren Lehrerſtand zu
ſchaffen, das höhere Lehramt vom geiſtlichen zu ſcheiden und
gründlich unterrichtete, mit dem Geiſt des klaſſiſchen Altertums
erfüllte Männer heranzubilden. Mit den Arbeiten der Sektionen
innerhalb der Verſammlung ſtelle ſich der Philologentag durch
Pflege der verſchiedenen Wiſſenſchaftszweige in den Dienſt der
Jugenderziehung. So ſei zu hoffen, daß ſowohl die humaniſtiſchen
wie die realiſtiſchen Bildungsanſtalten ſich der allgemeinen ſitt
lichen, geiſtigen und nationalen Heranbildung der Jugend immer
bewußt bleiben werden. Auch die neuen Lehrpläne, die von 1901,
die hoffentlich auf lange Zeit hinaus den Abſchluß der höheren
Schulreform bilden werden (ſtürmiſches Bravo), tragen dieſen
Forderungen Rechnung. Auch das iſt als ein Erfolg zu bezeichnen,
daß die drei Formen der Bildungsanſtalten gleichberechtigt und
gleichgeſtellt ſind. Es iſt damit endgültig eine alte Streitfrage
beſeitigt. Jede Anſtaltsform ſoll nun zeigen, wie ſie die harrenden
Aufgaben in ihrem Geiſte zu löſen im Stande iſt. Ich ſchließe
mit dem Wunſche, daß die Beratungen nicht allein der Wiſſenſchaft
dienen werden, ſondern auch Mittel und Wege zeigen werden, die
zur allgemeinen Bildung der Jugend führen. Denn von der
Bildung der Jugend hängt die Erziehung des Volkes ab. Das Amt
des Lehrers iſt das idealſte, aber auch das ſchwierigſte. Mögen
alle Mitglieder der Verſammlung neue Kräfte, neues Streben und
neue Begeiſterung mitnehmen. (Stürmiſcher Beifall.)

Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude hieß die Verſamm
lung namens der Stadt willkommen und knüpfte an die Tatſache
an, daß bereits einmal der Philologentag in Halle getagt hat.

Geheimer Juſtizrat Prof. Stammler ſprach als Rektor
der Univerſität und begrüßte die Verſammlung mit dem Bewußt-
ſein, daß die Univerſität Halle hier innerlich wohl am nächſten ſtehe.

Nach Dankesworten des Vorſitzenden und einem ehrenden
Nachruf an die Toten des Jahres, deren Andenken die Verſamm-
lung durch Erheben von den Plätzen ehrt, teilt der Vorſitzende mit,
daß die Weidmannſche Buchhandlung in Berlin der Verſammlung
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 1000 Mark zur Verfügung geſtellt
habe. (Lebhaftes Bravol)

Es folgte die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge.
Einleitend gedachte Prof. Dr. Siegfried Reiter (Prag)

des berühmten Philologen
Friedrich Auguſt Wolf,

war es doch Halle, wo Wolfs ſchöpferiſcher Genius den philologi
ſchen Studien in Deutſchland die Bahn gebrochen und eine Stätte
bereitet hatte. Wie früh bereits Wolf die ſelbſtändige Be
deutung ſeiner Wiſſenſchaft, die ihren Zweck und ihre Berechtigung

Tatſache, daß er trotz Hehnes Widerſtand, trotz aller formalen
Bedenken, es durchzuſetzen wußte, als Philologiae
studiosus der erſte in Deutſchland in Göttingen
immatrikuliert zu werden. Denn die Philologie war zu jener
Zeit noch gar nicht ein akademiſches Studium, man mußte ent
weder Theolog oder Juriſt ſein. Schon der frühreife Autodidakt
zeigt die Eigenſchaften des künftigen Mannes. Sein Wahlſpruch
iſt geradezu: dorig p Haoeöpen äp d (doch ich will
meinen Weg gehen). Jn Göttingen, wo Wolf ſich im ganzen
fünf Semeſter aufhielt, ohne zu Hehne ein näheres Verhältnis zu
gewinnen, war er ein häufigerer Gaſt in den Bücherſälen als in
den Hörſälen. Zwanzigjährig tritt Wolf in den Schuldienſt, erhält
nach kaum drei Jahren ein Schulrektorat und lenkt durch eine
Ausgabe des Platoniſchen Gaſtmahls die Aufmerkſamkeit des
Miniſters von Zedlitz auf ſich, der die Ernennung des Dreiund-
zwanzigjährigen zum Profeſſor an der Univerſität zu Halle durch
ſetzt. Hier entfaltet er durch 24 Jahre (1783 bis 1807) eine
glänzende Wirkſamkeit. Jn erſter Linie fühlte er ſich als Lehrer:
denn er habe niemals Schriftſteller, ſondern „nur“ Lehrer ſein
wollen. Aus Wolfs Halleſchem Seminar gingen Heindorf, Bekker
und der größte von allen Wolfianern Auguſt BVöckh, hervor.
Wolfs größere Schriften ſind faſt durchweg vom Katheder aus ent
ſtanden: die Ausgaben einer Demoſtheniſchen und mehrere Reden
Ciceros, die weltberühmten Prolegomenag zum Homer, die Dar-
ſtellung der Altertumswiſſenſchaft nach Begriff, Umfang, Zweck und
Wert. Die Bedeutung dieſer Schriften im Hinblick darauf, was
von ihnen noch heute lebendig, was im Werte geſunken iſt, oder
eine Umwertung erfahren hat, wird vom Vortragenden dargelegt.
Hierauf wurde das Verhältnis Wolfs zum Schulweſen und zur
Pädagogik berührt. Ein ſhyſtematiſches, pädagogiſches Wert hat er
nicht hinterlaſſen, dennoch treten in ſeinen ſporadiſchen
Aeußerungen über Erziehung und Unterricht ſeine pädagogiſchen
Anſichten deutlich zutage. „Habe Geiſt und wecke Geiſt,“ ſo faß!
Wolf ſein pädagogiſches Kredo zuſammen. Jnmitten der philan-
thropiniſtiſchen Gärung erweckte er den gelehrten Schulen Deutſch
lands einen eigenen Lehrerſtand, und damit iſt ſein Wirken in
Halle für die Pädagogik kaum weniger bedeutſam geworden, als
für die Philologie. Jn Berlin, wohin ſich Wolf nach der gewalt-
ſamen Schließung der Univerſität zu Halle (1807) begab, ent-
faltete er lange nicht mehr die gleich ſegensreiche Wirkſamkeit. Die
Hauptſtadt mit ihren Genüſſen und Ablenkungen hatte den Halle-
ſchen Wolf aufgezehrt. Auch durch ſeine wenig belangreichen
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten in Berlin hat er ſeinen Ruhm nicht
vermehrt. Auf einer Reiſe, die er zur Herſtellung ſeiner ange
griffenen Geſundheit unternahm, ſtarb er, 65jährig (1824), zu
Marſeille, wo er auch begraben wurde. Kein Denkmal auf dem
dortigen proteſtantiſchen Friedhofe bezeichnet ſeine Grabſtätte, die
man trotz eifriger Nachforſchungen ſchon vor Jahrzehnten nicht
nachweiſen konnte. Eine dringende Ehrenſchuld haben die deutſchen
Philologen ihrem Stammbater noch abzutragen. Es fehlt big
heute an der entſprechenden, alle Seiten des reichen Wirkens zu-
ſammenfaſſenden Biographie Wolfs, die in dem noch unveröffent-
lichten Nachlaß, in der Sammlung von Briefen an und von Wolf
eine noch nicht ausgeſchöpfte Quelle finden wird. Der Vortragende
möchte in nicht zu ferner Zeit dem „Heros und Eponhmus für das
Geſchlecht deutſcher Philologen“ das ſeit langem begehrte
biographiſche Denkmal errichten.

Nach einer Pauſe berichtete Prof. Dr. F. Vollmer
(München) über den

Thesaurus linguae latinaäe,
d. i. die lexikale Zuſammentragung des geſamten lateiniſchen Wort
ſchatzes. Dieſes gewaltige Unternehmen hat nach langen Vor-
arbeiten heute Körper gewonnen. Faſt zwei Bände des Werkes,
etwa ein Sechſtel des Ganzen, liegen vor. Die Hauptaufgabe be
ſteht darin, das Wortmaterial zu ſammeln, zu prüfen und dar
r Die Zuſammentragung des Stoffes für die Eigennamen
ildet einen beſonders wichtigen Anteil. Redner verbreitete ſich ein
gehend über die techniſchen Einzelheiten und die Schwierigkeit der
Materialſichtung.

Zum Schluß beleuchtete Privatdozent Dr. P. von Winter-
feld Berlin die

Aufgaben und Ziele der mittel lateiniſchen
Philologie.

Die mittellateiniſche Philologie ſei ja noch jungen Datums.
Als Wiſſenſchaft und akademiſches Lehrfach wurde ihre Selbſtändig-
keit durch W. Meyer geſichert. Jm Mittelpunkt des akademiſchen
Unterrichts ſteht das Studium der mittellateiniſchen Dichtung, deren
Bedeutung jedenfalls noch viel zu wenig gewürdigt wird, wohl zum
Teil deswegen, weil es an einer genauen Kenntnis des allgemeinen
Mittelalterlichen und des Jndividuellen in Verskunſt und Sprache
noch vielfach fehlt. Was das Verhältnis der mittellateiniſchen
Philologie zu den übrigen Wiſſenſchaften betrifft, ſo ſind hinſichtlich
der Geſchichte die Kritik der Quellen und die Bedeutung des Satz-
ſchluſſes hervorzuheben. Beſonders wertvoll iſt die Literatur
geſchichte der germaniſchen und romaniſchen Philologie. Jnsgeſamt
bedeuten alle dieſe Forderungen eine Verknüpfung der getrennten,
nicht etwa eine erneute Zerſplitterung der Wiſſenſchaften.

Morgen vormittag beginnen die Arbeiten der Sektionen, an
die ſich um 1114 Uhr die zweite allgemeine Sitzung ſchließt. Es
wird in der letzteren Profeſſor Dr. Chr. Hülſen (Rom) über die
Ausgrabungen auf dem Forum Romanum berichten.

Heute nachmittag findet ein Feſteſſen ſtatt. Abends wird die
Moritzburg zu Ehren des Kongreſſes bengaliſch beleuchtet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Oktober.

Baukommiſſion. Mit einem Vertrage zum Ausbau der
Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße be
ſchäftigte ſich geſtern die Baukommiſſion ein Beſchluß hierzu ward
noch nicht gefaßt. Die Petition wegen ſtädtiſcher Anſtreicher
arbeiten ſoll an den Magiſtrat gegeben werden mit dem Erſuchen,
daß derſelbe die Petition der Geſundheitskommiſſion zur Begut-
achtung überweiſt. Die Baukommiſſion erklärte ſich für Beſchaffung
eines zweiten Krankentransportwagens; es ſoll
engere Ausſchreibung hierzu ſtattfinden. Mit der Herſtellung eines
Kondenſatorüberbaues auf dem Schlachthofe war man ebenfalls
einverſtanden, vorbehaltlich des Urteils der maſchinentechniſchen
Kommiſſion; 4100 Mk. dürfte dieſer Ueberbau koſten. Für die
Umänderung der Waſſerleitung auf dem Schlachthofe, die voraus
ſichtlich vorgenommen werden wird, ſind 900 Mk. ausgeworfen.

Philologenkongreß. Die erſte feſtliche Veranſtaltung anläßlich
der 47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner fand
eſtern in den Räumen der vereinigten Berg geſellſchaft am
aradeplatz ſtatt und beſtand in einem Begrüßungsabend. Der

große Saal des Verſammlungshauſes, ſowie die an dieſem anſtoßenden
kleinen Säle waren von Feſtteilnehmern vollſtändig gefüllt, und für
den ſpäter Kommenden hielt es ſchwer, noch einen Platz zu bekommen.
Es war ein fröhliches, zwangloſes Beiſammenſein, bei dem ſich ehe
malige Kommilitonen herzlich begrüßten, bei dem man gegenſeitig in
nähere, freundſchaftliche Beziehung trat und in regem Gedankenaus
tauſch anſprechende Themata behandelte. Auch Damen nahmen an dem
Abende teil. Namens des Ortsausſchuſſes begrüßte Herr Geheimrat
Prof. Dr. Dittenberger die zahlreichen Gäſte aus nah und
fern. Der Herr Redner gedachte des im Jahre 1867 in
Halle abgehaltenen Philologenkongreſſes und ſprach die Hoffnung aus,
daß auch zu der gegenwärtigen Philologenverſammlung Herren er
ſchienen ſind, die bereits vor 36 Jahren das gaſtliche Halle durch ihre

in ſich ſelbſt trage, erkannte hatte, zeigt nichts deutlicher als die Anweſenheit ausgezeichnet hatten. Doch ſeien es in der Hauptſache

jüngere Philologen, welche an den jetzigen Verſammlungen teilnehmen,
und ein jugendlich-friſcher Geiſt beſeele dieſelben. Jn der Gemeinſchaft
der Alten mit den Jungen möge der Geiſt der Jugend die bevor
ſtehenden Verhandlungen leiten wie auch den Humor in die feſtlichen
Arrangements hineintragep,. Brauſend ward das dreifache Hoch in
dieſem Sinne ausgebracht. Herr Geheimrat D. Dr. Fries feierte die
Damen in herzlichen Worten und brachte auf dieſe ein Hoch aus.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt geſtern ſeine
Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, Herrn Oberſteuer
kontrolleur Wilhelm Schul z, Hauptmann d. bei der Vorſtands
wahl des Krieger Verbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle in
Vorſchlag zu bringen, damit der Verein, welcher dadurch, daß ſein
Vorſitzender, Kamerad Julius Lüderitz, Ehrenmitglied des Ver
bandes geworden, nicht vertreten war, wieder vertreten ſei. Bei der
Vorſtandswahl wurden die Kameraden Julius Lüderitz, Aug. Kiefer,
Fr. Witthuhn, Th. Oppendick, O. Cammerrath durch Zu
ruf wiedergewählt, in den Ausſchuß wurden gewählt die Kameraden
Ad. Hildebrandt, Wilh. Schlegel, Fr. Ruloff. Für die
Kameraden waren Exemplare der Erinnerungsblätter „Die Halleſchen
Kaiſertage in Wort und Bild“, welche von der „Halleſchen Zeitung“
herausgegeben ſind, durch den Vorſtand angekauft worden, dieſelben
wurden an die Anweſenden verteilt und riefen große Freude und
Anerkennung hervor.

Publikum und Privatverſicherung. Am letzten Sonnabend
fand in „Lükes Hotel“, Magdeburgerſtraße, die Monatsverſammlung
der Mitglieder vom Bunde der Verſicherungs-Vertreter, Verband Halle
ſür den Regierungsbezirk Merſeburg, ſtatt. Der Verbands-Schatzmeiſter,
Herr Generalagent Erler, hielt einen Vortrag über das Thema
„Das Mißtrauen im Publikum den Privatverſicherungen gegenüber“.
Der Vortragende beſchäftigte ſich mit den Fragen 1. Beſteht ein der
artiges Mißtrauen 2. Wodurch iſt dasſelbe hervorgerufen und
3. Wie iſt es zu beſeitigen Er bejahte Frage 1; das Publikum hat
vielfach die Meinung, daß die Verſicherungs-Geſellſchaften bei Schäden
nicht zu haben wären. Dieſe zweite Frage beantwortete Redner durch
den Verſicherungs- Vertreter ſelbſt. Viele Agenten ſind wohl infolge
ihrer Redegewandtheit befähigt, Verſicherungen abzuſchließen, nicht aber
aufklärend zu wirken, die Korrektheit der Arbeit leidet unter der Sucht
nach dem Geſchäftsabſchluß. Die oft für den Verſicherten nachteiligen
Folgen unrichtiger und leichtſinniger Angaben in den Verſicherungs
anträgen ſind abgeſehen von denjenigen Fällen, in welchen bös-
r Abſicht des Antragſtellers vorliegt meiſt zu vermeiden, wenn
der Verſicherungs Vertreter korrekt arbeitet und über alle in Frage
kommenden Punkte bei der Antragſtellung ſachgemäße Aufklärung gibt.
Es iſt nicht zu leugnen, daß Unkenntnis und die Nachläſſigkeit des
betreffenden Verſicherungs Vertreters das Verſicherungsweſen ſehr ge
ſchädigt und Mißtrauen gegen dasſelbe im Publikum hervorgerufen
haben. Dieſes Mißtrauen iſt zu beſeitigen dadurch, daß das Publikum
über alle Fragen genau auſgeklärt wird, daß der Verſicherungs- Vertreter
die Ehre ſeines Standes bei ſeinen Geſchäften ſtets berückſichtigt, daß
nicht nur das eigene Jntereſſe, ſondern auch das Jntereſſe des Ver
ſicherungsnehmers in allen VerſicherungsGeſchäften wahrgenommen wird.

Der Evangeliſche Lehrlingsverein zu St. Georgen ver
anſtaltete am vergangenen Sonntag einen unter dem Zeichen des
Erntedankfeſtes ſtehenden Familienabend. Eine äußerſt zahlreiche
Verſammlung füllte den großen Saal des Gemeindehauſes. Das
reichhaltige, faſt überreiche Programm des Abends wurde eröffnet
durch Mendelsſohns Marſch aus „Athalia“ für Violinen und ein-
händiges Klavier. Nach Choralgeſang begrüßte der Vorſitzende des
Vereins, Herr Paſtor Hellmann, die Erſchienenen und be
gründete das Recht der Erntedankfeſtfeier für einen Jünglings-
verein im Anſchluß an die beiden Bibelworte: „Das iſt ein köſt
liches Ding, dem Herrn danken und lobſingen deinem Namen, du
Höchſter,“ und: „Wer da kärglich ſäet, der wird auch kärglich
ernten; und wer da ſäet in Segen, der wird auch ernten in Segen.“
Undank ſei im tiefſten Grunde Unbeſcheidenheit und bei wahrhaft
großen Menſchen nicht zu finden, rechter Dank aber gebe neuen
Antrieb zu reichlicher Ausſaat, auch zu der edelſten, dem Ausſäen
und Aufnehmen des Gotteswortes im Menſchenherzen. Jm Mittel
punkte des Abends ſtand ein Vortrag des Herrn Oberpfarrers
Knuth über „Reiſeerinnerungen“. Ausgehend von mancherlei
intereſſanten Begegnungen und Erlebniſſen auf ſeinen vielfachen
Reiſen, gab der Herr Vortragende in ſinniger Weiſe ſeinem Thema
der Feier des Tages entſprechend die Bedeutung von Erinnerungen
für die Lebensreiſe. Auch auf ihr gebe es große Erntedanktage, die
zugleich Tage neuer Ausſaat für das eigene Leben und das der
Mitmenſchen ſeien: den Tauftag, den Tag der Konfirmation, den
Hochzeitstag und den Todestag. Den Ton, den die feſſelnden Aus-
führungen in den Herzen der Hörer angeſchlagen hatten, ſuchte ein
gemeinſam geſungenes Lied nachklingen zu laſſen. Umrahmt wurde
der Vortrag von Darbietungen muſikaliſcher und deklamatoriſcher
Art. Herr Lehrer Hoffmann erntete reichen Beifall für ſeine
wertvollen Liedergaben, darunter Haendels prächtige Arie „O hätt'
ich Jubals Harf“ und die ſtimmungsvoll geſungene Ballade
„Barbara Allen“. Durch einen Solo-Vortrag für Poſaune, außer
dem durch ein Duett zuſammen mit einem Vereinsmitgliede er-
freute Herr Dirigent Schmidt die Verſammlung. Das Violinen-
und Klavier-Enſemble des Herrn Petri brachte außer dem ein-
gangs erwähnten noch drei Stücke klaſſiſcher Muſik zu Gehör. Auch
der am Erntedankfeſt berechtigte Ton der Fröhlichkeit fand ſeinen
Ausdruck in einer kleinen humoriſtiſchen Aufführung. Das Schluß-
wort des Vorſitzenden faßte noch einmal die Eindrücke des Abends
zuſammen und wünſchte allen Anweſenden offene Augen für ihren
Lebensweg, dann werde jeder Tag ein Erntedanktag ſein.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Morgen
Donnerstag findet im Verbandslokole, in dem Evangeliſchen Ver
einshauſe“, der letzte diesjährige Unterhaltungsabend unter gütiger
Mitwirkung ganz beſonderer Kräfte ſtatt. Zutritt haben alle im
Beſitze der Fechtkarte pro 1903 befindliche Perſonen nebſt Ange
hörigen und Bekannten. Der Eintritt iſt vollſtändig koſtenlos,
jedoch wird um recht pünktliches Erſcheinen dringend gebeten.

Samariter-Kurſus. Der Chriſtliche Verein
junger Männer, Weidenplan 5, welcher ſeit einem Jahre
ſeine ſegensreiche Tätigkeit in unſerer Stadt aufgenommen hat
und deſſen Beſtreben es iſt, allen berechtigten Bedürfniſſen junger
Männer nachzukommen, veranſtaltet u. a. in dieſem Winterhalbjahr
einen Samariter- Kurſus zur Erlernung von Krankenpflege und
erſter Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen. Die Leitung desſelben haben
die Herren Doktoren Herzfeld und Schwenke übernommen.
Die Zahl der bisher ergangenen Anmeldungen zur Teilnahme be-
weiſt, daß nicht nur Jntereſſe dafür vorhanden iſt, ſondern der
Kurſus auch einem Bedürfnis entſpricht. Der Kurſus, welcher
für die Mitglieder des Vereins unentgeltlich erteilt wird, beginnt
am nächſten Sonnabend, abends 826 Uhr, Weidenplan 5. An
meldungen werden dort entgegengenommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält morgen, Donnerstag, abends 826 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſeine Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Vortrag. Jm I. Verein für Geſundheitspflege und natur
gemäße Heilweiſe findet morgen, Donnerstag, in den „Kaiſerſälen“
ein Vortrag des Herrn Oberſt a. D. Spohr- Gießen („Sind die
Bazillen Krankheitserreger, Krankheitsbealeiter oder Krankheits-
erzeugniſſe?“) ſtatt.

Pferderennen. Nach der Qualität der zur Beteiligung an
gemeldeten Pferde zu urteilen, ſtehen recht intereſſante Rennen in
Ausſicht. Es legt auch die große Anzahl der Unterſchriften das
beſte Zeugnis dafür ab, wie beliebt der Rennplatz Halle bei den
beſſeren Ställen iſt. Unſerer ſo überaus ſportliebenden Bürgerſchaft
wünſchten wir den Genuß, welchen die Kämpfe auf den grünen
Raſen ſchaffen, alljährlich, denn, wie wir hören, iſt Halle noch nicht
als feſtſtehender Rennplatz eingeführt. Auch dem Verein wünſchen
wir das Intereſſe der ſportliebenden Kreiſe im vollſten Maße, da
mit es den umfaſſenden Vorbereitungen mit ihren großen Aufwen
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Pungen auch an eittem bollen Erfolge nicht fehlt. Günſtiges
Wetter, denken wir, wird die Hauptſache ſeinl
An den beiden Renntagen am Sonnabend und Sonn
tag iſt zur beſſeren Erreichung des Rennplatzes bei
Wörmlitz eine Ueberfahrtſtelle über die Saale eingerichtet. Es
werden jedoch nur Rennplatzbeſucher übergeſetzt, welche im Veſitze
einer Eintrittskarte ſind oder eine ſolche an der Ueberfahrtskaſſe
löſen. An einer anderen Stelle der Saale iſt von der Jnſelſeite aus
von 12 Uhr ab das Ueberſetzen nach dem Rennplatze verboten.

Submiſſion. Die Dachdeckerarbeiten, einſchließlich Lieferung
der dazu erforderlichen Materialien, zum Erweiterungsbau des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes ſollen im Wege der Wettbqpperbung vergeben werden.
Zu dieſem Behufe ſtand am 5. d. M. Termin än, in welchem 14 Offerten
abgegeben wurden. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 1221,84 Mk. und
1547,02 Mk. Die niedrigſte Offerte gab die Firma Biſchoff u. Schmidt,
ehe Offerte Karl Zander jun. hier ab. Der Zuſchlag bleibt vor

ten.
Nachaſyl. Die Internationale Tournee „Nachtaſyl“, welche

geſtern in den „Thaliaſälen“ ein einmaliges Gaſtſpiel abſolvierte, kann
mit dem Abend äußerſt zufrieden ſein der Saal war erfreulich gut be
ſetzt und mit dem Beifall wurde nicht gegeizt. Das Enſemble ſetzt ſich
aus einer Reihe von bedeutenden Kräften zuſammen. Die Jnſzenierung
kann für eine Tournee ausgezeichnet genannt werden, wie auch die Aus
ſtattung eine umfaſſende und anſprechende iſt. Die Tournee, die vor
wenigen Tagen erſt ihre Reiſe angetreten hat, darf getroſten Mutes
ihre Rundfahrt fortſetzen, ein künſtleriſcher und finanzieller Erfolg wird
nicht ausbleiben.

Staatlich konzeſſioniertes Seminar für Kindergärtnerinnen,
Harz 13. Bei der unter Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors,
Herrn Stadtſchulrat Brendel, am letzten Montag ſtattgehabten
Abſchlußprüfung für dieſes Semeſter beſtanden ſämtliche Prüf-
linge, und zwar: Fräulein Martha Boenig (Halle), Elſe Enghardt
(Halle), Eliſabeth Erfurth (Halle), Gertrud Günther (Zwickau),
Marie Hief (Frohnhauſen, Heſſ. Naſſ.), Margarete Voigt (Mans
feld). Der Abend vereinigte das Lehrerkollegium, die jetzigen und
viele früheren Schülerinnen, deren Angehörige und eine große
Anzahl von Freunden der Anſtalt im großen „ThaliaFeſtſaal“
zur fröhlichen Examenfeier, bei welcher die Seminariſtinnen zwei
Einakter in flotteſter Weiſe zur Aufführung brachten und durch
verſchiedene exakt und anmutig ausgeführte Reigen ihrem Turn
lehrer, Timpernagel, alle Ehre machten.

Desinfektion. Die Königliche Eiſenbahndirektion in Halle iſt
beim Verkehrsminiſterium vorſtellig geworden, zur Desinfektion der
Aborttrichter in den Perſonenwagen auch fernerhin Kalkmilch anſtatt
Seifenlöſung verwenden zu dürfen. Jn der Begründung wird u. a.
angeführt, daß Kalkmilch (Acetylenkalk) desinfizierend wirke und teil-
weiſe die üblen Gerüche beſeitige, ohne ſelbſt unangenehm zu riechen.
Das Verkehrsminiſterium hat daher eine Erhebung darüber angeordnet,
wie ſich die Desinfektion mit Seifenlöſung bewährt hat und welcher
Art der Desinfektion allgemein der Vorzug gegeben wird.

Todesſturz. Geſtern nachmittag nach 2 Uhr ſtürzte der
Geſchirrführer Dietrich in der Dölauerſtraße beim Beladen
eines Laſtwagens von der an dieſem angeſtellten Leiter und brach
das Genick. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den bereits ein
getretenen Tod konſtatieren. Die Leiche wurde nach der Leichen
halle des Südfriedhofes geſchafft.

Der myſteriöſe Sack. An der Robert Franzſtraße hatte ſich
geſtern vormittag eine große Menſchenmenge angeſammelt, die unverwandt
in den Strom ſchaute. Dort war ein Sack an Waſſerpflanzen hängen
geblieben, mit dem es eine beſondere Bewandtnis haben mußte. Man
glaubte ſicher, daß ſich in demſelben eine Kindesleiche befände. Polizei
war alsbald zur Stelle, und ſo wurde denn unter größter Schonung
der unheimliche Fund aus dem naſſen Element gezogen ſtatt der
Kindesleiche aber wurde ein toter Hund vorgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Stadttheater bleibt am Donnerstag anläßlich der Feſtvorſtellung
für den Philologentag geſchloſſen. Das Abonnement des dritten
Viertels (27. Vorſtellung) hat dann am Freitag Giltigkeit. Zur Auf-
führung gelangt Verdis Oper „Droubadour“. Jn Vorbereitung
„Der Hochtouriſt“, Schwank in drei Akten von Curt Kraatz. Am
Sonntag nachmittag findet als dritte Volks Vorſtellung eine Aufführung von Shateſpenres „Hamlet“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der ſtürmiſche Beifall, den der „Blinde Paſſagier“ am erſten
Abend gefunden, iſt ihm auch bei den Wiederholungen treu geblieben.
Das Theater iſt allabendlich voll beſetzt und laufen Vorbeſtellungen auf
Billetts ſo zahlreich ein, daß ſich die Direktion entſchloſſen hat, den
„Blinden Paſſagier“ auch am Donnerstag und Sonnabend zu
wiederholen. Am Freitag gaſtiert bekanntlich Louiſe Dumont
vom Deutſchen Theater in Berlin mit dem Lindemann-
Enſemble in Bojas hochintereſſanter Novität „Theodora“.
Mirbeaus „Geſchäft iſt Geſchäft welche Novität am
Deutſchen Theater in Berlin einen durchſchlagenden Erfolg
hatte und allabendlich ausverkaufte Häuſer erzielte, wurde bereits vor
Monaten direkt nach der Lektüre des franzöſiſchen Originals von
Direktor Mauthner für das Neue Theater angekauft.

Volks Vorſtellungen im Neuen Theater. Wie im Vorjahre
ſo wird auch in dieſer Spielzeit Herr Direktor Mauthner wieder einige
der von ihm ins Leben gerufenen Volksvorſtellungen im Neuen
Theater geben. Die Einheitspreiſe von 60, 40, 20 Pfg. ſind bei-
behalten und findet die erſte dieſer Volksvorſtellungen am Sonntag,
den 11. Oktober, nachm. 4 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt
ein Werk aus Sudermanns Glanzperiode, nämlich das drei-
aktige Schauſpiel „Das Glück im Winkel“. Billetts zu dieſer
Volksvorſtellung ſind bereits von heute an der Kaſſe des Neuen
Theaters ſowie in der Volksbuchhandlung, Geiſtſtr. 21,
zu haben.

c

Leipziger Kunſtleben.

Wagner Zyklus. U. „Der fliegende Holländer“,
Jm Anſchluß an die Richard WagnerDenkmals- Enthüllung in Berlin
veranſtaltet das Leipziger Stadttheater einen zehn Abende umfaſſenden
Wagner-Zyklus, der am Sonntag mit „Rienzi“ ſeinen
Anfang genommen hat und heute mit einer recht guten Aufführung von
„Der fliegende Holländer“ fortgeſetzt wurde. Daß man, dem
Bayreuther Vorgehen teilweiſe folgend, den „Holländer“ ſtatt in drei
Akten in zwei Abteilungen gibt, alſo die beiden letzten Akte zuſammen
zieht und dadurch den erſten Akt gewiſſermaßen als Prolog, das weitere
als geſchloſſene Ballade bietet, kann nur gebilligt werden. Der Holländer
des Herrn Schüſtz vermochte das Jntereſſe des Hörers immer zu feſſeln
ſeine ſchöne Stimme und der vortrefflich akzentuierte Vortrag gingen
mit plaſtiſcher Darſtellung Hand in Hand. Die Senta von Frl. Kurt
befriedigte muſikaliſch ganz, bedarf aber noch der Vertiefung in der
Auffaſſung. Ein etwas nüchterner Daland war Herr Rapp, lobens-
wert hingegen der Erik des Herrn Moers, die Mary des Frl.
Stadtegger und der Steuermann des Herrn Marion. Die
klangprächtige Orcheſterleiſtung unter Kapellmeiſter Hagel und der
ſtilvolle ſzeniſche Rahmen ſtützten das gelungene Ganze. -o

Gerichtszeitung.
z. Halle, 6. Okt. (Strafkammerſitzung.) Ein

vielverſprechendes Früchtchen, dem die Zuchthausmauern winken,
iſt der ſiebzehnjährige Angeklagte Richard Müller, ſchon zwei-
mal vorbeſtraft, ohne Domigzil und feſte Beſchäftigung. M. war
bereits in einer Zwangserziehungsanſtalt, iſt aber aus derſelben
entwichen und hat ſich umhergetrieben. Die ihm heute zur Laſt
gelegte Straftat gehört eigentlich vor das Forum des Schwur-
gerichts, mußte jedoch von der Strafkammer abgeurteilt werden,
da der Burſche noch nicht 18 Jahre alt iſt. M. hatte eines Tages
im Sommer in der Nähe von Canena ein Dienſtmädchen auf
offener Landſtraße überfallen, um es zu unſittlichen Dingen zu
nötigen. Sein Vorhaben ſcheiterte an dem Widerſtande des

Mädchens, und aus Aerger darüber entriß er demſelben mit Ge
walt ein Portemonnaie mit Jnhalt. Er hatte ſich der räuberiſchen
Erpreſſung und der verſuchten Notzucht ſchuldig gemacht und wurde
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Eine große Roheit bewies am 22. Auguſt der 28 Jahre alte
Schweizer Wilhelm M--x, der damals auf dem Rittergute in
Roitzſchjora in Stellung war. Er geriet am genannten Tage mit
ſeinem Vorgeſetzten, dem Molkereiführer Wichmann, in Differenzen
und wollte dabei demſelben eine Düngergabel in den Leib rennen.
W. ſuchte den Angriff von ſich abzuwenden und wurde an den
Händen und Armen verletzt. Damit nicht genug, ſchlug ihn M.
mehrere Male mit der Gabel auf den Kopf und brachte ihm mit
den Zinken derſelben eine erhebliche Wunde am Kopfe bei. Der
aus der Haft vorgeführte Angeklagte erhielt eine Gefängnisſtrafe
von m Jahre, worauf ein Monat als verbüßt angerechnet
wurde.

Unehrlich aus Not. Der frühere Desinfektor Eduard W.
war bis zum Juli d. J. bei der hieſigen ſtädtiſchen Desinfektions-
anſtalt angeſtellt und bezog einen Monatsgehalt von 110 Mark.
Jnfolge des reichen Kinderſegens und vieler Krankheiten in der
Familie geriet der Mann in Not und bereicherte ſich an den ihm
von der Stadthauptkaſſe überwieſenen Beträgen für die Kranken
kaſſe und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter in der Anſtalt. Die
einzelnen Beträge waren ganz minimal, doch erreichte die ver
untreute Geſamtſumme die Höhe von ca. 535 Mark, weil W.
ſeine Unehrlichkeit vom Jahre 1898 bis zum Juli dieſes Jahres
getrieben hatte, und zwar vom 1. April ab in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter. Der geſtändige Angeklagte wurde wegen fortgeſetzter
Daeaſe ung teilweiſe im Amte, mit ſechs Monaten Gefängnis
eſtraft.

Mit fingierten Theater- Vorſtellungen erſchwindelte ſich der
aus Magdeburg gebürtige Theater Direktor Willy Meunier die
zu feinem Lebensunterhalt erforderlichen Geldmittel. An wie-
vielen Orten er ſeine Schwindelmanöver inſzeniert hat, weiß man
nicht; heute kamen die Städte Egeln, Bitterfeld und
Pößneck in Betracht, die er im Mai vorigen Jahres heimgeſucht
hatte. Mit hochtönender Reklame erſchien M. als Theater
Direktor unter falſchem Namen, ſo z. B. Bergmann, inſerierte in
den Lokalblättern einen Zyklus der beſten Theaterſtücke und
kündigte in den beiden erſtgenannten Städten als Anfangsvor
ſtellung die Operette „Die Fledermaus“ an. Selbſtverſtändlich
mietete er einen paſſenden Saal dazu und errichtete wwas ja
die Hauptſache war eine Vorverkaufsſtelle für die Billetts.
Am Tage der Eröffnungsvorſtellung revidierte er mit denkbarſter
Gründlichkeit die Kaſſe der Vorverkaufsſtelle zu geeigneter Nach
mittagsſtunde, ſteckte den Beſtand zur Deckung von Unkoſten in
ſeine Taſche und ließ die enthuſiasmierten Reflektanten am Abend
vergeblich auf den Beginn der Vorſtellung warten. Auf dieſe Weiſe
hatte M. in Egeln 42 Mark, in Bitterfeld 36 Mark er-
beutet und beiden Städtchen den Rücken gekehrt, ohne auch nur
einen einzigen Gläubiger einen Pfennig bezahlt zu haben. Der
ehrliche Kaſſierer an der Vorverkaufsſtelle, der Saalinhaber, der
Hotelier, bei dem er' ſich einquartiert hatte, die Zeitungen, Tiſchler,
Tapezierer, kurzum, alle, die bei ſolchen Gelegenheiten gebraucht
werden, mußten dem Verſchwundenen ohne Entſchädigung nach
ſehen auf Nimmerwiederſehen. Jn Pößneck hatte M. mit dem
gleichen Manöver operiert, hier aber aus Furcht vor der Oeffentlich
keit ſich mit dem Rupfen zweier Privatperſonen begnügt. Er hatte
in P. ſchon ein Jahr vorher Vorſtellungen gegeben und vielen
Beifall bei einigen Kunſtfreunden gefunden. Als er diesmal
wiederum mit großem Tamtam auf der Pößnecker Bildfläche er
ſchienen war, entnahmen ſofort zwei Bürger je ein halbes Dutzend
Abonnementsbillets zum Preiſe von 5 Mark. Mit dieſen 10 Mark
erklärte M. ſich zufrieden und ließ den freundlichen Pößneckern
eine ſaure Erinnerung an ſeine „werte“ Perſon zurück. Neben
dieſen drei Betrugsfällen hatte M. ſich auch der Verletzung des
Urheberrechtes ſchuldig gemacht, weil er ohne Einverſtändnis der
Verlagshandlung, d. h. ohne Entrichtung der Aufführungs
Tantième, das Stück „Alt-Heidelberg“ auf die weltbedeutenden
Bretter eines Provinzialſtädtchens gebracht hatte. Für die drei
Betrugsfälle wurde der aus der Haft vorgeführte Angeklagte zu
drei Monaten Gefängnis, für die Verletzung des Urheberrechtes zu
einer Geldſtrafe von 30 Mark verurteilt und auf die Freiheits
ſtrafe wurden zwei Monate als verbüßt angerechnet.

Ein verwahrloſter Junge ſtand in dem vierzehnjährigen
Schmiedelehrling Fritz Mai von hier vor dem Strafrichter. Der
Burſche mußte am 4. Auguſt mit dem Lehrling Ploetz die Spitzen
an Radehacken ſcharfmachen und kam dabei mit demſelben in
Streit, weil er P. wiederholt mit dem Hammer auf die Finger
geſchlagen hatte. Als ihm P. eine Ohrfeige applizierte, warf er
mit einem ſchweren Eiſenſtück nach demſelben, traf ihn aber nicht,
weil P. auswich. Der Streit ſchien nun beigelegt zu ſein und P.
arbeitete an den Radehacken weiter. Als er in gebückter Stellung
daſtand, ſchlich ſich M. von hinten an ihn heran und verſetzte ihm
mit der angeſchärften Spitze einer Radehacke einen ſo wuchtigen
Hieb zwiſchen die Schulterblätter, daß P. zuſammenſtürzte und
fünf Wochen ärztlich behandelt werden mußte. Die Roheit hätte
noch einen ſchlimmeren Verlauf nehmen können, aber zum Glück
iſt die Lunge nicht verletzt worden. Der verwahrloſte Burſche,
dem eine ſchlechte moraliſche Führung nachgeſagt wird, erhielt
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten und eine Haftſtrafe von
zwei Tagen zudiktiert.

Vermiſchtes.
Heftige Stürme wüteten am Dienstag über gänz England und

verurſachten bedeutenden Schaden. Die telegraphiſchen Verbin-
dungen ſind größtenteils zerſtört. Die See iſt ſehr unruhig, im
Kanal herrſcht ebenfalls Sturm. Der Dampferverkehr zwiſchen
Frankreich und England kann nur mit größter Mühe aufrecht er
halten werden. Aus vielen Orten werden Ueberſchwemmungen ge
meldet. Auch an der Nordküſte von Wales herrſcht ein orkan
artiger Sturm.

Jm Pariſer Nordbahnhof irrſinnig geworden iſt Graf Aren
berg, der Sohn des in Paris unweit des Parks Monceau wohnenden
Fürſten Arenberg. Der Graf traf mit einem Zuge aus Oſtende in der
franzöſiſchen Hauptſtadt ein und hatte ſchon während der Fahrt die
Mitreiſenden durch Erzählen merkwürdiger Abenteuer, die er in Baden
Baden und Oſtende erlebt haben wollte, ſtutzig gemacht. Auf dem
Bahnſteig in Paris warf er plötzlich ſeine Kleider ab, führte einen
Negertanz auf und verlangte, dem Direktor der Oper vorgeführt zu
werden. Man brachte den Bedauernswerten in eine Heilanſtalt.

Geheimrat v. Zittel, der, wie gemeldet, in München von einem
Radfahrer umgeſtoßen und verletzt wurde, befindet ſich nicht zum beſten.
Die ſchwerſte Verletzung erlitt der Herr Geheimrat am rechten Bein
durch Zerſchmetterung des Knies. Es iſt leider anzunehmen,
daß der Heilungsprozeß längere Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Die Klatſchroſe, ein neues Symbol. Auch in Frankreich teilen
ſich die Sozialiſten in zwei Lager, in Revolutionäre und Reviſioniſten.
Nur daß dort das Verhältnis umgekehrt iſt: Die Reviſioniſten
bilden die erdrückende Mehrheit, die anderen ſind nur „vereinzelte
Trümmer“. Die Revolutionäre haben eben in Reims ihren Kongreß
abgehalten und ſich dabei über Millerand und Jaurès weidlich entſetzt
und über Bebel und Kautsky umſomehr gefreut. Mit den miniſteriellenSozialiſten wollen ſie fürderhin gar ich mehr gemein haben, nicht

einmal die Blume im Knopfloch. Bisher war die rote Heckenroſe das
Abzeichen der Sozialiſten. Die Revolutionäre legen es ab und wählen
dafür die noch rotere Klatſchroſe. Jm Franzöſiſchen heißt Klatſchroſe
coquelieot die Genoſſen haben alſo dabei nicht an eine Ehrung Roſa
Luxemburgs gedacht

Die Verkleinerung Frankreichs. Die Meeresküſten bilden keine
feſtſtehenden Linien, ſondern verſchieben ſich teils durch den Angriff des
Meeres, teils, wie man wenigſtens annimmt, durch eine Hebung oder
Senkung der Küſte ſelbſt. Jnnerhalb Europas iſt das Vordringen des
Meeres beſonders deutlich erkennbar an den Geſtaden Nordfrankreichs,

wo e geſchehenen Berechnungen während der letzten fünf Jahre
200 Hektar Land ins Meer geſunken ſind. Jm Verlauf des ganzen
19. Jahrhunderts ſoll Frankreich an ſeiner Nordküſte durch die Meeres
wogen ſtellenweiſe um einen Landſtreifen von faſt 12 Kilometer ver
kleinert worden ſein. Aus geſchichtlichen Urkunden iſt übrigens zu
ſchließen, daß die Kanal Jnſeln vor einem Jahrtauſend noch mit der
franzöſiſchen Küſte durch eine Landenge verbunden waren. Der Land
verluſt Frankreichs muß demnach in dieſen Gebieten in den letzten Zeit
räumen der Erdgeſchichte recht bedeutend geweſen ſein.

Ein verſchollener Gelehrter. Dr. F. A. Cook, der ſeinerzeit die
belgiſche Südpolar Expedition de Gerlache als Arzt begleitete, iſt nach
einer Meldung aus NewYork verſchollen. Er war am 26. Mai d. J.
von dort abgereiſt, um den Mac Kinley, die höchſte Bergſpitze Ala s-
kas, zu erſteigen. Jm Juni hieß es, daß er in Vijomek, 250 Meilen
von jenem Berg, angelangt ſei, und ſeitdem hat man nichts mehr von
ihm gehört noch geſehen. Dr. Cook iſt eine unter den Forſchern
bekannte Perſönlichkeit. Er hatte Peary auf einer Nordpolfahrt
begleitet, de Gerlache ſchloß er ſich auf ein einfaches Telegramm, das
dieſer nach der Abfahrt der „Belgica“ von Antwerpen an ihn nach New
York gerichtet hatte, in Rio de Janeiro an, und obgleich er nur Engliſch
ſprach, während ſeine Reiſegefährten dieſes nicht verſtanden, half er der
Expedition durch ſeinen unverwüſtlichen Humor über manche Wider
wärtigkeiten hinweg. Nach der Rückkehr aus dem Eismeer bezog
Dr. Cook wieder ſein kleines Haus in Brooklyn, wo er über die belgiſche
Expedition ein Werk ſchrieb, das in Amerika großen Beifall fand.

Ein greiſer Bergſteiger. Herr Abel Berger, Mitglied des
franzöſiſchen Staatsrats, marſchierte trotz ſeiner 76 Jahre dieſer
Tage von Vermayaz (Wallis) nach Chamonix, um folgenden Tages den
Aufſtieg zum Monblanc zu beginnen, deſſen Spitze er glücklich
erreichte. Jm Vorjahre hatte der alte Herr die Bernina beſtiegen.

1000 Dollars Belohnung ſind auf die Ergreifung eines gewiſſen
Charles Price alias Emil Waltz aus Detroit (Nordamerika) ausgeſetzt
worden. Der Geſuchte iſt dringend verdächtig, den vierjährigen Knaben
Alfons Wilms in Detroit ermordet zu haben. Der Flüchtige ſoll am
15. r gt c Bord eines Schiffes von Montreal aus nach
Hamburg abgereiſt ſein.

In Lille verlief der Dienstag abend ruhig, die Streikenden
durchzogen die Umgegend, konnten aber nicht in die Stadt ein
dringen. Wie mitgeteilt wird, ſind ſechs Militärzüge mit In
fanterie nach Roubeix und Tourcoing abgefahren, um dieſe Städte
zu ſchützen, da man befürchtet, daß die Streikenden auch dort die
Fabriken zum Stillſtand 77 en wollen. sSchwere Unglücksfälle bei Stierkämpfen. Die unlängſt in der
Arena von Marſeille abgehaltene Corrida war reich an ſchweren
Unglücksfällen, da die auftretenden Stierkämpfer mit größter Un
geſchicklichkeit und Unſicherheit „arbeiteten“. So wurde ein aus
Spanien gebürtiger Toreador Miguel Montero von einem Stier
mit den Hörnern aufgeſpießt. Ein anderer Stierkämpfer Loreto
Cuico wurde von einem Stier zweimal in die Luft geſchleudert und
blieb mit ſchweren inneren Verletzungen im Sande liegen. Ein
dritter Toreador endlich, Chico, erlitt tiefe Wunden am Unter
leib. Auch die an demſelben Tage in Nimes veranſtalteten Stier
kämpfe hatten aufregende Zwiſchenfälle im Gefolge. Der Toregador
Beleita verwickelte ſich in ſeinen Mantel und wurde von dem
raſenden Stier mit ſolcher Wucht gegen die Wand der „Arena gen
preßt, daß ihm der Unterleib zerquetſcht wurde. Fünf andere
Toreadors trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon
und mußten den Kampf aufgeben.

Zum Laurahütter Grubenunglück. Wie aus Laurahütte be-
richtet wird, ſind von den bei dem Grubenunglück auf Ficinusſchacht
des Steinkohlenbergwerks Laurahütte Verletzten bezw. Betäubten
bereits 24 Perſonen aus dem Knappſchaftslazarett als ge
heilt entlaſſen. Die übrigen befinden ſich ſämtlich auf dem
Wege der Beſſerung.

Plünderung einer Karawane. Ein Trupp bewaffneter Räubev
und Soldaten griff 30 Kilometer von der Stadt Tanger entfernt
eine Karawane an und plünderte dieſelbe. Die mitgeführten
Güter gehören größtenteils europäiſchen Firmen.

Mord. Aus Roſtow am Don, 7. Oktober, wird gemeldet
Der hieſige Bankier und Wucherer Lewin wurde heute nacht in
ſeiner Wohnung überfallen und ermordet.

Abſturz eines Poſtwagens in die Elbe. Als der von Hohen
elbe in der Richtung nach Spindelmühle (Böhmen) fahrende Poſt
wagen in die Nähe des Wehres der Firma Rotter u. Söhne in
OberHohenelbe gelangte, fuhren gerade einige Steinwagen tal-
wärts, weshalb der Poſtillon ſein Pferd anhielt, um die Fuhren
an der ſchmalen Stelle vorbeizulaſſen. Nachdem dies geſchehen,
wollte der Poſtillon ſein Pferd wieder antreiben, doch ging es ſtatt
vorwärts nach rückwärts, ſo daß der Poſtwagen der etwa 4 Meter
hohen Ufermauer immer näher kam und ſchließlich mit großem
Gepolter in die Tiefe ſtürzte. Das Pferd war auf der Stelle tot,
der Wagen. zertrümmert und die Poſtſachen zerſtreut. Jm Jnnern
des Wagens befand ſich ein junges Mädchen, das wunderbarer
weiſe nur mit geringen Abſchürfungen davonkam, auch der
Poſtillon hatte keinerlei Verletzungen erlitten. Die übrigen Paſſa

iere hatten ſich vor dem verhängnisvollen Sturze durch einen
prung aus dem Wagen gerettet. Zum Glück iſt die Elbe gegen

wärtig waſſerarm, ſo daß die Poſtſachen bald nach dem Unfalle
geborgen werden konnten.

Ein eigentümliches Geſuch iſt an die Königin Wilhelmine der
Niederlande gerichtet worden. Ein Beamter hatte nacheinander
drei Frauen. Die zweite brachte ihm einen unehelichen Sohn mit
in die Ehe, den er adoptierte. Jn der Ehe mit der dritten Frau
bekam er eine Tochter. Der Sohn wurde Matroſe und verliebte
ſich in die Tochter. Er nahm ſeinen Abſchied als Matroſe und
will das Mädchen heiraten. Aber der Standesbeamte läßt dies
nicht zu und hält die beiden für Geſchwiſter. Jn ſeiner Not wandte
ſich jetzt, wie die „F. Ztg.“ mitteilt, der junge Matroſe an
Königin Wilhelmine, deren Entſcheidung nun abzuwarten iſt.

Ueber den Mordanſchlag im Weißen Hauſe zu Waſhing-
ton liegen folgende weitere Meldungen von dort vor: Der beim
Eindringen in das Weiße Haus verhaftete Elliot iſt ein,
geborener Schwede und Mechaniker aus Minneapolis, wo er
wegen häufiger Reden über Sozialismus als überſpannt betrachtet
wurde. Vor ſeiner Reiſe nach Waſhington beſuchte er die als
Ausgangspunkt ſo vieler an archiſtiſcher Verſchwörungen be-
kannte Stadt Paterſon. Er hatte ſich mit Gewalt Eintritt zu
verſchaffen verſucht. Seine Feſtnahme konnte erſt nach ver-
zweifelter Gegenwehr erfolgen. Er hatte vorher an den Präſi-
denten einen Brief gerichtet und um eine Unterredung nachgeſucht,
indem er gleichzeitig ſeine Photographie überſandte. Da die Aerzte
Elliot für geiſteskrank erklärt haben, wurde er einem Irrenhauſe
zugeführt. „Daily Telegraph“ meldet aus Waſſhington, daß ſeit
der Rückkehr des Präſidenten nicht weniger als ſechs Geiſtes-
geſtörte im Weißen Hauſe verhaftet worden ſeien. Es ſeien
die ebten Vorſichtsmaßregeln zum Schutze Rooſevelts getroffen
worden.

Der heldenmütige Präſident des ehemaligen Oranje-Frei
ſtaates in Südafrika, M. Th. Steijn, der während des ver
floſſenen Sommers zur Linderung ſeines ſchweren Leidens in
Bad Reichenhall weilte, iſt am Montag vormittag in München
eingetroffen und im Hotel „VBaheriſcher Hof“ abgeſtiegen. Mit
ihm kamen auch ſeine Gemahlin und ſeine zwei blondhaarigen
Töchterchen, ſowie ſein Schwager mit Frau und ſein Sekretär in
München an. Sie wurden in München von Dr. med. Schmid, dem
Sohne des Hofrats Dr. Schmid, in deſſen Behandlung der ehe
malige Präſident in Bad Reichenhall geſtanden hat, empfangen
Für jeden, der den ſchwer geprüften Mann im Frühjahr, als er
von der Schweiz in München eintraf, um ſich nach Reichenhall zu
begeben, und nunmehr wieder zu ſehen Gelegenheit hatte, war es
erfreulich, feſtſtellen zu können, daß in dieſen Frühjahrs- und
Sommermonaten die Beſſerung in dem Befinden Steijns, der
jahrelang ſchwer gelähmt geweſen, ganz erhebliche Fortſchritte ge-
macht hat. War er noch im Frühjahr bei der Ankunft faſt unbe
hilflich, ſo beſitzt er jetzt wieder in jeder Weiſe mehr Bewegungs
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möglichkeit, er kann größere Strecken wie es heißt, bis zu ein
paar tauſend Meter gehen, kann, wenngleich er noch die dunkel
blaue Brille trägt, jetzt längere Zeit hindurch ſelbſt leſen, das an
haltende Sprechen fällt ihm auch leichter, die Arme bez. Hände
haben gleichfalls etwas Bewegungsfreiheit erhalten. Am Mitt
woch oder Donnerstag erfolgt die Weiterreiſe nach Cannes zum
Winteraufenthalt.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Lille, 7. Okt. Ausſtändige Textil Arbeiter verübten
geſtern den ganzen Tag über Gewalttätigkeiten,
demolierten Häuſer, errichteten Barrikaden raubten Lebens
mittel in Fleiſcher- und Bäckerläden, plünderten eine Kapelle,
zerſtörten die TelegraphenLinien und ſperrten die Straßen
mit Stacheldraht ab. Militäriſche Vorkehrungen wurden getroffen, das ganze 1. Armeekorps wird in Bereitſchaft gehalten.

Paris, 7. Oktbr. Wie verlautet, ſoll das Parlament
zum 20. d. M. ein berufen werden.

London, 7. Oktbr. Einer ne e aus Tokio
zufolge geht dort das anſcheinend begründete Gerücht, daß die
Ruſſen in Songampho rts errichten und mit Geſchützen
verſehen ſind. Nach einer anderen Meldung desſelben
Blattes aus Danger vom 6. Oktober haben be-
waffnete Räuber eine Regierungs-Karabinier-Truppe zwanzig
Meilen von Tanger angegriffen und eine große Menge
Europäern gehörendes Vieh geraubt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht vom 7. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die Temperaturverhältniſſe geſtalten ſich immer abnormer,
heute wurde z. Zt. in Magdeburg bereits --17 C. abgeleſen,
eine Temperatur, die für den Monat Juli um dieſe frühe
Morgenſtunde nicht oft vorkommt. Veranlaßt iſt dieſe außer
ordentlich milde Temperatur dadurch, daß in ſchneller Auf
einanderfolge Depreſſionen W ſüdlichere Bahn (Jrland--Jüt-
land--Nordſee) ziehen und daß das Maximum tief im Süden
lagert, und alſo warme Luft anhaltend zugeführt wird. Jm
übrigen herrſcht unter es der vielen Störungen ver-
änderliches, windiges, vielfach regneriſches Wetter, deſſen Fort
dauer hei kühlerer Temperatur zu erwarten iſt.

Voranusſichtliches Wetter am 8. Oktober: Wechſelnd
bewölktes, kühleres, ſehr windiges Wetter mit zeitweiſem Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober: en
lich ziemlich heiter und etwas kühler. Nachher Trübung,
wärmer, windig, Regen.

t

Hamburg, 7. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 743 mw)
weſtlich der Oſtſee. Jn Deutſchland vielfach ſtürmiſche weſtliche und
ſüdweſtliche Winde, trübe, mild, allenthalben Regen gefallen. Trübes,
etwas kühleres Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

4 StaßfurtLeopoldshall, 6. Okt. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Eine Veränderung der Marktlage iſt
in letzter Woche nicht eingetreten. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 7. Okt. Bericht über Hen, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

banſhaus Paul Schauseil Co., Halle a
S., Ueipaigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: enſtroh1,10 eigenes 1,05 zu Streuzwecken e ehe
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien

beſte Sorten
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,00-—-3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
bis 1,75 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 6. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die n 7 verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtill, gut 150—152 mittel 145--148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 149--150 mittel gerinsdo. ausländiſcher gut 170--175 mittel
gering M. Roggen, inländiſcher ſtill, gut 130 bis
131 mittel 126-128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137--139 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier-, ſtill, gut 150--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſté
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter-
gerſte gut mittel AC, r 7 AC, ausländiſche Futter
n 106--108 mittel AC, gering Hafer,nländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 125--127 A,

120 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ſtill, gut 112 bis
113 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 120-122 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoriaunverändert, gut 180 195 mittel 165-- 175. gering

2 grüne Folger gut 200--210 mittel 175--190 C. gering

Leipzig, 6. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153--157 bz. Bf., ausländ. 174--181 bz. Bf. Roggen, behauptet, per
1000 kg netto hieſ. 131--135 bz. Bf., Sandroggen 133-136 bz. Bf., aus
ländiſcher 143--145 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, r hieſige
150--162 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher neuer 130--135 bz. Bf., aus
ländiſcher 130--136 Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 125
bis 129 bz. Bf., runder 117--126 bz. Bf., Cinquantin 142 bis
150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
höher, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 netto loco 160 170. rbſen per 1000 kg
netto loco Po 80--195, do. kleine 160--1756, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50-—60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,00-—-9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 6. Okt., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Okt.) Baum
wolle- Preis in New-York 9,50 (9,65), Lieferung Dez. 9,14
(9,20), Lieferung Febr. 9,15 (9,25), in New Orleans

gering bis

(9* Petroleum, Stand white in NewYork 8,80 (8,80),
in Philadelphia 8,75 (8,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,75), CEredit
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam
8,00 (8,25), Rohe Brothers 8,25 (8,50), Mais*) per
Nov. Dez. 51 (507 Mai 497 (495 Weizen**)roter Winterweizen loco (82X), Weizen per Okt.

34),

Giehmärkte.
deburg, 6. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 181 Rinder, 157 Kälber, 53 Schaf
vieh 2c., 1104 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):8ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—-37 e. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 29—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 35——36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
32—-34 d. gering genährte jüngere und ältere 28—31 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 33--35 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47--51 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--46 e. geringe Saugkälber 29-35 ältere, geringger (Freſſer) 25--30 4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 33--37 b. ältere Maſthammel 30-32 e. mäßig
genährte el und Schafe (Merzſchafe) 28—-30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis 1x Jahren 53--54 b. fleiſchige 51--52 e. gering
entwickelte 50 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueber
ſtand 26 Rinder, 8 Schafe und 15 Schweine.

Buckerber echte

Magdebnrg, den 7. Oktober 1903.

Sigener n z en Zeitung.)er execl., von end. 8,20-—8,32. 8Nachprodukte excl. 75 9 Rend. Tendenz: ruhiger.
Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Okt. 17,30G, 17,40B. Jan.-März 17,656G, 17,75B.
ov. 17,256G, 17,35B. Mai 18,006G, 18,05B.

Dez. 17,366G, 17,40B. Tendenz: ſtill.
Hamburg, den 7. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. e J. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,30. März 17,70.
Nov. 17,25. Mai 17,95.
Dez. 17,30. Aug. 18,35.

Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 7. Oktober.

Weizen Oktbr. 155,25 Dezbr. 159,00 Mai 163,75
Roggen Oktbr. 127,75 AC, Dezbr. 131,75 Mai 136,75 A.Ha f er Oktbr. 125,75 C Dezbr. A.
Mais Oktbr. 110,00 Dezbr. 110,50
Rüböl Oktober 46,70 Mai 47,20 A.
Spiritus 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 7. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete im allgemeinen zurückhaltend und in
Montanwerten ſchwächer auf Realiſierungen. Fonds anfänglich
umſatzlos, ſpäter in 3prozentiger Reichsanleihe beſſerer Verkehr zu
höherem Kurſe. Bahnen zum Teil beſſer, im ganzen Umſätze
allenthalben ſehr eingeengt auf Störungen des Drahtes mit dem
Jn und Auslande. Bei Berichtsabgang Montanwerte nachgebend,
Banken nicht einheitlich, alles Sonſtige unverändert. Reichsanleihe

Tendenz: ruhig.

per Dez. 835 (8 per Mai 828 (82 per 90,80 nach 90,40. PrivatDiskont 3 Prozent.

zu n e. a v m (1x), eaffee fair o r. 5 57/16) io r. per am 7. Oktober.Nov. 4,50 (4,55), per Jan. 4,80 (4/80 Mehl, Spring Wheat t Zeitung.)
ciears 3,65 (3,65), Zucker 3 (32/,.), Zinn 26,00 26,39 8
(26,50--27,00), Kupfer 13,00 13,25 (13,00 13,25). fus An el wen Po An

ohleneKutze: rage gebo We rage geboerbet Ware f. n e neChikago, 6. Okt., 6 Uhr Abends. Warenbericht. Lönis Sudwih 1833 18860 Delenrode 2559 t
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Okt. Weizen*) Saleee Gren::::: 1988 48001 c 8600 8680per Dez. 771 (765/5), per Mai 772 (77), a ter per Siebenplaneten 2800 2828 ine La. 780
Dez. 442 (44 Schmalz per Okt. 7,45 (7,42), per Dez. 6,80 Tremonta 2900 Freie 11F35 11569(6,82), Speck ſhort clear 70—9,00 (8,76—9,60), Pork ber m er eOkt. 11,30 (11,37 dann e 72 7588e l et indTendenz Weizen: feſt. Winagn e 430 z88 n 3328 3825e Tendenz Mais feſt Viktoria 1500] 1550] Ronnenberg A.G. 1350 1375z feſt. Wildberg 1725 1778 So liſſel- Salzgitter- Aktien 466 425Wilheimshall 10000 10100

ch S S *jccCcchcc-S— m ßjqj d chchchchchhhh
An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Hinsfuß nduſtrie iere. Dividende 1901 1902 Dividende 190110902Ruſſiſche von 1902 4 22.,7563.6 JndnſtriePap Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 z o Staßf. Chem. Fabrik. 1147,50bz.

K 8 ti 3 e Dividende 1901 1002 Zanrzh tieerrhr i ca 48 375 c r n 5 1335 79ar. Anl. T. e Bi Rie „O00bz. Stolberger Zin e neue „25bz. Cur no terungen do. Kronenrente. 4 36,00bz.G z 16 774 Legrelvt ruhe Edderihe 7 7 1107800 Sudenbur er Maſch. 277756.
Anglorgont Guano 5 6 8.3060. Leopoldshall 1 67,6063.6 Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 76.2563.6der Berliner Vörſe vom 7. Okt. Eiſenbahn-Stamm-Aktien Anhalter Kohlenwerke 6 e S e t 10 28,006 Thüringer Salinen s 32 68,3062 Uhr nachmittags. en e er. z 2 1258000 S r Buckau. 6 182 e hAn r athildenhütte 2 „50bz.6 egelin Hübner Maſch. „O0bz.r r Rele weder ten et g 19 Se Lrhegng n.:.:: z hz danadaPazifik. S f z eue en Aktien Geſ. eſtf. DrahtJnd. 7,00b.Preuſiiſche und deutſche Fonds. Soihardbahn Se So Bizdiareyich. e Awarztopff 49 2334 Siedert. Kohlenw 8 e Siliner uiſeht.. 18180Jtalien. Meridionalbahn.. 6 6,, 1537,2 b. Dochumer Gußſtahl 7 57 1345808 Vorddeutſcher Lloyd 8 103.75 b. Wrede Mälzerei 4., 58.90b. G

Zinsfuß LübeckBiichen. 6 s Braunſchw. Kohlen 59 9 179.7566 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 125,2563. Wurm Revier. e (136,00bz.Deutſche ReichsAnl. konv. 3 101,90 bz. Oekerr. n r 52/6 Duhte Co, Metall 2 lel 4 oedgch 9 e z Zeitzer Maſchinenfabrik 7 182,00b3.Gü b Südbahr 2 5bz. it erſchl. Kokswerke. „S0öz.d wek Prince Henribahn. e hen n t 25 en Hrenſtein Koppel 2
Preuß. StaatsAnl. konv. J 401.7566 Se laniſge Ciſenb.: 7e7. I 196 Cröllwitzer Papierſabuit.: 15 213,258 Ißepir Kaſſen z 575

do. Je 101 9065. Bekns a s I 360,00 Deſfauer Gas. s 15 257 3 Nein. Taherte z 135 Wechſel-Kurſe.SremersStagt z t Dih 333286 Riebes Momanw 12 12 2157 Privatdiskont 300See nun 2 882308 e n u e eSächſiſche Rente. 106. Bank Aktien dir iel gen. Roſider Brauntohlen. 14 20600 Schweiz 100 Fr. a tz. 80.9863Laudſchaftl. Zentr.Pfdbr. z 132000 n e 7 do. Zuckerfabrik 9 144,00b G Jtal. Plätze 1d0 L. tz. 681,00bzdo. 22,90 Dividende 1901 3902 Eilenburg, Kattun s n Sächſ. Thür. Braunkohlen t etge Petersb. 100 b. kz.gen 87.606.0 Berliner Bank 24,308z.G Eintracht, Bergw. 16 15 234506. S. /2 448.2 Amſterdam I00 G. g. 1629563Sächſiſche Landſch. Pfdb 03.7063.6 J. Sangerhäuſer Maſch. 1 191,906bz. Belg. Plätze 100 Fr. t. 906b.r. 4 103,7063.6 do. Handelsggeſ. /2157,0065. Elektr. Hochbahn. 4 120.00bz. G Schering, Chem, dabrir.: 10 18 8 d g h Abre Stert. 20 38do. 3/299,00 b. Berl. Hypotheken-Bank B. 115,1 e. Eſchweiler Vergw. 15 12259,60b65.6 dic et in I [17 335 nd i re ter n 383 edo. 3, Darmſtädter Vank. 4 6 1170 Eſchweiler Eiſenwalzw. 1105 Sucert keertt t Paris 100 r e z s0 s zHalleſche St. A. v. 1886.o2 3“ 333838 Deſſauer Landes Bank. 5 00,10bz.G Friedr. Wilhelmh. L.-A. s z ulz-Knandt r. 0 Wien i00 r. 6826h e n h e Decbe heldſſenfch van 4 z 808 Glalniger guaetſaren.:: Z. 8 Siemens Glachiltien..:: l16 16 e r en g e
o. enoſſenſch.-Vank uziger Zuckerfabrik. 2 „09bzDiskonto-Kommanbit y 0, 100z. G Greppiner Werke 118.00b;.Dresdner Bank z 6 132 Srofe Berl. Straßenbahn 72198.506.

Gothaer Grundkredit- Bank 7 133 alleſche Maſchinen 28 15. 34000Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 173.750.6 Hamb. Amer. Packetf. /2
Magdeburger Bankverein 6 62 124, 1 b. Hannov, M. St. P. A. u. B. 2 2 3

Zinsfuß do. Priv 3 e 99,50 b. Harpener BVergbau 10 11390, 10bz.Mitteldeutſche Kredit-Bank 115,2 t G Harim. Maſchinenfabrik 2 .GVrie Aiſche l et 4 334888 Der analennr tand z ät mer en r 1 15 38
o, onop.-Anl. eſterr. Kreditaktien ult. 10bz. ernia Bergw.-G. 2e e Die Schlußkurſe ſind heute ausgeblieben.je Rente. euß. oden ör er er 3Rerit. tonſ. von 1800 8 1000 do. Zentr.Vod.Kredit z 9 t „9 b. Höſch Eiſen und Stahl 322
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Stadttheater in Halle 6.
n r Geſchloſſen. [4146

Freitag Der Troubadour.

u Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 8. Okt. Anf. 8.:

Der blinde Paſagier.
Freitag Einziges Gaſtſpiel

Louise Dumont (4145
mit dem Lindemann-Enſemble.
3. 1. Male Theodora. Novität!

Oliven-Oel,
4189)] ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

e T
Walhalla Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich das große

Gala- bis
Programm.

6 Tourbillons G.
Quartette Legay.

Tobias Wilhelm-Truppe
10 Perſonen.

Arras u. Alice.
The 2 Hülgerts.
ames Basch.
Kitty Whest.

American-Bioseope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebheckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale

Pracht Programm.

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

(Dio lotten oivter',
das größte ezxiſtierende

Damen-Enſemble, beſteh. aus
I Damen. (4144

Mr. Alfons
mit ſeinem großartigen Flug

Balance-Akt.

Les Zogdanis
das europäiſche Amagzonenheer.

Jean Bayer
mit ſeinem brillanten Schlager
Repertoir und die übrigen

Glanz Nummern.

Kaisersäls.
Mittw. 7., Donnerstag S.,

Freita 9. Okt. cr.,
abds. 84 Uhr Einlaß 74 Uhr

unwiderrufl. nur drei

Vorſtellungen
des Anti-Myuyſtikers und

Spiritiſten-Entlarvers

Stuart Lancourt.
Vorführung u. Aufdeckung
der raffinierteſten und ver-
ſteckteſten Schliche u. Kniffe
aus dem Spiritismus und

der geſamten Myſtik.
Hochwichtig für jedermann.

Die Geiſter- Apparate des
in Berlin verurteilt. Mediums

Anna Rothe.
I.Sperrſ. C. 1,20, II. Sperrſ.
0,80, alle and. Plätze 0,40.

Mit Vergünſtigungskarten,
die in allen beſſeren Geſchäften
gratis zu haben ſind, halbePreiſe auf allen piäten auch
im Vorverkauf in den Zigarren
handl. von Wiesner, Ulrich u.
Schulſtr.-Eckeu. beiSteinhrecher

lasper, am Markt. [4192

Aunuswärtige Theater.
Donnerstag, den 8. Oktober 1903:
Leipzig (Neuss Theater): Theodora.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.
Weimar (Hoftheater): Pitt und For.

Blüthner Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert 372B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33.

Verlegte mein Geſchäft von Neunhäuser 3 nach

Zarfüsserstrasse 2.
Heinrich Martin, Schneidermeiſter

Größte Auswahl in u. ausländiſcher Stoffe zur Anfertigung feinſter

Herrengarderobe nach Mass
in jeder Preislage. [4096

Handwerker-Meister- Verein
GeneralVerſammlung

Freitag, den 9. Oktober, abends 8Uhr im,„Goldenen Schiffchen“.
Taägesordnung:

„Aus meiner Wanderzeit“.
eines Mitgliedes. 4. Geſchäftliches.

Vortrag eines alten Vereinsmitgliedes:2. Statuten Aenderung. 3. Ausſchluß
Mitglieder, welche dem Jubelfeſt

nicht deigewohnt, erhalten in dieſer Verſammlung eine Feſtſchrift.
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet

2 iehung zu Berlin im Kaisernor.

Berliner Loose-
technischen Commission für i

Pferde n mit 70 des angegebenen Werthes

BRanar-

e 1. und October

Geldd.

4191)]

c o D. 227

2323 733 Ss Sr

S. D. 2re
S S23 so ort ver-C e käuflich gegen

7

9 S GewinneS 72 im Ge-2722 6032
27 SS Z 2.25 11410000. 1

re
e.
Z.

F. 52 2000 -10000g 2 C38 V 7 Sr z S. 2.a

Paul Koeite

1 à 4000 6 à 1500 900022 3000 6000 2 à 1000 2000
20 Fahrräder 4000

Loose versendet der Conoral-Deblt

Lud. Müller C0o.,
Telegramm Adresse: Glüoksmüller.

el, Gr. Ulriehstr. 36, C. Kiteing, lakohb Pieper, Geiststr. 54.

4 6000, 14 5000

6000 à 15, 10 u. 5 44 000

I. Verein für Cesundheits-
pflege und naturgemässe

Heilweise zu Halle.
Donnerstag, den 8. Oktobercr.,

abends S Uhr
im kleinen Saal der
„Kaiſsersäle“:Vortrag des Herrn [4179

Oberſt a. D. Spohr- Gießen
„Sind die Bazillen Krankheits-
erreger, Krankheitsbegleiter
oder Krankheitserzeugniſſe
Eintrittspreis f. Nichtmitglieder 30
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt

ein Der Vorſtand.
Wolt-Panorama, See

Große r 6, I.Derschwarzwald er dnnee
Erwachſene 20 ch Kinder 10 Pf.

Wohne jetzt [4194
Abbreohtstrasse 36, II.

C. Zehler.,
Kgl. Musikdirektor.

C

Hans Sechmidt,
Konrertmeister,

Lehrerdes Violinspiels
u. Kantor am Dom, [4172

Hackebornstrasse No. 3, II.

20208388äähh
Damenputz.

Hüte werdenchik und geſchmack-

voll garniert und reiner
Dorotheenſtr. 3, 2 Treppen(am Parkbad). (4202

In einem Pfarrhauſe b. Quedlin
burg finden junge Mädchen frdl.
Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes, geſellſch. Ausbild.
und wiſſenſch. re eſdung.,
Penſionspreis 500 Mk. jährl.G. B. 3 volen, Duedlinbaeg.

Kindergarten Harz 13.
[3715]

Krawatten.
wunderbare Ausführung, in
rößter Auswahl in allen
reislagen bei (4115

Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36 (Tſchorr Bräw,

Alte hebisse
kaufe auf der Durchreiſe nur
Donnerstag Central Hotel

am Markt. Spr. v. 9--12 und
2--7 Uhr. I Treppe, Zimmer

Nr. 3. ſ41

Fnttereehwtagea r Märkerſtr. 23.

e aller Art,Abwiegelöffel Gr Närkerſtr. 23.

Herrn
Zamhbacapseln

gefüllt mit 0,05 und
Sande

Aevatl. arm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden u. s. Fr den
Magen absolut unschädlich, rasch undſicher wirkend. Vieltausenäf. berührt.

Dankschreiben aus e
allen Weltteſlen geg. Fan 9
20 Pfg. Porto vom 25 r
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 8 M,
Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen erden Apotheken.

TheBerlitaSehooloflangun apeg

Leiprigerstrasse 10
EPngl., Franz., Ital., Span., Kon-vergation, Korrespondenr. Probe-

lektion gratis. [(4065
Die DirekKtion. AMises King.

Unterricht
im Zeichnen u. Malen

e e e e leauch für ma WänieAnna ähier,
Gütchenstrasse 10, I.

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode Berlitz).
Gute Referenzen. [4206

M. Gravet,Sternſtraße 11, x links.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2wei-
monatl. Ausbildung in weinem
Lehripstitut als landw. Buchbalter,Amtasekretür, Verwalter. Honorar

wässig. [4088Schxölziger, landw. Lehrinstitut,Haſſo a. S., Sehülierstr. 20.

Für Mitte Dezember d. Js.
wird ein nicht zu junger, energiſcher

I. Verwalter,
welcher ſelbſtändig wirtſchaften kann,

für ein gröfferes den rThüringens mit Rüben- und
Samenrübenbau geſucht. An-fangsgehalt 700 wert Reitpferd

Meldungen unter T. m.eſtellt.85 863 an die Exped. d. Ztg. [4199

ehe rle
wöchentt mal Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

tür die Frauenweit.
Bestellungen bei jedem Postamt.

Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pf.

[4153]

Geſucht.
Ein zuverläſſiger, ſolider

Herr, der ſich zum
AnnoncenAcquiſitenr

eignet, auf ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter
Z. r. 868 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Mineralschmieröle,.
Größeres leiſtungsfähiges Ham-

burger JmportHaus von Maſchinen
und Cylinder-Oelen ſucht für den
Vertrieb ſeiner Oele an die Kon
ſumenten einen tüchtigen, gut
n Vertreter gegenhohe Proviſion. Offerten unter
N. O. 622 an Haasenstein
d Vogler Hamburg.
S ch 2 tücht. Hofverwalter füru e größ. Güter, verh.
hofmeiſter f. Rübengut zum 1. 11.
Oberſchweizer f. 100 Stück Vieh.

nſp. Friedrien Fisseler,tellenvermittler, Erfurt, Schmidt

ſtädterſtraße 31. [4073
Vertretungsweiſe auf 1 bis

6 Monate ein ſolider, erfahrener

Landwirt geſuht,
welcher eine Wirtſchaft von zirka
400 Morgen in Viehhaltung und
Feld wirtſchaft exakt führen kann.
Bewerber mit Ausweis über die.n ſind gebeten, ſich unter
Bekanntgabe ihrer Vergütungs-
anſprüche zu melden sub Z. E.
854 an die Exped. d. Zta. [4092

Einen gut empfohlenen, ver-

heirateten [4155Schäfer
zum 1. Januar 1904 ſucht
Domäne Haynsburg bei Zeitz.

Geſucht gebildete Dame,
die befähigt iſt, einem größeren Haus-
halt ſelbſtändig vorzuſtehen. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen, möglichſt
auch Photographie, unter Z. P.
866 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [(4210

Junges Mädchen, 17 Jahrex welches ſeine Lehrzeit beendet hat,

fucht Stellung als Mamsell
auf einem Rittergute bei Halle.
Offerten unter T. I. 862 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4163

Germarstrasse 11
hochpart., 6St., Mädchenk., Speiſek.,
Bad u. Gas, reichl. Zubeh. Preis
1000 Mk., ſo od. ſpäter zu verm.

Näh. vaſ. J. Etage.

Vermietungen.

s even ne ohnung, im., für856 0 Mk. 1. T erm. [4152
Ein Laden

ca. 80--90 qm agroß, Hauptſtr. u.beſte Lage Sangerhaufens, bisher

Manufakturwarengeſch. m. Erf. f. jed.
Geſchäft, beſ. Putz u. Weißw. paſſ.,
iſt ohne u. mit ſchöner Wohn. ſof.
zu vermieten u. ſof. zu beziehen.
A. Steckel, [(4176

Einmit Wohnung, Aus 1 Stube,
2 Kammern, Küche, ſowie Nieder
lagsraum in guter Geſchäftslage
Eilenburgs, iſt per 1. Januar 1904
für jährl. 275 Mk. zu vermieten.
Off. an Frau Kürbitz, Eilen-
burg, Bergſtr. 17 a. [4204

Sophienſtraße 26
t v frdl. Part.-Wohnung,

t., K., K. u. reichl. Zubebör,re u. Bodenk., Garten
laube, 600 Mk., p. 1. April a. einz.
Dame o. kinderl. Ehepaar z. verm.

Näheres Gr. Steinſtraße 10.

Leipzigerſtr. 71.
ErſteEtage, en
der Aachen Münchener FeuerVer
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [4041

Jägerplatz 12. [4044
Herrſchaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpät. zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. beim Hausmann.

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.,ſofort zu vermieten. [40 75

x Ritterstrasse 16x freundliche gungII. Etage, zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
für 300 Mk. zu vermieten.X 4046] Näh. rein Hausmann.

Jägerplatz I1. [4045
Herrſchaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu
vermieten. Näh. b. Hausmann.

Leipzigerſtraße 54
herrschaftl. Wohnung,

III. Etage, 5 Stuben u. Zubehör für
650 Mk. ſof. od. ſpät. zu vermieten.
Näheres beim Hausmann. [[4043

Merſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
I. Etage 1. Äpril 1904 zu ver-
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, II.

Leipzigerſtraße 70.
Preundliche Wohnung,
IV. Etage, 3 St., K. u. Zubeh.X ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver

X mieten. m. im Kontor.

Zum baldigſien Antritt ſuche ich
eine gut empfohlene 4201

Köchin,
die eiwas Hausarbeit übernimmt.
Meldungen zwiſchen 5 und 7 Uhr.
Frau Buchhändler Grosse,

Blumenſtraße 10.

Wwere Leippigerſtr. 36iſi die erſte geipger Zimmer

(3 Parkett), Fremdenſtübe, Mädchen
kammer, Küche, Speiſekammer, Bade
ſtube und Zubehör (Gas) per
1. Januar 1904 zu vermieten. Preis

700 Mark. O. Knoll.
Perſonen,

die ſich anbieten.

J. Landwirt, 24 Jabhre, ged.
Kavalleriſt, ſucht Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offert. unter T. d. 855

an die Exped. d. Zeitung. [4205

Junger Mann wünſcht zum
1. Januar 1904 eine Stelle
in der Landwirt-ſchaft als Eleve
ohne gegenſeitige Vergütung, am
liebſten auf kleinem Gute. Gefl.
Offerten pnfer Z. K. 861 befördert
die Exped. d. Ztg. [(4162

Für meinen Jnſpektor, 31 J.
alt, ev., 4 Jahre bei mir, ſuche ich

dauernde e e
wo atere Verheiratung
iſt. Jn jeder Segebung ann ich
denſelben als fleißigen, zuverläſſigen
und energiſchen Beamten empfehlen.
Zu weiterer Auskunft bin ich S
bereit. Die unt. J. e.an die Exped. d. Ztg. erb. a

24 jährige Gutsmamsell
ſucht ſofort Stelle bei 70--80 Taler
Gehalt durch Willy Kühn, W
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3 s und Zub. ſof. od. ſpäter zu verm.

Henriettenſtr. 15 I. Etagehochherrſcha aftl. Vbrin,

6 Stuben, Badeſtube, Vorder- u.
HinterBalkon, Garten, reichl. Zub.,
Beſicht. v. 10-- 12 Uhr, 1400 Mk.,
1. 4. 04. Näheres Königſtr. 84
beim Hausmeiſter. 14134
Kirchuerſtr. 10, I.am Bahnhof herrſch. halbe I. Etg. v

6 Zimmer, Bad pp., zwei Eing., ev.
2 Part.-Zimmer f. Comptoir, I. 4.
1904 preiswert zu verm. Näheres
daſ. bei Sehönerstädt. [4023

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit t Wohnung. [3882

m aſtraße 30, I. 2 St.,K., re Mt.
Schöne preiswerte Wohnungen

mit Garten (180--220 Mk.) zum
1. Jan. 1904 evtl. ſpäter zu verm.
Neubau Engelhardt a. Roſengarten.

wo 44Wohnung, 3 St., K. u. Küche mitZubeh. ſofort oder Pelr zu verm.

Lerehenſeldstr. 7

JakKobstrasse 44
St., K. u. K. ſof. u. einz. Stube z. v,

Richard Wagnerstr 60
(dicht an der Bernburgerſtraße)

2. Etage für 500 Mk. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Reilſtraße2, 3 Tr.

Friedriehstr. 21 3 St., Korr.
ſof. od. ſp. zu verm. Zu erfr. I. Et.

Schwetschkestr. 31
4 Z., K., Zub., 360 Mk., ſof. od. ſp.

v Be 175 Zimmer, Badez., K., Gas undZubeh., 475 Mk. 1. April 04 z. v.

2 Wohnungen, Mitte der Stadt,
450 und 550 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres

Neue Promenade 16, I.

I Geldverkehr.

35 000 Mk.
und 20000 Mk.
auf gute I. Hypothek per ſofort oder
1. 1. 1904 zu leihen geſucht. [4213
Haus u. GrundbeſitzerVerein,

Barfüßerſtraße 9.

Jch bin beauftragt,
à
auf Ackerſicherheit auszu-
leihen. [3762Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Von einer Verwaltung
sollen [3721285000 Mark à 34
auf Ackersiecherheit bis

des Taxwertes, auch
II. Stelle, verliehen
werden. Off. an J. A. 8

Merseburg.

Darlehne t Selbſtaeber reellen
Leuten. Kleuseh,Berlin-Friedricſt— 212. Rückporto.

Geb. Herr, 26 Jahre alt, ev.,
wünſcht Bekanntſchaft geb. Dame,
am liebſten Waiſe im Alter von
18--24 Jahren mit Vermögen
von Mk. 30 000 zur ſpät. Heirat.
Anonym unberückſichtigt. Gefl.
Offerten unter A. 1000 bahnpoſt-
lagernd Nordhauſen erb. [4211
Waiſe 24 Jahre, angenehme Er

ſcheinung, geſchättsluſtig
u. tüchtig in Wirtſch., 18000 Mk.ſof. Barverm., wünſcht bald Verheir,
Näh. gewiſſenh. d. Frau Boeck.
Magdeburg, Leiterſtr. 13 b, I. [4177

Erich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

solider Gold-, Silber- und
versilberter Waren,

R. Sp. V. (3967

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Klara Tilgner
mit Hrn. Pfarramtskand. Karl
Spec (Breslau). Frl. Martha
Leiffmann mit Hrn. Dr. med.
P. Janßen (Düſſeldorf). Frl.
Erna Trautmann mit Hrn. Ger.
Referendar Sulpiz Hamm (Köln).

Verehelicht: Herr Otto von
Dewall mit Frl. Martha Heinatz
(Magdeburg). Hr. Pfarrer Urban
ger mit Frl. Klara Kallmeier
(Leipzig). Hr. Major Albert von
Mutius mit Frl. Jngeborg von
Saldern (Klein-Mantel). Herr
Dr. med. Karl Prausnitz mit
Frl. Margot Bruck (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Heinrich Schierz (Deſſau). Hrn.
Dr. med. Carlos Knoop (Kiel).Geſtorben: Hr. Rentner War
Walter (Zeit). Herr Kauf
mann Hugo Mogk (Deſſau).

Direktor an den Kggi.
uſeen Dr. phil. Friedrich

Lippmann (Berlin). Hr Brauerei-
beſitzer Albert Odenthal (Köln).
Herr General z. D. Karl von
Lariſch (Boeckey). Hr. Reg.Rat
Otto v. Ziegler (München). Hr.
Poſtrat Ed. Haſſe (Stettin). Hr.
Rechtsanwalt Dr. jur. Eugen

3 große Zimmer, Küche, Korridor
Weh (Dölitz). Frau Marie

eſtphal (Naumbur Frauverw. Tyereſe Preußer Liſendergh

42 d



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung 8. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Der „Saharakaiſer“ Jacques Lebaudy iſt, wie der „Köln.

Ztg.“ aus London geſchrieben wird, vor einigen Tagen im tiefſten
Jnkognito ohne Gefolge in der engliſchen Hauptſtadt eingetroffen
und im „SavoyHotel“ auf dem vierten Stock eingezogen. Seine
Majeſtät iſt ein kleines, ſchlankes, glatt raſiertes, braunes Kerlchen
mit etwas betrübter, ſorgenvoller Miene, dem man den inneren
unwiderſtehlichen Drang nach Krone und Szepter nicht leicht vom
Geſicht ableſen würde. Die Aufrechterhaltung ſeines Jnkognitos
wird ihm um ſo leichter, als er ſeine hieſigen Geſchäfte einem ver
trauten Freunde überläßt, der als ſein Agent auftritt. Er ſelbſt
hat bis jetzt allen Verſuchen der engliſchen und franzöſiſchen, je
ſogar der amerikaniſchen Preſſe, ihn auszufragen, erfolgreichen
Widerſtand geleiſtet, überhaupt niemand als den Freund und
Agenten empfangen. Er hat nur wie ein ganz gewöhnlicher Ver-
gnügungsreiſender die Stadt durchſchweift und es ſogar nicht ver
ſchmäht, als ein moderner Harun al Raſchid ſich Londons Straßen
vom Dach des Londoner Omnibus aus anzuſehen. Mittlerweile
laufen hier die ausſchweifendſten Uebertreibungen über die Ziffer
des der Zuckerinduſtrie entſtammenden Vermögens um, das die

Phantaſie ſeines Beſitzers aufgeſtachelt hat, im heißen Wüſtenſande
der Sahara ſich ein Kaiſerreich aufzubauen. Während vor einigen
Jahren Leute, die es wiſſen konnten, Jacques Lebaudh auf höchſtens
1500 000 Pfd. Sterl. ſchätzten, taxieren ihn heute diejenigen, die
ihn erſt ſeit ein paar Monaten aus den Zeitungen kennen, dreiſt auf
9 bis 10 Mill. Pfd. Sterl., und die Folge iſt, daß Fabrikanten,
Erfinder, Lieferanten, Bettler und Schwindler wie die Schmeiß-
fliegen ſich auf ihn als ihre natürliche Beute ſtürzen. Das Dienſt-
perſonal des „Savoy-Hotels“ iſt einigermaßen entſetzt über die
wilden Männer, die ſeit der Ankunft des Saharapotentaten den
Vorhof des ariſtokratiſchen Gaſthofs belagern. Korſen, Albanier,
Griechen, Malteſer, Armenier, alles Stämme, die der Levante einen
ſchlimmen Namen geben, lungern, Zigaretten rauchend, dort umher.
Sie hoffen als Kriegsknechte und ſonſtiger Anhang bei der
Gründung des Sahara-Kaiſerreichs Verwendung und Unterkunft zu
finden. Jn der Vorhalle des Hauſes aber erſcheinen kühn und ge
fährlich dreinblickende Abenteurer, Deſerteure von der Fremden-
legion, Geſellen, die allen möglichen Herren gedient, für Don
Carlos geſtritten und in Zentralamerika gewerbsmäßig Regierungen
geſtürzt und Bürgerkrieg geführt haben. Sie möchten die Heer-
ſcharen Sr. Majeſtät zum Siege führen, in ſeinem Staate dienen

oder ſeine Leibwache kommandieren, und ſenden zum Teil Briefo
oder Karten mit arabiſchen Adreſſen, um den Nachweis zu bringen,
daß ſie der Landesſprache der Sahara mächtig ſind. Doch keiner
wurde empfangen. Die Beſucher kamen zu Hunderten, beſonders
ſeit ein Schalk die Bosheit hatte, eine Unmaſſe Leute, Agenten und
Lieferanten, durch ein autographiertes Schreiben aufzufordern, ihre
Waren zur Prüfung vorzulegen. Sie ſtrömen von allen Seiten
zuſammen mit Katalogen, Modellen und Muſtern von Ackergeräten,
Kanonen, Handfeuerwaffen, Sätteln und Packzeug und allen nur
erdenkbaren Dingen, ſo daß die Hotelſekretäre, die alles abweiſen
müſſen, faſt dem Wahnſinn nahe ſind. Ein unternehmender Agent
kam ſogar mit einem vierſpännigen Wagen daher um Muſter zer
legbarer Häuſer zu zeigen. Es wurde ihm ſchleunigſt abgewinkt,
und der Saharakaiſer ſitzt, wenn er nicht gerade ſeine Gänge in
die Stadt macht, in ſeinen vier Pfählen und brütet troſtlos über
den Spaß, der ihn auch hier verfolgt, und über die erſ ägige
Landwehrübung daheim, der er ſich trotz ſeiner hohen Stellung nicht

ohne unangenehme Folgen entziehen kann.
Acht der Raufbolde, die vor einiger Zeit nachts nach Rott

wallfahrende Pilger angefallen, mißhandelt und teilweiſe
beraubt haben, ſind in Aachen ermittelt worden.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 5 der Polizei- Verordnung des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg betreffend die Körung der Hengſte

vom 12. September 1900 (Amtsblatt Seite 313 u. f.) wird den Pferdebeſitzern des Kreiſes hiermit zur Kenntnis gebracht,
daß die Anmeldung der anzukörenden Hengſte nach untenſtehendem Muſter bis zum 31. Dezember d. J. bei mir zu
erfolgen hat.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Kern 5 Mark zur Kreiskommunalkaſſe zu entrichten. Sind bis zu dieſem Zeit
punkte Anmeldungen nicht eingegangen, ſo wird ür das laufende Jahr ein Körtermin nicht abgehalten.

Für Hengſte, die nachweislich zur Zeit der Körung erkrankt oder erſt nach den Körterminen von den Beſitzern erworben
oder verſpätet angemeldet ſind, kann auf Antrag und Koſten des Beſitzers eine Nachkörung ſtattfinden.

al Name Des Hengſtes e TS des Wohnort Größe in Standort S Bemerk-S derſelben Name Raſſe Farbe Abzeichen v Alter er des Hengſtes 6 ungen

S ters n ſen Vater, MutterT 3 h h a 7 s 10 n
Halle a. S., den 1. Oktober 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Rr. 10 053. von KrosigK. [4218Bekanntmachung.
Für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe. der Abge

ordneten bin ich von dem Herrn Regierungspräſidenten zum
Wahlkommifſar für den aus der Stadt Halle und dem
Saalkreiſe beſtehenden IV. Wahlbezirk des Regierungsbezirks
Merſeburg ernannt worden.

Halle a. S., den 2. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.Nr. 10 022. b KrosigK. i [4215

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht,

die noch in ihren Händen befindlichen Empfangsbeſcheinigungen
über gezahlte Familien Unterſtützungen an Reſerviſten
und Landwehrleute binnen 8 Tagen einzureichen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 047. von KrosigkK. [4217
Bekanntmachung.

Jm Monat September d. J. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Schöffen:
Landwirt Wilhelm Rothfeld in Lebendorf.

Zum ſtellvertretenden Schöffen
Gutsbeſitzer Rudolf Zorn in Deutleben.

Zum Ortsſteuererheber:
Mühlenbeſitzer Robert Reißhauer in Kleinkugel.
Halle a. S., den 2. Oktober 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK. [(4216

Bekanntmachung.
Saatenſtand um die Mitte des Monats September 1903

im Kreiſe Saalkreis. Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr
zut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

Nr. 9957.

Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten weg. Se männern abgegebenen Noten

Reg.BezirStaat gKerſeburg 345 1/212/33/44/5
Winterweizen

Sommerweizen ca e eWinterſpelz BeeWinterroggen

Sommerroggen vie Bee c eSommergerſte Bee e eafer unartoffeln 2,51 25 1131 1Klee 2,4 33 o 71 31 1Luzerne 2,81 3,3 5 51 3 1 1 1Wieſen 2,8 3,6 2101 4
Königliches Statiſtiſches Bureau.

BlenecxK. (4219
Bekanntmachung.

5 Nach Vorſchrift der Ausführungs- Beſtimmungen zum
Jagdſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die
Namen derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der
a vom 1. bis 30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten

aben:

A. Jahres-Jagdſcheine:
Rauchfuß, Jäger in Dieskau,
Schulz e, Hermann, Dr. med. in Halle a. S.,
Rappſilber, Paul, Oekonom in Wörmlitz,
Pirl, Emil, Oekonom in Beiderſee,
v. Burkersroda, Curt, eand. jur. in Halle a. S.,
Fritſche, Jnſpektor in Reideburg,
Ern ſt Fr., in Beeſenlaublingen,
Steblein, OekonomieJnſpektor in Löbejün,
Wilde, gar Gutsbeſitzer in Rabatz,

erdrich, Hermann, in Leipzig,
raßt Curt, in Beeſenlaublingen,
rn ſt, Julius, in Beeſenlaublingen,
leda u, Paul, Rechtskandidat in Halle a. S.,

ulze, Student in Halle a. S.,
urm, Reinhold, Gutsbeſitzer in Hohenedlau,

ch äffer, Gaſtwirt in Gröbzig,
ch, P., Gutsbeſitzer in Bernburg,
ubert, Walter, Student in Bernburg,

idloff, Rittergutsbeſitzer in Wörmlitz,
Lücke, Oberbergrat in Halle a. S.,
Conrad, Max, in Alsleben,
Reinecke, H., Gutsbeſitzer in Cuſtrena,

aenicke, Otto, Rentier in Diemitz,
öllner, Otto, Mühlenbeſitzer in Sieglitz,
unge, Albert, Rentier in Wettin,
uſchke, Leo, Dr. phil. in Löhſten,
er ger, Berthold, Landwirt in Gutenberg,

döhne, Karl, Gutsbeſitzer in Dößel,
dleinſchmidt, Dr. med. in Leipzig,
chmidt, Hans, Kgl. Bayer. Oberleutnant a. D. in

Wallwitz,
noch e, Andreas, rn in Nauendorf,
chnapperelle, 7 utsbeſitzer in Schlettau,
n ritz, Gutsbeſitzer in Schlettau,

er, Karl, Gutsbeſitzer in Dößel,
Plüskow, Generalmajor in Halle a. S.,
P rich Oekonom in Gutenberg,
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e in, Martin, Bildhauer in Halle a. S.,
el icke, Theodor, Mühlenpächter in Wettin,

ange, Karl sen., Rentier in Beeſedau,
an ge, Karl jun., Rentier in Beeſedau,

rüneberg, Wilhelm, Rentier in Beeſenlaublingen,
Schneider, Martin, Gutsbeſitzer in Osmünde,
v. Kroſi Klf Rittergutsbeſitzer in Poplitz,
Anton, Walter, Landſchaftsmaler in Jena,
Protze, Bruno, Kaufmann in Leipzig,
Creutzmann, O., in Spickendorf,
Gaebelein, Dr. med. in Nietleben,
och, Gutsbeſitzer in Pritſchöna,
ranke, Albert, Gutsbeſitzer in Nietleben,
ch öllner, Ernſt, Gutsbeſitzer in Zſcherben,

ſt er, Theodor, Oekonom in Nietleben,
nke, Gemeindevorſteher in Nietleben,

ober, Ferdinand, Landwirt in Räther,
aaf, Reinhold sen., Gutsbeſitzer in Dieskau,
a af, Reinhold jun., Landwirt in Dieskau,
iu s, Otto, Gutsbeſitzer in Bruckdorf,

Ernſt, Schmiedemeiſter in Dieskau,
ter, Hugo, Fuhrwerksbeſitzer in Ammendorf,
l z, W., OberSteuer-Kontroleur in Halle a. S.,

ſ Willi, Landwirt in Beeſedau,
n ſt, Walter, in Beeſenlaublingen,

öck, Eduard, Gärtner in Lochau,
Zi mmermann, Rittergutsbeſitzer in Lochau,
Dhieme, Albert, Gutsbeſibzer in Oberpeißen,
Haberland, Alerander, Rentier in Halle a. S.,
Reinecke, P., Student in Cuſtrena,
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Heinemann, Carl, Oekonom in Schönnewitz,
Pitſchke, Julius, in Löbnitz a. L.
Lutzmann, Franz, Gaſtwirt in e
Bro ße, Albert, Gärtner in Ammendorf,
Deparade, Fr., Koſſath in Gutenberrnrg
Weylandt, Guſtav, Gutsbeſitzer in Gimmritz b. W.,

rie s, Dr. med. Geh. San.-Rat, Dir. in Nietleben,
Weſtfeld, Friedrich, Gutsbeſitzer in Nauendorf,
Behrendt, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,
Behrendt, Theodor, Landwirt in Löbnitz a. L.,
von Kroſigk, Oberſtleutnant und Kommandeur des

Thür. Huſ.-Regts Nr. 12 zu Torgau,
Meinhardt, Albert jun., Oekonom in Hohen,
Behm, Landgerichtsrat in Halle a. S.,
Köſter, Marx, Gutsbeſitzer in Neutz,
Boltze, Ferdinand, Landwirt in Dobis,
Reinhardt jan., Architekt in Gröbzig,
Kretſchmann, Max, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz,
Handt, Oskar, Landwirt in Beeſen a. E.,

ch ul tz e, Leutnant im Feldart.Regt. Nr. 5, in Halle a. S.,
Voigt, Julius, Gutsbeſitzer in Dornitz,
Voigt, Ernſt, Gutsbeſitzer in Dornitz,
Ruſt, Chriſtian, Rentier in Bernburg,
Mähnert, Ernſt, Rentier in Plößnitz,
Rudloff, Paul, Gärtner in Domnitz,
Heinrich, Friedrich, Gutsbeſitzer in Schwerz,
v. Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und

Kommandeur der 8. Diviſion in Halle a. S.,
Wagner, Amtsrat in Halle a. S.,
Reuter, Louis, Gutsbeſitzer in Schwerz,
zur Horſt, Dr. in Hohenthurm,
Barth, Hugo, Gutsbeſiger in Wieskau,
Krietſch, Gemeindevorſteher in Wieskau,
Saeuberlich, C., Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher in

Mitteledlau,
Bertram, Hermann, Amtsdiener in Kirchedlau,
Boltze, Apotheker in Wettin,
Tacken, Franz, Referendar in Halle a. S.,
Spallek, Carl, Adminiſtrator in Poplitz,
Schwerdfeger, Gutsbeſitzer in Coſa,

arries, R., Gutsbeſitzer in Domnitz,
einemann, Albert, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz,
orn, Guſtav, Gaſtwirt in Zwintſchöna,

Brendel, Kaufmann in Zwintſchöna,
Rudolf, Gutsbeſitzer in Deutleben,

eyer, Dr. jur., Amtsrichter in Cönnern,
Oemiſch, Franz, Gutsbeſitzer in Reideburg,
Bethmann, A., Gutsbeſitzer in net b. C.,
Bunge, Robert, Gutsbeſitzer in Proſigk,
Schwertfeger, Paul, Gutsbeſitzer in Locherau,
Prinz, Carl, in Groitſch,Oemiſch, Friedrich, Altſitzer in Reideburg,
Lemm, Ernſt, Kaufmann in Löbejün,
Schmidt, Leutnant in Halle a. S.,
Rudloff, Otto, Landwirt in Deutleben,

Gutsbeſitzer in Prieſter,
ienigk, Julius, Oekonomie Jnſpektor in Kaltenmark,

Pauling, Alfred, Gutsbeſitzer in Golbitz,
Nette, Siegfried, Landwirt in Radewell,
Reinecke, H., Referendar in Cuſtreng.

B. Tages-Jagdſcheine.
Creutzmann, Otto, Landwirt in Eismannsdorf,
Querengäſſer, Max, Landwirt in Domnitz,
Krüger, Wilhelm, Referendar in Büſchdorf,
Hahn, Otto, Gaſtwirt in Nietleben,
Wilde, Gutsbeſitzer in Rabatz,
gettie Gutsbeſitzer in Rabatz,

achſe, Leutnant in Bennſtedt,
von Madai, Generalleutnant in Deſſau,
Neubaur, Ernſt, Landwirt in Halle a. S.,
Neubaur, Richard, Student in Naumburg,
Richter, Carl, Reſtaurateur in Diemitz,
Beil, Otto, Apotheker in Gröbzig,
Walther, Paul, Aſſiſtent in Halle a. S.,
r Guſtav, Landwirt in Lebendorf,
Finger, W., Gutsbeſitzer in Kl.-Wirſchleben,
Frenkel, Friedrich, Rentier in Dre
Naumann, Franz, Gutsbeſitzer in Thurau,
Heinrich, Jede Gutsbeſitzer in Groß-Paſchleben,
Pfeiffer, Zollpraktikant in Kirchedlau,Weber, Hüdel Landwirt in Bennewiztz,

Richter, Carl, Gärtner in Hohenthurm,
öhne, Wilhelm, Koſſath in Dößel,
unge, Ehrhardt, Fleiſcher in Wettin,

Lücke, Arnhold, Landwirt in Schwerz,
Creutzmann, dige Landwirt in Eismannsdorf,
Soldmann, Albert, Oekonom in Elsdorf,
Hund, Albert, Ziegeleibeſitzer in Wulfen,
Kluge, Otto, Drogiſt in Wulfen,
Schul ze, Gutsbeſitzer in Maasdorf.

Halle a. S., den 1. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10 237 von KrosigkK- [4220
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 8. Oktober 1903, nachm. 5 Uhr
in der Ratsſtube im Waagegebäude.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den Anleihen von

1886 und 1892. 2. Antrag auf Vermehrung der Steuerbezirke und
Antrag auf Verſtärkung der Arbeitskräfte. 3. Finalabſchluß der Kämmerei
kaſſe ſowie des Anleihe Kontos für 1902 und Antrag auf Nachbe-
willigungen. 4. Antrag auf Einreichung einer Petition betr. die Aenderung
der Fleiſchbeſchau und Schlachthof Geſetzgebung. 5. Antrag auf Feſt
ſetzung der penſionsfähigen Dienſtzeit für den Gemeindebeamten Kunth.
6. Antrag auf Mittelbewilligung für Beleuchtung des Bürgerparkes in
Giebichenſtein. 7. Antrag auf Abänderung der Beſoldungs Ordnung für
die Gemeindebeamten. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Presbyteriums der hieſigen Königlichen

Schloß und Domkirche habe ich zur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung eines Teiles des der Domkirche gehörigen Ackerplaues
Nr. 38 im Breiten Sande der Halleſchen Flur von 5 ha
27 ar 52 qm, welcher am 1. Oktober 1904 pachtlos wird, Termin
auf Donnerstag, den 29. d. Mts., vormittags 11 Uhr im
Gemeindehauſe, Kl. Klausſtr. 12 hierſelbſt, anberaumt. Die Bedingungen
können vorher bei mir, Königſtr. 93, part., eingeſehen werden.

Halle a. S., den 6. Oktober 1903. [4214Paege, Kirchen -Rendant.

Menagelieferung.
Der Bedarf für die diesſeitige Küche ſoll für die Zeit vom

1. November 1903 bis 31. Oktober 1904 im Wege des
Wettbewerbes vergeben werden und ſind Angebote bis zum 12. Oktober
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Küchenlieferung“ auf Stube 38 der
Kaſerne am Wie abzugeben, woſelbſt auch die näheren Lieferungs

bedingungen einzuſehen ſind. [4197Küchenverwaltung des III. Bataillons
Füſ.-Regts. General-Feld marſchall Graf Blumenthal Nr. 36.

3 S Plössnitz b. Halle a. S.Submiſſion. Morgen in einen RMon,
ſt Auf der Maſchwitz erſtklaſſiges Ackerland, für (4183
iſt eine größere Reparatur inMaurer- und Zimmererarbeit Gärtnerei od. Gemüſebau

auszuführen. Angebote nimmt paſſend, evtl. auch mit Wohnhaus,
bis zum 15., d. Mts. entgegen unter günſtigen Bedingungen zu

Der Gemeinde-Kirchenrat. verkaufen. Off. u. V. a. 1368
C. Thieme, ſtellv. Vorſitzender. an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Steckbrief. Jn Deſſau gute Bäckerei
ſofort oder 1. Januar zu ver-

Gegen die unten beſchriebene kaufen. Off. unter O. M. 54
Dienſtmagd Agnes Roſch aus poſtlagernd Deſſau. [4161
Halle a. S., geboren daſelbſt am

Sanatgut.z h t W &5 verorgen hält, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls auf Grund gehe e egre
des Haftbefehls des Königl. Amts- die Vinfer 1900 und 02/03
7905 P el digſos rn überſtanden hat, à Ztr. 9 Mr.

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver hat e sd t
haften und in das nächſte Gerichts- Poſt Pretzſch r eſebrg
daſigen dte h Re üN)os ſofern

vieſige e Nr. theilte T machen 93 ſofort Tr Saat
Halle a. S., den 3. Okt. 1903, offeriere: (4090

Größe 1,62 m, Statur: ſchlank, pro 50 Kilo 10 Mk., 1000 Kilo
Haare dunkelblond, Augen blau, 190 Mk. Unbedingt winterfeſt.

ſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch.
Kleidung ſchwarzer Kleiderrock. 000 Zentner

e Röbenſchnigel
Gutsverkauf. ab 15. Oktober täglich 400 600

a Gut, Wo Domäne HaynsburgSachſen Altenburg gelegen, Größe i267 Morgen, Weizenboden mit bei er 3
Zuſtande, ſchönes, geräumiges zwei-
ſtöckiges Wohnhaus (Schieferdach),

ätige W leit z Paulsens Julykauft mehreree t et Ladangen gegen ſofertige dafe
vorhanden, Gebäudeverſicherün Bernburg. (4091
ca. 31 000 Mk., Forderung 96 wOfferten unter M. A. 77 poſt- Pon agen.

w.lagernd Weimar beten. Ponywagen mit Dienerſitz (Park
mit 14 Morgen wagen), für junge Damen paſſend,

Nähe von Halle, unter Z. m. 864 bitte an die
eventl. Schmiede und Acker ge Exped. d. Zeitung zu ſenden. [4200

Angebote unter B. b. 1369 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4,

(4174 zu kaufen geſucht f. leichtes Gew.,
bis 8 Jahr, für ält. Herrn. Off.

bisher Gerberei mit Dampf. d. Ztg. l4207
betrieb, große Lager u. Trocken- 50 bis 60 Stück

unter günſtigen Bedingungen zu gibt ab das
verpachten. Off. u. B. p. 1382 Rittergut Rödgen bei Leimbach,

J 0a. Bennſtedter Weißkalk
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

ſtets friſch gebrannt und lieferbar, offerieren zu äußerſt vihiger

Preiſen [3553Vennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke

Mitteilung zu machen.

Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. rBeſchreibung: Alter 20 Jahre, Märkiſchen Braunweizen,

Naſe: gewöhnlich, Geſicht: rund, Ge Domäne Freyburg a. U.

ſchwarze Blouſe, ſchwarze Kleider

zu kaufen geſucht. Abnahme

Verkaufe mein ſchönes [4093 Zentner. Gefl. Offerten erbittet

ſämtlicher Ernte, Gebäude in gutem Kar to ffe ln

Stallung ſämtlich gewölbt, ſelbſt

entſprechend, Arbeiterwohnung extra Otto MIöser,

Mark, Anzahlung 20000 Mk.
Ein gut erhaltener einſpänniger

WSchmiede henen wird zu kaufen geſucht. Offert.

trennt, günſtig zu verkaufen,
Reitpferd

F abrikgebäucde, Z unter Z. 0. 865 an die Exped.

räume de 3 auchzu allen anderen induſtriellen Zwecken W 0 cheignen würde, iſt zum 1. April 1904 der c afe

an Rudolf Mosse, Halle. Station Hettſtedt. [4149

Vau- und Düngekalk,

Poſt- 0 ePoſt und Vahnſtation. I. Igennicke Schmidt.

Giftweizen!!!
friſch und ſtark vergiftet, zu billigſten Preiſen. [4033

M. Kleinau, Schmeerſtraße 13.
Weizen wird zum Vergiften angenommen. W

(CrössteSpecial-fa

Bad
Jon. Vaita, Remschkio:
Zu haben in allen besseren Insſallations, O

e

D. R. P.
geschäflen. Man veriange (apiog galu ſanch v

Sehr günstig. [415-
Gutgehendes, ſeit 4J. beſtehend.

Zigarren-Spezial Geſchäft in
Brandenburg a. H. and. Untern.
halb. ſof. preisw. zu verk. Gute
Gegend u. Lage. Miete nicht zu hoch.
Selbſtkäuferofferten an G. leler,
Brandenburg a. H., Gr. Gartenſtr. 62.

5 groß, herrſchaftl., mitVilla, Garten, eventuell für
2 Familien, zu verkaufen. Off.
unt. W. L. 974 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. [4167
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Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf ans-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [3977Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße Nr. 75.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [4175An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
guter Wechsel-Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Große Ecbauſtelle in Halle a. S.,
nächſt dem Hauptbabnhof, in beſter bevorzugter Lage, beſonders geeignet
für Jnſtitute, als direktions- od. Verwaltungsgebäude,
ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſtliche Angebote finden
Beantwortung unter B. r. 1111 durch Rudolf Mosse, Halle.

mit Vor und Hintergarten und großemWVeubanu Hof, Advokatenweg Z, vornehmſte Wohnlage

in Halle a. Saale, enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches Erd-
geſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß, iſt zu
verkaufen oder zu vermieten. Näh. durch Architekt F. W. Adams,
Große Ulrichſtraße 29, I. Fernſpr. 2078. (4180

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrockuete Getreide-Arten:
Mammuth-WMintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21Pirnaer Gebirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) (1000 210, 100 22
Mold's-red-prolific-Welzenausverk.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, zrieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus-
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt e faſt r r n Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpett. der einzelnen Sorten enthält, gratis u. frauko!
ewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen- Station. Domänenrat.

[3720]

Großes Pferde- Rennen

bei Halle a. S.
Sonnabend, den 10. Oktober,

1. FlachRennen, Ehrenpreis und 800 Mk.
HandicapSteeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
Preis von Neukirchen, Preis 900 Mk.
RauchRennen, Staatspreis 1000 Mk.

5. VerkaufsJagdRennen, Preis 700 Mk.
Paſſendorfer JagdRennen, 3 Ehrenpreiſe.

Sonntag, den II. Oktober, e.
Merſeburger JagdRennen, Preis 1200 Mk.
KaiſerPreis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 400 Mk.
Benkendorfer JagdRennen, Ehrenpreis und 500 Mk.
Halleſche Steeple-Chaſe, Preis 2500 Mk.
SaaleSteepleChaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.
Landwirtſchaftliches Rennen, 3 Ehrenpreiſe im Werte von 200 Mk.

Preiſe der Plätze:

n S 95

D

O n So

Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5 Ringplatz für 1 Tag 0,50
Sattelplatz für 1 Tag 3 Fahrrad- Aufbewahrung 0,25
Beſetzte Wagen für 1 Tag 8 Programm 0,20

Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Zigarrenhandlung von
Steinbrecher Jasper, Markt, ſowie vom 9. d. Mts. ab im Renn
bureau Hotel „Stadt Hamburg. [3949

I Totalisator ist im Betriebe.
Säohs.- Thür. Reiter u, Pferdezuoht- Verein

ad Oktober 1908

Nr. 1 gratis d Probe- Nr.

Illuſtrierte Rundſchau
Aus der Teit für die Zeit

Romane un Novellen
(jährlich 4 große Romane, deren Buch

ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.)

Künſtleriſcher Bilderſchmuck
(Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt und Kunſtblätter auf

beſonderem Papier in vollendetem Tondruck)

Frauen-Daheim Hausmuſik Hausgarten d
Kinder-Daheim Sammler-Dabeſm.

Wöchentlich eine Nummer

Preis im Abonnement

20 Pfg.
vierteljährl. 13 Nrn. M. 2.50,

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Ein j. Freſw. Examen, sowie für alle
Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

in Halle a. SaaleDr. Herm. Krause
Pension. Programm. Sehnlanfang 19. Oktober a. c. [3792

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wissenscharftlicher Lehrer einer hiesigen böheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissenhaften Beauf
sichtigung der Schularbeiten, gründlichen Nachhülfe u. Vorbereitung.
Gefl. Meld. unt. B. o. 1298 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4. [3899

Freitag, den 9. d. Mts. ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl prima

heaochtragende und neumilchende

G Kühe.ſowie von Sonnabend, den 10. d. Mts.
ab 50 Stück direkt importierte oſtfrieſiſche

7—-9 Monate alte [4203Kuh- und Bullenkälber,
auch Sprungbullen

in jeder Größe preiswert bei mir zum Verkauf.
S. Pfifferling, zen crüruf 288.

Zur Rübenkampagne
empfehle Sounahend, d. 10. d. Mts.

zirka 20 Stück 6—9 jährige

an harte Arbeit gewöhnte [4209
chwere belgiſche

Arbeitspfercdle.

2 7

Sseſdorf 1902 So Mecnſſe
v. silberne Stagtsmedaiſſe

achener
Racleefen

Vber 75000 im Gebravch u

o

V GASHEIZOF

r

Sir Für Fussleidende.
gung rer igke en far

umpfuß, unricht.Boe e Unttiu- b. anSee ache e, verkürzteFachmänniſ approbiertelusfa n

3 lle a. S., Grünſtr. 27. Eig. Leiſt iderei.J. J 4]82) cek, ſo Hioſchre poſi und n r.Otto Weinstein, erſ ers-Telephon 52.
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